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Erpedttion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. ) 
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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich, zum Abonnement auf die 
Breslauer Zeitung 


und das mit derſelben verbundene 


Coursblatt der Breslauer Zeitung 


für das IV. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen. 


Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden frei⸗ 
ſinniger Richtung geleitet werden und bemüht ſein, ihren Leſern ſtets 
ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in 
Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und für ein 
reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. f 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels⸗Theile 
zugewendet werden. Als unabhängiges Organ findet fie für die ver⸗ 
ſchledenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervorragende 
hieſige und auswärtige Mitarbeiter. a 

Das Coursblatt wird, wie bisher, die bekannte Berliner 
Börſen⸗Schluß⸗Depeſche (Dringliche Original⸗Depeſche der Bres⸗ 
lauer Zeitung) bringen. f 3 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 5 8 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 

egen. 

5 Abenteuer, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittagblattes 
mit den Schluß ⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der 
Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß der hieſigen Börſe 
abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, 
werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in Dahn Weiſe über: 
mitteln; neue Meldungen für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zu⸗ 
gehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 

Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener 
Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen 
expedirt. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


ganz Deutſchland zu machen, haben in dieſem Jahre ſich gerade keine 
beſondere Anwartſchaft auf begeiſterte Anerkennung erworben. Schlechter 
als es geweſen, hätte es auch ohne die ihm gewordene liebevolle Be⸗ 
handlung nicht ſein können. Wie prätentiös, wie ſo anſpruchsvoll 
trat es nicht auf. Noch Ende Juli verſprach es nach langer Zeit faſt 
unerträglicher Unzuverläſſigkeit Beſſerung und ſtellte gar eine Gluth⸗ 
welle für den Auguſt in Ausſicht. Nun ja, die Gluthwelle iſt ja ge⸗ 
kommen, aber ſie ſcheint aus Unkenntniß mit unſeren geographiſchen 
Verhältniſſen ſich verlaufen zu haben. Was die Sonne nur an ent⸗ 


behrlichen Strahlen aufzutreiben hatte, iſt in allzureicher Fülle über 


die Prairien und Steppen Amerikas ausgegoſſen worden. War's 
nicht gar ſo traurig geweſen, es hätte ſich faſt wie Hohn ausgenommen 
zu erfahren, daß 3000 engliſche Meilen von uns über allzugroße Hitze ge⸗ 
klagt wird. Statt deſſen iſt bei uns der Regenſchirm in Permanenz er⸗ 
klärt. Natürlich ſehe ich ſchon hier und da ſich wieder den Verwurf erheben, 
daß vom Wetter zu ſprechen, juſt nicht zum guten Geſellſchaftstone 
gehört. Aber man übergehe es einmal mit Stillſcheigen, wenn laut 
Ausweis des Haushaltungsbuches in drei Monaten bereits vier Regen⸗ 
ſchirme gekauft werden mußten, — drei ſind irgendwo ſtehen ge⸗ 
blteben und den vierten hat der Sturm geknickt — wenn's in allen 
en pocht und zuckt und der Malzzucker nicht mehr aus dem Hauſe 
ommt. 


Nun aber ſollte es genug ſein der Abnormität des diesjährigen 
Sommers. Die Zeit der Tag⸗ und Nachtgleiche naht heran. Gebt 
uns wenigſtens einen guten Herbſt, Ihr Herren in Hamburg. Habt 
ihr nicht eben erſt ein neues Haus bekommen, ein ſtattliches Heim, 
dem der Kaiſer ſelbſt durch ſeine Gegenwart die Weihe und gewiſſer⸗ 
maßen den Segen guten Wetters gegeben? Sein Genius ſchwebe 
Euch immer vor, wenn Ihr Euch hinſetzt, um durch den Telegraphen 
zu verkünden, was Ihr uns beſcheert. Euch koſtet's ja doch nicht ſo 
viel mehr, wenn Ihr ein bischen Sonnenſchein mehr zu uns herdiri⸗ 
girt, und uns würde es das Leben verſchönen. 

Im Uebrigen aber wäre es ein Irrthum, wollte man annehmen, 
daß der Berliner ſich durch äußere Umſtände aus dem Concept bringen 
läßt. Da ſteht an den Anſchlagſäulen in Rieſenlettern und mit jener 
derben Holzſchnitt⸗Illuſtration, deren ſich, ſehr zum Aerger des guten 
Geſchmackes, jetzt auch ein Berliner Theater bedient, um Shateſpeare's 
„Sturm“ dem Publikum anzupreiſen, daß am Abend Blondin „the 
Hero of Niagara“ ſeine halsbrechende Reiſe über das Seil antreten 
und dabei ein Brillantfeuerwerk abbrennen wird. Und der Regen 
peitſcht am Tage auf das gemalte Feuerwerk und wird vorausſichtlich 
am Abend auf das wirkliche Feuerwerk mit derſelben Unermüdlichkeit 


peitſchen. Nun ſollte man doch meinen, daß hiermit das Vergnügen in 
der That zu Waſſer geworden. 


Ja wohl, überall, nur nicht in 
Berlin. Wir wollen die Tour hinaus nach der Stätte der Blondin⸗ 
ſchen Triumphe zuſammen machen. Es iſt Abends gegen 6 Uhr. 
Schon ſeit einer halben Stunde dunkel, denn der Himmel iſt ganz 
ſchwarz. Er hat alle Schleuſen geöffnet. „Bindfaden“ nennt es der 
Gebildete, „Strippe“ der Vogtländer — aber in der Sache bleibt 


Berliner Brief. 

Berlin, 16. Septbr. 
Die Herren, deren Aufgabe es iſt, in Hamburg das Wetter für 
es ſich gleich. An der Halteſtelle der Pferdebahnen aber entwickeln 


hat; ſie bedarf ferner die Maſchinen und Werkzeuge, die zur Fabri⸗ 
kation erforderlich find und endlich die Utenfilien, die zur Verwaltung 
und Geſchäftsführung gebraucht werden. 

So weit als möglich wird fie ihren Bedarf an allen dieſen Gegen⸗ 
ſtänden von denjenigen Perſonen entnehmen, welche als Fabrikanten 
und Händler im Beſitze derſelben ſind. Darauf weiſen Rückſichten 
der Billigkeit und der Zweckmäßigkeit in gleich dringlicher Weiſe hin. 
Die Regierung wird alſo den Händlern und Fabrikanten alle diejeni⸗ 
gen Vorräthe an rohem und fabricirtem Tabak abnehmen, welche 
dieſe nach dem Geſetze nicht mehr verwerthen dürfen; das verſteht ſich 
von ſelbſt. Alle dieſe Gegenſtände kann ja auch die Regierung nütz⸗ 
lich verwenden. Sie wird ferner die Werkzeuge und Maſchinen über⸗ 
nehmen, die nur in der Tabaksfabrikation Verwendung finden können 
und daher in der Hand des bisherigen Beſitzers entwerthet werden. 
Möglicher Weiſe übernimmt ſie mehr, als ſie brauchen kann; es han⸗ 
delt ſich dabei aber jedenfalls um eine Summe, die im Vergleiche mit 
der Bedeutung des ganzen Geſchäftes ſehr geringfügig iſt. Und es 
wäre doch eine augenfällige große Härte, den Beſitzern ſolche Werk⸗ 
zeuge nicht abzukaufen, die zu gebrauchen man ihnen verbietet. Aus 
ähnlichen Gründen wird die Regierung die Vorräthe an Cigarren⸗ 
kiſten übernehmen. Sie wird ferner von den Fabriken und Lager⸗ 
häuſern ſo viele ankaufen als ſie für ihren Betrieb bedarf und juſt 
diejenigen, die ſich für fie am beſten eignen. Die Beſitzer dieſer 
Grundſtücke werden alſo ſorgenfrei, während die übrigen ſich den 
Kopf zerbrechen mögen, in welcher Weiſe ſie ihren Beſitz verwerthen. 
Endlich wird auch die Regierung von den vorhandenen Ladeneinrich⸗ 
tungen einen Theil übernehmen können. 

Was die Regierung auf dieſe Weiſe an die Tabaksintereſſenten 
zu zahlen hat, wird von officiöſer Seite auf etwas über hundert Mil⸗ 
lionen geſchätzt und wir haben gegen die Richtigkeit der Rechnungen 
Nichts einzuwenden. Mit dieſen Ausgaben hat aber die Regierung 
nur für ihren zukünftigen Betrieb das Nöthige vorgeſorgt; die Frage 


gelegt. 


der Ablöſungen, der Entſchädigungen iſt damit noch gar nicht berührt. 


Durch die Einführung des Monopols werden den bisherigen Intereſ— 
ſenten Verluſte verurſacht, denen ein entſprechender Gewinn der Re⸗ 
gierung nicht gegenüberſteht. Und es fragt ſich, ob die Regierung für 
dieſe Verluſte Entſchädigung gewähren will. 

Der Cigarrenarbeiter hat grade im Cigarrenwickeln eine Hand⸗ 
fertigkeit, 


ſich förmliche Schlachten um Plätze nach der Haſenhaide. So viele 
auch befördert werden, ſo groß auch die Zahl der Extrawagen iſt, 
welche die Direction eingeſchoben, die Meiſten müſſen ſich zu einer 
Droſchke bequemen oder zu Fuß gehen. Draußen, in dem elektriſch 
beleuchteten Garten ein wunderbarer Anblick! Zehntauſend aufgeſpannte 
Regenſchirme! Und unter ihnen, ſoweit man es feſtzuſtellen vermag, 
eine durch die ſonderbare Situation „aufgekratzte“ Menge. Stetten⸗ 
heim würde ſagen, „verzeihen Sie das harte Wort.“ In einem 
Berliner Brief hat es ſchlechterdings zur erſchöpfenden Bezeichnung 
der Sachlage ſeine Berechtigung. Was hier an Lachen, Kreiſchen, 
in Witzen und Einfällen geleiſtet wird, wäre einer größeren Oeffent⸗ 
lichkeit würdig. Wie ernſt der Durchſchnitts⸗Berliner auch wird, von 
ſeinem trockenen Humor geht ihm nichts verloren. Nun läßt ſich 
allerdings nicht leugnen, daß ſich unter den 16,000 Perſonen, die 
nach dem Kaſſenrapport ſich an dieſem „Schwimmfeſt“ betheiligten, 
der übliche Procentſatz befand, dem der eingeſpannte Regenſchirm 
nicht gerade unangenehm war, aber dieſer Procentſatz iſt immerhin 
verſchwindend und die große Maſſe hat ſich alſo nur hinaus begeben, 
weil es einmal etwas Neues war: Feuerwerk bei ſtrömendem Regen. 

Denn ein wenig „Radau“ geht dem Berliner über Alles. Da 
bin ich wieder bei einem Worte, das vielleicht nicht als courfähig 
gilt. Dafür müſſen die Gänſefüßchen ihm als mildernder Umſtand 
mit auf den Weg gegeben werden. Es iſt ſchwer, das Wort zu ana⸗ 
lyſiren. Der „Radau“ iſt zuſammengeſetzt aus viel Lärm, viel Heiter⸗ 
keit, etwas Böswilligkeit, ein wenig Rohheit und er äußert ſich in 
den verſchiedenſten Formen, je nachdem der eine oder der andere Be— 
ſtandtheil überwiegt. Für die Verehrer dieſer Species von Vergnügen 
boten die letzten Tage eine vollgemeſſene Gelegenheit. Ein hiefiges 
Börſenblatt hatte die Ehre des Fräul. Lehmann an der königlichen 
Oper angegriffen. Die Dame forderte von dem Redacteur, der ſich 
als Verfaſſer der Zeilen bekannte, die Zurücknahme der Beſchuldigung. 
Der Redacteur lehnte ab. Darauf applicirte ſie ihm eine körper⸗ 
liche Züchtigung. Natürlich fand der Vorfall ſeinen Weg in die 
Oeffentlichkeit und die Freunde der Künſtlerin, die, ſo groß wie ihre 
Zahl auch ſein mag, bei Weitem nicht ſo groß iſt, wie die Zahl der 
Feinde des betreffenden Redacteurs, beſchloſſen ihr am erſten Abende 
ihres Wiederauftretens eine glänzende Ovation zu bereiten. Der 
Zufall wollte es, daß „Die bezähmte Widerſpenſtige“ gegeben wurde, 
mit Fräulein Lehmann in der Titelrolle. Braucht's erſt einer Be⸗ 
ſchreibung des Verlaufs des Abends? In jeder Scene wird das 
zornige, wilde Weib geſchildert, das ſich Nichts gefallen läßt. Und 
als im letzten Acte gar wirklich eine Ohrfeige von der zarten Hand 
fällt — da kannte die demonſtrative Zuſtimmung kein Ende. 


Es ſei dahin geſtellt, ob dieſe Art öffentlicher Theater⸗Demonſtra⸗ 
tion nicht ebenſo verwerflich iſt, wie die Behandlung der Dame durch 
das erwähnte Blatt und wie ihre Zurückweiſung derſelben. An⸗ 
muthend find alle drei Kapitel aus dieſer neueſten chronigue scan- 
daleuse Berlins nicht. Aber es iſt darin immerhin ein berechtigter 
Proteſt gegen den Ton zu finden, der ſich nicht in jenem Blatt allein, 
ſondern auch in anderen Zeitungen, oft gerade entgegengeſetzer Ten⸗ 
denz feſtgeſetzt hat. Ein bischen Klatſch iſt ihnen allen genehm. 
Oeffentlich wird es verurtheilt, heimlich geleſen. Die Damen, die 
zartbeſaiteten, empfindſamen, leicht verletzten Damen Berlins, gehören 


welche ihm dieſe Arbeit leichter und lohnender erſcheinen 
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In ganz ähnlicher Weiſe ergeht es allen, die bisher in der Ta⸗ 
baksinduſtrie beſchäftigt waren; der Großhändler in Rohtabak, der 


Fabrikant, der Detailliſt, der techniſche Employe in der Fabrik, fie 
falle beſitzen entweder Waarenkenniniß oder geſchäftliche Erfahrungen, 


die es ihnen leichter möglich machen, in dieſem als in irgend einem 
anderen Geſchäftszweige ſich eine auskömmliche Exiſtenz zu ſichern. 
Allerdings wird ihnen kein erworbenes Recht entzogen; man hat für 
Verhältniſſe dieſer Art einen beſtimmten techniſchen Ausdruck; man 
bezeichnet fie im Gegenſatze zu jura quaesita als res merae facul⸗ 
tatis. Das Einkommen, welches ſie beziehen, hat nicht die Sicher⸗ 
heit einer Rente, die aus einem Grundſtücke, einer Hypothek oder 
einem Staa tspapier gezogen wird. Die Concurrenz iſt unermüdlich 
beſchäftigt, ihnen den Gewinn, den fie beziehen, ganz oder theilweiſe 
abzujagen und die Concurrenz hat ein Recht dazu. Eine Menge von 
Umſtänden treten fortdauernd ein, die ſolchen Gewinn ſchmälern kön⸗ 
nen; der Wechſel der Mode, techniſche Fortſchritte, Entwickelung neuer 
Verkehrsverbindungen. Im Allgemeinen gilt der Grundſatz, daß 
Jemand für verlorene res merae facultatis keine Entſchädigung 
fordern kann. Wenn irgendwo eine Schleppſchifffahrt eingerichtet 
wird, womöglich auf der Grundlage des Drahtſeils, fo denkt Niemand: 
daran, den Einzelſchiffer zu entſchädigen. 

Bei der Einführung eines Tabaksmonopols liegt aber die Sache 
doch weſentlich anders. Es iſt ein großer Unterſchied, ob Jemand 
ſeines Erwerbszweiges durch den natürlichen Entwickelungsgang der 
Verkehrverhältniſſe beraubt wird oder durch einen willkürlich einſchnei⸗ 
denden Act der Staatsregierung. Es iſt ferner ein Unterſchied, ob 
eine Erſchwerung des Erwerbs in Folge allmälig wirkender Ereig⸗ 
niſſe nur local auftritt oder ob ſie ſich mit einem einzigen Schlage 
über das ganze Reich verbreitet und die Hoffnung abſchneidet, was 
man an einem verlorenen Orte verloren hat, an einem andern wieder⸗ 
zugewinnen. Als die erſten Eiſenbahnen gebaut wurden, fürchteten 
die Hauderer, ihren Erwerb zu verlieren. Aber im erſten Augen⸗ 
blicke waren ſie doch nur in einem kleinen Territorium bedroht und 
man konnte in dieſen ein Experiment machen, wie ſich die Sache 
geſtalten würde. Sie geſtaltete ſich fo, daß man ſehr bald einfah, 
wie unbegründet die Beſorgniſſe waren. Die Eiſenbahnen über⸗ 
nahmen Arbeit, welche bisher Pferde geleiſtet hatten, aber ſie gaben 
den Pferdebeſitzern Gelegenheit zu neuem und vermehrtem Verdienſt. 
Das find die ſegensreichen Folgen eines in natürlicher Weiſe ſich all⸗ 
mälig ausdehnenden Verkehrs. 

Die Einführung des Monopols ſetzt aber an Einem Tage viele 
Tauſende von Menſchen außer Thätigkeit und raubt ihnen die Ge⸗ 
legenheit, an einem anderen Orte des Reiches zu verdienen. Es iſt 


zu den eifrigſten Leſern dieſer Art Lectüre. Gerade deshalb iſt es 
ſchwer gegen das Unweſen Front zu machen. Was zuerſt angefangen: 
die Zeitung, indem ſie ungeſunde Nahrung gab, und den Geſchmack 
demnach verdarb, oder die Leſer, indem ſie durch ihren Heißhunger 


wird heute ſchwer feſtzuſtellen ſein. Aber es wird ſich nicht umgehen 
laſſen auf der abſchüſſigen Bahn nun innezuhalten. Der Eine fün⸗ 
digt unter dem Strich, der Andere darüber. 
neueſten politiſchen Aera Minnigerode bleiben in dem Angreifen und: 
Verdächtigen ihrer Gegner nicht zurück hinter jener Schlappe des 
Feuilleton. Schon ſeit langer Zeit ſpricht man in Berlin davon, daß 
es nothwendig ſein wird ein Ehrengericht oder einen Ehrenrath der 
Preſſe zu conſtituiren, der darüber wacht, daß gewiſſe Schranken nicht 
überſchritten werden. Es wäre jetzt der geeignete Zeitpunkt an feine: 
Conſtituirung zu gehen. 10 J. 


Briefe aus Paris. 

Was weder den Wahlen, noch der Wiedereröffnung der komiſchen 
Oper gelungen iſt, was die Meetings des Culturkampfelowns Paul 
Bret und die elektriſche Ausſtellung mit ihren ſtrahlenden Wundern 
nicht vermocht haben, — die wäſſrige Naturmacht einer ſchrecklichen 
Regenwoche hat es vollbracht; die Parlſer ſind wieder nach Paris 
zurückgekehrt. Sie ziehen wieder ein durch die Thore der einzigen. 
Stadt, die luſtigen Kinder des guten Lebens, und wer etwa den fa⸗ 
talen Schienenweg der Linie Paris⸗Lyon⸗Marſeille auf feinem Wege 
ins gelobte Land benutzte, und ihn mit unzerbrochenen Beinen über⸗ 
ſtanden hat, der opfert feinem Gotte eine dankbare Kleinigkeit. Paris 
nimmt wieder ſeine tauſendfältige Phyſiognomie an; die Lüfte ertönen 


Gold rollt auf der ſchiefen Aſphaltebene der Boulevards, dieſer Land⸗ 
ſtraßen der weltlichen Freude, die Diamanten glitzern in der Herbſt⸗ 
ſonne, die Witzreden kreuzen ſich von den mehr oder weniger ſchön 
gereimten Lippen und der Eſprit läuft auf den Straßen umher, wo⸗ 


wirft. Der Schein der Gasflammen leuchtet in luſtiger Reihe und. 
weiſt den Weg zu den vielen Orten ou l'on s'amuse; aus den 
Fenſtern der Modereſtaurants erſchallt das Lachen der Sünder und 
Sünderinnen, die ſich an den appetitreizenden Geſtaden der europäi⸗ 
ſchen Meere neue Kraft für Auſtern, Liebe und Champagner geholt 
haben; ſchöne Frauen eilen vorüber und es ertönt wie Frou⸗Frou, 
wenn der Saum ihrer Kleider über die herbſtlichen Blätter, die der 
Wind von den Bäumen geweht, ſtreift. Die bunten Affichen der 
Theater zeigen mit pompöſen Worten „ré-ouverture“ an; man 


von Agents de change, das Gold wäre nur eine Chimäre und 
in den Variétés verkündet man das Gegentheil. Miniſter kommen 


den Sitzungsſaal im Palais Bourbon auf, und die großen Magazine 
der „Menagére“ preiſen ihre ökonomiſchen Oefen an, deren Haupt: 
ökonomie darin beſteht, daß fie überhaupt Brennbares nicht vertragen 
können. Man macht wieder Politik und jeder hält die ſeinige für 


Die Zeitungen der 


nach den Gaumen kitzelnder Koſt zur Auftiſchung derſelben zwangen, : 


von dem Geräuſch der Menge, die nach Vergnügungen ſchrelt, das 


hin man ihn mit verſchwenderiſcher Beſtändigkeit durch die Fenſter 


lacht wieder im Palais⸗Royal, man weint im Ambigu, man meuchel⸗ 
mordet in der Porte⸗Saint⸗Martin und man begeht die edelſten Hand⸗ 
lungen im Gymnaſe, in der Oper verſichert Bertram einem Parquet 


und gehen, und einzelne bleiben ganz fort; die Scheuerfrauen friſchen 


* ee 1 


* 


auch nicht vorauszuſehen, daß die Einführung des Tabaksmonopols 
indirect neue Arbeitsgelegenheit ſchaffen wird, wie die Eiſenbahnen es 
gethan haben. Der eifrige Befürworter des Monopols, der würtem⸗ 
bergiſche Finanzmann Moſer, hat ſich für Bewilligung einer Entſchä⸗ 
digung entſchieden; jeder Arbeiter, der von der Regie nicht übernom⸗ 
men wird, ſoll 800 Mark erhalten. Offenbar iſt das zu viel oder 
zu wenig; zu viel, wenn der Mann anderweitig lohnende Beſchäfti⸗ 
gung findet, zu wenig, wenn ihm dieſe Summe den ausfallenden 
Arbeitslohn für das ganze Leben erſetzen ſoll. Unter jedem Geſichts⸗ 
punkt erſcheint die Einführung des Monopols als ein ſehr ſchwerer 
und bedenklicher Eingriff in das wirthſchaftliche Leben. 


Breslau, 17. September. 

Gegenüber den Gerüchten über die Wiederherſtellung der fatho- 
liſchen Abtheilung im Cultusminiſterium verweiſt die Kreuzztg. 
auf die Bemerkungen, welche der Reichskanzler im Jahre 1872 im Reichs⸗ 
tage über die Unterſchiede zwiſchen einer katholiſchen Abtheilung und einem 
Nuntius gemacht habe. „Uns wird verſichert“, ſagt das Blatt, „daß dieſe 
Auffaſſungen noch jetzt maßgebend ſind.“ Mit anderen Worten: Fürſt 
Bismarck iſt noch jetzt der Anſicht, daß die Zulaſſung eines päpſt⸗ 
lichen Nuntius das geeignetſte Mittel ſei, die Curie bezüglich der Ab⸗ 
ſichten und Stimmungen der preußiſchen Regierung auf dem Laufenden zu 
erhalten. Der Nuntius wird alſo wohl nicht lange mehr auf ſich warten 
laſſen. ’ 

Herr v. Schlözer wird hier alsbald von Rom zurückerwartet, um nach 
Varzin zu gehen und dem Reichskanzler über ſeine Miſſion näheren Be⸗ 
richt zu erſtatten. Es verlautet, daß demnächſt Herr v. Schlözer ſich zur 

Ueberreichung feines Abberufungsſchreibens nach Waſhington begeben wird. 
Daß die Ernennung eines preußiſchen Geſchäftsträgers beim päpſtlichen 
Stuhle nicht eher erfolgen wird, als bis der betreffende Poſten vom Land⸗ 
tage bewilligt und die Vorbedingungen des abzuſchließenden modus vivendi 
erfüllt ſein werden, wird als feſtſtehend angenommen. Die Entſcheidung 
über den etwa zu treffenden Ausgleich im kirchenpolitiſchen Kampfe wird 
in Folge der ſpäteren Einberufung des Landtags noch einige Zeit auf ſich 
warten laſſen. 

Die öſterreichiſche Preſſe beſchäftigt ſich in erſter Linie mit der Er⸗ 
nennung des Grafen Belcredi zum Präſidenten des Verwaltungs⸗Gerichts⸗ 

Hofes. Die Nachricht kam vollſtändig überraſchend, um ſo einſtimmiger iſt 
das Verdammungsurtheil aller liberalen Blätter, welche in dieſer Er⸗ 
nennung eine directe Herausforderung der Verfaſſungspartei erblicken. 
Drei Zeitungen, die „Deutſche Ztg.“, die „N. Fr. Pr.“ und die „Vorſtadt⸗ 
Zeitung“ wurden wegen ihrer Polemik gegen dieſe neueſte Heldenthat 
Taaffe's confiscirt. 5 

Die griechiſchen Truppen haben nunmehr mit Ausnahme von Volo fo 
ziemlich ganz Theſſalien oecupirt. Unbeſchreiblicher Jubel empfing aller⸗ 
orten die einziehenden griechiſchen Bataillone, und ſelbſt viele Türken 
ſtimmten in die Begrüßung ein. Es liegen Telegramme der Demarchen 
von Pherſala und Trikkala, Chusni⸗Tachſin und Kadri⸗Mechmet Bey, ſowie 
des Mufti von Pherſala vor, welche in herzlichſtem Tone für die Befreiung 
aus despotiſchem Joch Dank ſagen und auf den König und ſein Haus den 
Segen Gottes herabflehen. 


Deutſchland. 
= Berlin, 16. Septbr. [Herr von Schlözer. — Der 
ruſſiſche Botſchofter in Varzin. — Hilfskaſſenweſen. — 
Der deutſche Handelstag.] Die Rückkehr des Herrn v. Schlözer 
von Rom wird hier morgen oder Sonntag erwartet. Der Geſandte 
wird ſich unverzüglich zum Reichskanzler nach Varzin begeben und es 
werden nunmehr erſt die Arbeiten, welche ſich auf die kirchenpolitiſchen 
Geſetze für den Landtag beziehen, ihren Anfang nehmen. 


—— 


Man be⸗ 


zeichnet in unterrichteten Kreiſen alles, was darüber bisher bekannt 
geworden, als mehr oder minder begründete Vermuthung und man 
verſichert, daß die von Herrn von Schlözer in Rom erzielten Reſul⸗ 
tate als eine vollſtändige Uebereinſtimmung über Mittel und Wege 
zur Herbeiführung eines Ausgleichs bezeichnet werden könnten. Dem⸗ 
gemäß würde auch eine Oppoſition des Centrums gegenüber den 
kirchenpolitiſchen Geſetzen kaum zu erwarten ſein und die Annahme 
derſelben keine beſondern Schwierigkeiten beſorgen laſſen. Man wird 
nicht irren, wenn man annimmt, daß der Curie Tendenz und Inhalt 
der Vorlagen bereits bekannt und von derſelben ſympathiſch aufge⸗ 
nommen ſind. — Der ruſſiſche Botſchafter v. Saburow hatte ſich be⸗ 
kanntlich von Danzig aus noch mit dem Reichskanzler nach Varzin 
begeben. In diplomatiſchen Kreiſen verſichert man, daß dieſe Reiſe 
den Zweck hatte, die einzelnen Punkte der Beſprechungen und Ab⸗ 
machungen in Danzig zu firiren. Nach einem Gerücht, welches indeſſen 
der Beſtätigung bedürfen möchte, würden weitere diplomatiſche Kund⸗ 
gebungen über dieſe Abmachungen, wenn auch nicht in allernächſter 
Zeit, einigen Anhalt für den Inhalt und die Tragweite der Entrevue 
geben. — Die Vorarbeiten zu dem legislatoriſchen Vorgehen auf 
ſocialpolitiſchem Gebiete berühren jetzt auch das Hilfskaſſen⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen. Nach beiden Richtungen hin werden umfaſſende 
Erhebungen gemacht, deren Ergebniß zweifellos als Material für die 
Geſetzgebung verwendet werden wird. Man hat dabei auf frühere 
Berichte und Gutachten zurückgegriffen und es ſoll auch das aus 
Plenar⸗ und Commiſſionsverhandlungen des Reichstages vorhandene 
Material benutzt werden. — Der deutſche Handelstag wird Ende 
November oder Anfangs December zu einer Generalverſammlung hier 
zuſammentreten. Hauptgegenſtände der Tagesordnung werden die 
Coloniſations⸗ und die Auswanderungsfrage bilden. In erſterer Be⸗ 
ziehung wird man ſich auf die Gutachten der Handelskammern ſtützen, 
welche überwiegend das Coloniſationsprincip befürworten, während 
eine geſetzliche Regelung des Auswanderungsweſens als ein dringen⸗ 
des Bedürfniß in Handelskreiſen bezeichnet wird. Die früher vom Han⸗ 
delstage ventilirte Ausſtellungsfrage wird zunächſt nicht wieder aufge 
nommen. 


A Berlin, 16. Septbr. [Die liberalen Parteien.] Die 
Seceſſioniſten, oder doch einzelne derſelben, hatten ſich ſeit einigen 
Monaten durch die oppoſitionellere Haltung einiger nationalliberaler 
Zeitungen, ſowie durch die Wahlreden einzelner nationalliberaler Can⸗ 
daten zu der Hoffnung verleiten laſſen, es werde ſich bei den Wahlen 
ein Zuſammengehen der drei liberalen Parteien, abgeſehen von einer 
kleinen Anzahl ſtreitiger Wahlkreiſe, dergeſtalt erzielen laſſen, daß ſogar 
irgend eine gemeinſame Kundgebung — wenn auch nicht ein voll⸗ 
ſtändiger Wahlaufruf — veröffentlicht werde. Sie ſind natürlich 
außerordentlich erſtaunt über die etwas hochmüthige Zurückweiſung 
ihrer friedlichen Annäherung ſeitens der Nationalliberalen und über 
den höhniſchen Commentar des „Hannoverſchen Couriers“. Der 
Irrthum der Seeeſſtoniſten iſt allerdings den Nationalliberalen Ben: 
nigſen'ſcher Richtung zu ſtatten gekommen, inſofern die Seceffioniften 
die größte Rückſichtnahme auf nationalliberalen Beſitzſtand bei der Auf⸗ 
ſtellung der Candidaturen geübt haben. Am ſchlimmſten ergeht es bei 
dieſer Täuſchung der „Nationalzeitung“, die ſich in einer Art Mittel⸗ 
ſtellung zwiſchen Nationalliberalismus und Seceffion ſogar bis zu der 
Hoffnung eines gemeinſamen Wahlaufrufs der liberalen Parteien „von 
Beunigſen bis Virchow“ aufgeſchwungen hatte. Darauf, daß fie 
gerade Virchow's Namen wählte, hatte wohl Niemand Werth gelegt; 
jetzt aber proteſtirt ſie dagegen, daß ſie „von Bennigſen bis Richter“ 
ihre Hoffnungen erſtreckt habe, — nicht bis Richter, nur bis Virchow 
hat ſie gehofft. Durch dieſe Aeußerung verräth ſie, in welcher geradezu 
ſcherzhaften Unkenntniß ſie ſich über die Verhältniſſe innerhalb der 
deutſchen Fortſchrittspartei befindet. Meinte ſie wirklich dieſen 


— 


die einzig richtige, wie die vielen Farinas ihr kölniſches Waſſer; 
Hachette in den Galerien des Palais Royal feſſelt wieder das Gehirn⸗ 
ſchmalz feiner Zeitgenoſſen in die canariengelben Deckel feines Ver⸗ 
lages, in den Hallen des Juſtizpalaſtes, welcher auch das Leben be⸗ 
deutet, ſchallt es wieder von den causes célèbre der Geſellſchaft. 
Paris liebt wieder und haßt und moquirt ſich, es begeht wieder 
Heroismen und Gemeinheiten, es iſt wieder Paris. 


Das wiedererwachte Geſellſchaftsleben hat mit einem kleinen Fa⸗ 
milienfeſt begonnen, zu dem ein Papſt ſeinen Segen geſchickt hat, 
eiu apoſtoliſcher Nuntius ſein goldenes Kleid und vier Herzöge ihre 
ſchwarzen Fräcke angethan haben: mit der Heirath des Marquis 
von Beauvoir und der Comteſſe von Gony d' Arſy. Beide ge: 
hören zu den älteſten Adelsgeſchlechtern Frankreichs. Das Vermögen 
des Marquis wirft ſeinem Beſitzer zwei Millionen Rente ab, über 
die gleiche Summe verfügt die Gräfin. Zu leben werden die jungen 
Leutchen alſo haben. Die neue Gräfin Beauvoir iſt ein Schweſter 
der Herzogin von Decaze; ſie iſt rührend ſchön und wie ich 
ſie in der Mairie des neunten Arrondiſſemeuts erblickte, glaubte 
ich, ein Bild Meiſter Watteau's ſteige aus ſeinem Rahmen, Ihr Ge⸗ 
mahl gehört trotz ſeiner allerfeudalſten Abſtammung zu den mit der 
dritten Republik Verſöhnten. Er iſt ſelbſt Maire in einer Commune 
ſeiner Beſitzungen in der Nähe von Breſt, und agitirte letzthin für 
die Wahl des gambettiſtiſchen Polizeipräfecten von Paris Camescaſſe. 
Die Hochzeitsceremonie wurde aber nach alter legitimiſtiſcher Sitte 
und Brauch gefeiert, und der Herr Graf von Paris, einer der 
Trauzeugen, hatte das bourboniſche Vorrecht, der Braut die Stirn zu 
küſſen. — Auch vornehme, gekrönte Gäſte hat Paris in ſeinen Mauern 
geſehen. Unſere Frau Kronprinzeſſin verweilte ganze vier Tage 
in dem reizenden, echt vornehmen Hotel Briſtol am Vendomeplatze. 
Wiſſen Sie auch, daß die hohe Frau hier die Toilette gekauft hat, 
die ſie bei der Hochheit ihrer Nichte, der Prinzeſſin Victoria von 
Baden tragen wird? 


Im Bois zeigte man mir geſtern den Erzherzog Carl Lud⸗ 
wig von Oeſterreich, der im ſtrengſten Incognito ſeine Frau in 
Paris ſpazieren führt, und ihr am Tage der Ankunft im Palais 
Royal, wo Hunderte von Millionen an Juwelierwaaren aufgehäuft 
ſind, einen Taſchenſpiegel für zwanzig Tauſend Franken kaufte. Die 
Erzherzogin Maria Thereſia, Tochter des verſtorbenen Don Miguel 
von Portugal, iſt die dritte Frau des Prinzen. Seine beiden erſten 
Gemahlinnen, eine ſächſiſche und eine ſieilianiſche Prinzeſſin, verlor er 
im Verlaufe weniger Jahre. Der Bruder und die Schwägerin des 
Kaiſers von Oeſterreich ſind als ganz einfache Touriſten in Paris 
und haben nicht einmal eine Einladung des öſterreichiſchen General⸗ 
conſuls, des Baron Rothſchild, angenommen. — In kurzer Zeit wird 
auch der Prinz von Wales über den Canal kommen, um ſeine 
gute Stadt Paris wieder einmal zu begrüßen. Die Königin Victoria 
von England weilt augenblicklich in Balmoral, wo ſie die letzten 
Correcturbogen eines Werkes durchſieht, das ſie im Winter herausgeben 
wird. Die Ankündigung des neuen Buches der Königin erregt auch 
hier einiges Aufſehen, wo die „Meditations sur la mort“ aus der 
Feder der königlichen Schriftſtellerin ſich in nicht weniger als zwölf 
Tauſend Exemplaren verkauft haben. Die Königin erhielt von den 
franzöſiſchen Ueberſetzungen damals 80,000 Franken Autorhonorar, 


Air 


Wahlaufruf gar als Keil zwiſchen die Sorkichrittspartet ein⸗ 

ſchieben zu können, fo daß Virchow mit den Seeeſſioniſten und 

Nationalliberalen auf der einen Seite marſchire, und Richter mit 

einem Theil der Fortſchrittspartei iſolirt auf der anderen Seite ſtän⸗ 

den? Daß in der Fortſchrittspartei irgend ein bisheriger Abgeordneter 

ein gemeinſames Vorgehen nicht blos mit den Geceflioniften, ſondern 

auch mit Bennigſen und ſeinen Freunden empfohlen habe, iſt nicht be⸗ 

kannt geworden. Durch die Lockerung der Beziehungen zwiſchen Na⸗ 
tionalliberalen und Seceffioniften wird das Verhalten der letzteren zur 
Fortſchrittspartet möglicherweiſe ein freundlicheres, wie in den letzten 
Monaten werden. Die Zahl der Wahlkreiſe, in denen zwiſchen beiden 
Parteien eine Einigung über eine gemeinſame Candidatur nicht ſtatt⸗ 
finden wird, iſt eine verſchwindend geringe; nachdem in Görlitz durch. 
den Verzicht des Herrn Lüders für jetzt nur der fortſchrittliche Can⸗ 
didat Halberſtadt übrig geblieben iſt, kennt bisher nur der Wahlkreis 
Jerichow I und II einen ſeeeſſioniſtiſchen Candidaten (Schlußmacher 
Valentin) neben einem fortſchrittlichen (Dr. med. Greve). Eine 
allerneueſte Erſcheinung unter den Candidaten iſt Herr Paul Weigang 
aus Ochſenfurt, der, im Wahlkreiſe Kitzingen aufgeſtellt, feierlichſt er⸗ 
klärte, daß er entweder bei den Nationalliberalen oder bei der Gruppe 
Löwe feinen Platz nehmen würde. Der Mann ſcheint in ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Träumen befangen zu fein. Die ſog. Gruppe Löwe iſt ſeit 
1877 todt. Von ihren Mitgliedern waren damals als Wilde nur 
Löwe und Berger übrig geblieben, die anderen zogen den Anſchluß an 
die nationalliberale Fraction dem Zuſtand der Wildheit vor. Uebrt⸗ 
gens haben Löwe in Bochum und Berger in Dortmund eine täglich 
wachſende Oppoſition unter ihren bisherigen Wählern zu erfahren. 
Die Vertheuerung der Lebensmittelf für welche die ſchutzzöllneriſchen 
Abgeordneten mit eingetreten ſind, hat unter den Arbeitern und Hand⸗ 
werkern der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriediſtriete allmältg fo ernüch⸗ 
ternd gewirkt, daß dort der faſt ganz verſchwundene alte Stamm der 
deutſchen Fortſchrittspartei fi plotzlich wieder zu einer einflußreichen 
Partei entwickelt. 

* Berlin, 16. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kronprinz, 
und die Frau Kronprinzeſſin werden nach Beendigung der Manöver des. 
9. Armeecorps heute Nachmittag 4 Uhr Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
von Itzehoe aus zur Flottenrevue nach Kiel und demnächſt von dort nach 
Baden⸗Baden und Karlsruhe begleiten, um den am badiſchen Hofe ſtatt⸗ 
findenden Feierlichkeiten beizuvohnen. Anfangs des nächſten Monats wer⸗ 
den dieſelben im Neuen Palais bei Potsdam zurückerwartet. — Der Prinz 
Friedrich Carl von Preußen begiebt ſich — wie wir hören — heute 
Abend von Konitz zur Abhaltung von Jagden auf Elchwild nach Tabern⸗ 
brück bei Locken und gedenkt dort bis zum 20. d. M. zu verbleiben. — Die 
Baroneſſe Hermine von Preuſchen hat ſich in Paris, wo ſie ſich zur Zeit 
aufhält, mit dem Schriftſteller Oswald Schmidt aus München verlobt. 
— Der Stadt⸗Schulrath Dr. Cauer, der vor einiger Zeit an einer Darm⸗ 
entzündung erkrankt iſt, ſoll ſich gegenwärtig in einem Beſorgniß erregen⸗ 
den Zuſtande befinden. — Allgemeine und gerechte Theilnahme erregt das 
Hinſcheiden des belgiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Baron von 
Nothomb, der geſtern auf feinem Gute Kunersdorf bei Görlitz in Folge 
eines Schlaganfalles geſtorben iſt. Der Dahingeſchiedene, dem man eine 
ſeltene Klugheit und Lebenserfahrung, ſowie einen außerordentlich gewin⸗ 
nenden Charakter nachrühmt, vertrat Belgien ſeit 1845 am hieſigen Hofe 
und war ſomit der Doyen der Berliner Diplomatie. Geboren am 3. Juli 
1805, kämpfte er in der Revolution von 1830 für die Unabhängigkeit 
Belgiens und nahm in der liberalen Partei ſeines Vaterlandes bald eine 
hervorragende Stellung ein. Er gehörte der Regierung wiederholt als 
Miniſter (der Bauten, des Innern u. f. w.), eine Zeit lang auch als Mi⸗ 
niſterpräſident an und ging nach dem Scheitern der Coalition zwiſchen Li⸗ 
beralen und Clericalen 1845 als Geſandter nach Berlin, welche Stellung 
er ſeitdem ununterbrochen beibehielt. 


womit fie ein Stipendium an der Univerfität zu Aberdeen errichtete. 
Auch der Prinz von Wales ſchreibt und hats doch gar nicht nöthig. 
Er iſt der Verfaſſer eines Reiſewerkes über Egypten, Griechenland 
und die Türkei. Bis jetzt hat er leider noch nicht ſeine Pariſer 
Reiſeeindruücke niedergeſchrieben, die ſicher des Intereſſanten in Hülle 
und Fülle bieten werden. — Um den Reigen hoher Gäſte zu be⸗ 
ſchließen, hat ſich auch ſeit einigen Tagen wieder ein Komet am 
Himmel ſehen laſſen. Er hat aber nicht viel Bedeutung und iſt, ſo 
zu ſagen, ein Komet aus der Provinz. Das hindert aber die Herren 
Aſtronomen vom Obſervatoire nicht, zu ſeiner größeren Ehre das 
Papier der Regierung mit Ziffern zu bedecken und man wird ihm 
bald Stand und Charakter auf das Haar nachrechnen. 

Von den Theatern iſt Bemerkenswerthes noch nicht zu berlchten. 
Die Mehrzahl der Schaubühnen beutet die Kaſſeneffecte der bekannten 
Zugſtücke aus der vergangenen Salſon aus, und die Directoren be⸗ 
finden ſich wohl dabei. Nur die „Comédie Pariſtenne“ und das 
„Odéon“, dieſe von Staatswegen ſubventionirte Anſtalt für klaſſiſche 
Langweile, brachten Novitäten. Erſtere eine nichtswürdige Comödie 
letzteres eine traurige Verſepantſcherei voll unwahrer und aufdring⸗ 
licher Sentimentalität. Während die Polizei des Herrn Gamescaffe 
mit rühmlichem Eifer die unzweideutigen Exiſtenzen aus dem Faubourg 
Montmartre treibt, obſtiniren ſich die dramatiſchen Autoren, uns das 
ewige Lied von der freien Liebe beim grellen Licht der Rampe vorzu⸗ 
pfeifen. Aber der Gaſſenhauerton, den Herr Jean Malus, ein 
homo novus, mit feiner „LE a“ in der „Comédie Pariſienne“ an⸗ 
ſtimmte, war ſelbſt für das Pariſer Publikum zu ſtark und man 
proteſtirte einſtimmig gegen die unſäglichen Schmutzereien. Ich werde 
mich mohl hüten, Ihnen den Inhalt des übrigens geſchickt geſchriebenen 
Stückes zu berichten. Nur ſo viel, daß Herr Malus nicht allein die 
Frau, den Mann und Pautre auf die Bühne bringt, ſondern aus 
dieſem Trio durch Hinzufügung des „Monſieur Alphonſe“ — in 
Deutſchland wählt man einen anderen Vornamen — ein Quartett 
bildet, das ſich Gott ſei Dank im fünften Act gegenſeitig erwürgt, 
todtſchlägt und beim Staatsanwalt denuncirt. 

Seit Zola ſeine „Nana“ auf das Straßenpflaſter von Paris ge⸗ 
worfen, muß man ein endloſes Defils von Cameliendamen mit oder 
ohne Schwindſucht erleben, und mit Recht fragte unlängſt ein bedeu⸗ 
tender Kritiker, warum die Schüler des großen Meiſters nicht einmal 
den Naturalismus des Guten ſchrieben, denn das Gute wäre doch 
unſtreitig auch eines von den famoſen „documents humains“ und 
hätte Berechtigung, geſchildert zu werden. — Natürlich zeigt die 
Novität im Odéon ebenfalls den Mann und das Weib, deren Jugend⸗ 
fünde binnen Jahr und Tag ein Trauerspiel herbeiführt, nur, daß auf 
der claſſiſchen Bühne im claſſiſchen Quartier latin nicht anders, als 
in Alexandrinern geſprochen werden darf. Das Stück heißt „Eine 
Hochzeitsreiſe“ und zeigt uns einen Maler, der mit ſeiner jungen Frau 
den Honigmonat in einer Gegend Italiens verträumt, welche ver⸗ 
hängnißvoller Weiſe an ſchroffen Felspartien reich iſt. Von dieſen 
Felſen macht nämlich die von dem Maler verlaſſene Geliebte jenen 
tödtlichen Kopfſprung, der einen ſechsten Act erſpart, und läßt dem 
jung vermählten Paar ihr Kind zurück, welches der Maler mit ver⸗ 
dachtiger Bereitwilligkeit als fein eigenes adoptirt, worauf der Vorhang 
eruſthaft fällt. — Hoffentlich bringt uns der Winter die längſt voraus⸗ 


geſagten Stücke von Augier und Dumas und vollzieht die nöthige 
Ehrenrettung der modernen franzöſiſchen Bühnendichtung. 

Der vrai sucees iſt und bleibt die elektriſche Ausſtellung im 
Induſtriepalaſt. Für einen jeden, der fie in den Abendſtunden beſucht 
hat, wird der Eindruck gewiß unvergeßlich ſein. Die Wunder, welche 
vor unſerem ſtaunenden Auge in tauſend leuchtenden und ftrahlenden. 
Arten vor ſich gehen, ſind von faſt koketter Belehrſamkeit und feſſeln 
durch eine elegante Myſterloſttät die Einbildungskraft der Laien. Der 
elektriſche Tramway, den das weltberühmte Haus Siemens in. 
Berlin conſtruirt hat, iſt nun auch dem Publikum zur Benutzung 
übergeben worden. Er umfaßt die Strecke vom Place de la Con⸗ 
eorde bis zum Palaſt, welche an Länge etwa der Schweidnitzer Straße 
in Breslau gleichkommt, und braucht zu ihrer Zurücklegung kaum 
zwei Minuten. In der Ausſtellung ſelbſt gebührt natürlich die Palme 
dem franzöſiſchen Pavillon, der für ſich allein die größere Hälfte des 
ungeheuren Raumes einnimmt. An zweiter Stelle muß man aber 
unbedingt die Expoſition des Deutſchen Reiches hervorheben, welche 
verdientes Bewundern erregt. Namentlich hat unſer Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten Beiträge zur Entwickelungsgeſchichte des Tele⸗ 
graphenweſens geſchickt, die in gleicher methodiſcher Vollſtändigkeit in 
der franzöſiſchen Abtheilung nicht vorhanden ſind. Die Vitrinen der 
deutſchen Ausſteller find überaus elegant und ins Auge fallend, auch 
unſer Landsmann, Herr Raphael, hat für ſeine intereſſanten Glimmer⸗ 
ſchieferproducte einen vortheilhaften Raum erhalten. Die great 
attraction bilden noch immer die Telephon⸗Einrichtungen, vor denen 
das überaus geduldige franzöſiſche Publikum wohl eine Stunde lang 
Queue macht. Die Telephonleltung zur Oper iſt ſehr gut gelungen. 
Wie ich mein Ohr an die Muſchel legte und für zwei Minuten die 
Krauß die Gnadenarie fingen hören durfte, und die Orcheſterbegleitung 
ſo deutlich erklang, als ſäße ich im Parquet vor der Bühne, da dachte 
ich an Meiſter Wagner, der in der Tonleitung im Induſtriepalaſt 
gewiß die idealiſtiſchſte Opernaufführung erblicken würde. Der Witz 
des oft citirten Herrn Calius, der mit dem Telephon in der Hand 
ehen blieb und erklärte, er mache ſich nichts aus der Oper und warte 
auf das Ballet, iſt fo dumm nicht, denn man vernimmt in der That 
den Schall der Fußtritte, wenn eine ganze Quadrille zuſammen tanzt! 
An die Leitung zum „Theatre frangais“ konnte ich nicht dringen, man 
ſagt mir, ſie übertrage auch das geſprochene Wort vortrefflich. Den 
Deutſchen, die nach Paris kommen, kann ich nur rathen, die Wunder 
der elektriſchen Austellung aufzuſuchen. Der Weg zu ihr iſt leicht 
zu finden: Sobald man von der Rue Drouot auf den Boulevard des 
Italiens heraustritt, beleuchtet ihr Feuerſchein den Himmel und bildet 
einen flammenden Wegweiſer. M. Fth. 


Triſtan und Iſolde. 
Von A. Stanislas. 
(Fortſetzung.) 
Im Förſterhauſe erfuhr Gottſchalk von Käthe, der Magd, daß er 
allein diniven müſſe, der Förſter fet von einem gräflichen Wagen ab⸗ 
geholt worden nach dem Schloſſe, und die Frau habe gebeten, bis zum 
e mitfahren zu dürfen, wo fie im Pfarrhauſe Einiges zu beſorgen 
gedenke. f 4 
Soeben wäre nun der Thomas, der Jägerburſche, hier geweſen 


Deputation von Arbeitern der Oſtbahn zum Miniſter der öffentlichen 


deutſchen Verhältniſſe eingelebt, daß er faſt als ein Deutſcher gelten konnte, 
und der Kreis der Freunde und Verehrer, die um den feingebildeten und 
liebenswürdigen Mann trauern, erſtreckt ſich weit über Belgien und die 
diplomatiſche Welt hinaus. 

[Eine Arbeiter-Deputation bei Miniſter Maybach.] 
In Veranlaſſung der höheren Orts geplanten Einführung einer Zwangs⸗ 
Penſtonskaſſe für die Werkſtättenarbeiter der königlichen Eiſenbahnen 
begab ſich am Donnerstag, 15. d., im Auftrage ihrer Collegen eine 


Arbeiten, Herrn Maybach, um demſelben die Anſchauungen der In⸗ 
tereſſirten über die neue Kaffe zu unterbreiten. Der Sprecher der 
Deputation entwickelte in längerer Rede, daß die Errichtung einer 
Zwangs⸗Penſionskaſſe den Wünſchen und Bedürfniſſen der Oſtbahn⸗ 
arbeiter durchaus nicht entſpräche, um ſo weniger als ſich ein großer 
Theil derſelben bereits ſeit Jahren in der, allen gegentheiligen Mel⸗ 
dungen gegenüber, wohlfundirten freien Invalidenkaſſe des Gewerk⸗ 
vereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter verſichert und 
auch ſchon Anrechte an dieſelbe erworben habe. Die Arbeiter fühlten 
ſich in ihrer Exiſtenz bedroht, weil dieſelben Seitens der Werkmeiſter 
und anderer Unterbeamten angeblich in höherem Auftrage mit Ent⸗ 
laſſung aus der Arbeit bedroht worden wären, falls ſie ſich weigerten, 
der Zwangskaſſe beizutreten. Der Herr Miniſter erwiderte darauf, 
daß er die Beſchwerden der Arbeiter gern entgegennähme; im Vor⸗ 
hinein könne er verſichern, daß er Niemand beauftragt habe, irgend 
welchen Zwang zum Beitritt zur Kaſſe anzuwenden oder gar Drohun⸗ 
gen gegen die Arbeiter auszuſtoßen. Nichts habe ihm ferner gelegen; 
leider werde den Miniſtern Vieles in die Schuhe geſchoben, wovon 
ſie oftmals gar keine Ahnung hätten. Wenngleich es richtiger ge⸗ 
weſen wäre, wenn ſich die Arbeiter zunächſt beſchwerdeführend an die 
vorgeſetzte Eiſenbahn⸗Direction gewendet, ſo begrüße er es doch mit 
Freuden, daß die Arbeiter das Vertrauen hätten, daß ihnen an maß⸗ 
gebender Stelle ihr Recht werden würde! Niemals werde ein Ar⸗ 
beiter, der einer ſicheren Kaſſe angehöre, gezwungen werden, aus 
dieſer auszuſcheiden und in die neue einzutreten. In demſelben 
Sinne habe er ſich bereits früher ausgeſprochen. Sollte den Unter⸗ 
beamten Anderes geſagt worden ſein, ſo würde eine Vorſtellung bei 
der Direction ſofort Abhilfe ſchaffen. Er ſelbſt werde nach Prüfung 
der Sache Weiteres veranlaſſen. — Nach halbſtündiger Audienz ver⸗ 
abſchiedete ſich die Deputation, mit dem Reſultat derſelben in hohem 
Grade befriedigt. 
Itzehoe, 15. Septbr. [Die Katfermandver.] Heute Morgen 
um 9½½ Uhr begannen wieder die großartigen Feldmanöver des IX. 
Armeecorps, ungefähr auf der gleichen Stelle, wo ſie geſtern abge⸗ 
brochen worden, circa 10 Kilometer nordwärts von Itzehoe. Während 
das Nordeorps bei dem Manöver am 13. durch einen marfirten Feind 
dargeſtellt wurde, und zwar durch das dritte Bataillon des Mecklen⸗ 
burgiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 89, das zweite Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 31, das Pionnier⸗Bataillon Nr. 9, eine 
Escadron von jedem Cavallerie⸗Regiment des Armeecorps, eine rei⸗ 
tende Batterte des Artillerie-Regiments Nr. 9 und zwei Batterien des 
Artifferie- Regiments Nr. 24, bildete heute die ganze 18. Diviſion mit 
den Infanterie⸗Regimentern Nr. 31, 84, 85 und 86, den Huſaren⸗ 
Regimentern Nr. 15 und 16 und dem 9. Artillerie-Regiment unter 
dem General⸗Lieutenant von Lüderitz das Nordcorps, die 17. Diviſion 
unter dem Befehl des General-Lieutenants Grafen von Wartensleben 
das Südcorps. Um 10 ½ Uhr erſchien Se. Majeſtät der Kaiſer zu 
Pferde bei den Truppen und das Hauptmandver nahm feinen Anfang. 
Eine detaillirte Manöverbeſchreibung, ohne dabei eine genaue Special⸗ 
karte hinzuzufügen, iſt — wie wir ſchon eiumal bemerkten — eine 
höchſt undankbare Sache, da ſie naturgemäß den Leſern doch nur un⸗ 
verſtändlich bleiben muß, daher wir auch diesmal wieder darauf verzichten 


und habe noch ein Bündel Papiere oder Acten aus der Schreibſtube 
geholt, wobei er ihr, der Käthe, erzählt, der Herr Graf müſſe ſammt 
dem Rentmeiſter und dem Förſter in einer wichtigen Angelegenheit zur 
Stadt, vor Abend würden ſie kaum zurück ſein, und einer der 
Burſchen ſolle deshalb die Frau aus dem Dorfe abholen, damit fie 
ſich nicht ſorge. 


Schweigend hörte der Doctor den Bericht des Mädchens. Es 
ſchien ſich ſolcherart ja Alles zu vereinigen, ihm ſein Vorhaben zu er⸗ 
leichtern. Aber als er die Treppe hinanſtieg zu ſeinem kleinen freund⸗ 
lichen Stübchen, und als er droben vom offenen Fenſter lange, lange 
feine Blicke über den regungsloſen, in der Mittagshitze träumenden 
Wald hinſchweifen ließ, da ward ihm doch gar eigen ums Herz. „Ade 
mein lieber Wald — ade, du ſonnige, ſchöne Zeit des Weltverloren⸗ 
ſeins — ade, du braver Onkel Nimrod, und du, mein ſüßeſter Traum 
— Waldkönigin, leb wohl!“ Dann warf er einige Zeilen auf ein 
Blatt Papier, das er verſiegelte, der Koffer war bald gepackt — und 
ehe ſich Käthe von ihrem Staunen erholte, daß der luſtige Gaſt ſo 
gar ſchnell Abſchied nehmen wolle, wie ſie noch immer abwechſelnd 

das reichliche Geſchenk in der Linken und den verfiegelten Brief in der 
Rechten betrachtete, den ſie auf das Pult in des Förſters Schreibſtube 
legen ſollte, da wanderte Jener ſchon weit im Walde draußen, ſein 
Weg aber führte zur wilden Schlucht, die er „verſteinerte Melancholie“ 
genannt — dort wollte er den letzten Abſchied vom Walde nehmen. 


Elſe war bald mit ihren Geſchäften im Dorfe fertig geworden, 
und nachdem ſie, aus dem freundlichen Pfarrhauſe tretend, noch am 
Grabe ihrer treuen Jugenderzieherin, der Großmutter, einen Beſuch 
gemacht, wandte ſie ſich wieder dem Walde zu. Die Hitze war drückend 
und an den Bergkämmen, die im Weſten und Norden die Wälder 
überragten, ſammelten ſich dunkle, gelbgeſäumte Wolkenmaſſen. Kein 
Blatt an den Zweigen regte ſich, ſelbſt die immer lebendige Espe ſchien 
wie erſtarrt in den ſchwerwogenden Sonnengluten zu ſtehen. Elſe 
bog, ohne vielleicht ſonderlich darauf zu achten, nicht in den directen, 
bis ans Forſthaus führenden, breiten Fahrweg ein, ſondern verlor ſich, 

in ihre Gedanken vertieft, auf einem Seitenpfade bald in der Ein⸗ 
ſamkeit. Furcht kannte die junge Frau nicht, war ſie doch ein Kind 
des Waldes und in ihm daheim. Zudem wußte ſie auch die Jäger⸗ 
burſchen und den alten Thaddäus auf der Streife, vielleicht begegnete 
ihr der Eine oder der Andere. 


Und als beſäßen ihre Gedanken Zauberkraft, entdeckte ſie, vor ſich 
hergehend, nicht allzufern den Graukopf, deffen Begleitung ihr freilich 
die am wenigſten erwünſchte war. Sollte ſie unbemerkt nach der 
einen oder anderen Seite entſchlüpfen? Nein — vielleicht ahnte 
Thaddäus gar nichts von ihrer Seelenangſt, und, falls er wirklich 
Zeuge ihres Leichtſinns geweſen, dann, ja dann wollte fie ihn bitten, 
beſchwören, es Geheimniß fein und bleiben zu laſſen ihrem Manne 
gegenüber. Erhart hatte ſie ohnehin die Tage her immer ſo kummer⸗ 
voll und fragend angeſehen — nein, fie konnte ihm das Leid nicht 
authun, daß ſie ihm geſtand, ſeine Elſe, die er auf Händen trug, 
habe einen einzigen Augenblick nur vergeſſen, daß ſie ſein Weib, daß 
ie ihm gehöre, hier und dort .. Und der Pole, den ſie kannte, 

delt fie denken konnte, er half ihr ſicher aus der peinlichen Lage — 


Ja, er, der auch Gottſchalk, des Doctors, Jugend behütet, 
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wollen. Beim Beginne des Mandverd drang das Nordeorps mit aller] wieder feine volle Zufriedenheit mit den Leiſtungen aller Truppen 
Macht vor und drängte zum Theil das Südcorps zurück, bis endlich das kuudgegeben und dem commandirenden General von Tresckow geſagt: 
letztere wieder vorging und nicht allein feine früheren Poſitionen wieder ein- | ‚Nicht allein im Felde, ſondern auch im Frieden zeigt ſich mein 
nahm, ſondern dem Nordcocps auch entſchieden Terrain abgewann.] braves IX. Armeecorps vortrefflich, und ich bedanke mich bei Ihnen 
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Namentlich war das Artilleriefeuer theilweiſe ſehr heftig, und auf 
beiden Seiten leiſteten die Batterien des 9. und 24. Artillerle⸗Regi⸗ 
ments wahrhaft Vorzügliches. Es war eine wahre Freude, zu ſehen, 
wie die Fahrer oft im ſchnellſten Galopp alle möglichen Hinderniſſe 
befiegten und die Geſchütze über Gräben und Wälle von den ſechs 
Pferden ihrer Beſpannung hinweggeriſſen wurden. Die bei dem 


Manbver anweſenden franzöſiſchen Artillerie⸗Offtziere äußerten in erſter 


Linie wiederholt laut lhre Bewunderung über dieſe ausgezeichnete 
Leiſtung der deutſchen Artillerie. Große Thätigkeit und Geſchicklichkeit 
entfalteten auch die Pionniere, welche den Truppen ſehr behilflich 
waren, verſchiedene Hinderniſſe, die das ſumpfige Terrain bot, ſchnell 
zu beſiegen. Gerade unſere deutſchen Pionnierbataillone, deren Mann⸗ 
ſchaft ſich größtentheils aus Bauhandwerkern recrutirt und deren 
Offiziercorps eine große wiſſenſchaftliche Ausbildung eigen zu fein 
pflegt, ſind eine ganz vortreffliche Truppe, wie ſolche wohl kein an⸗ 
deres europäiſches Heer in gleicher Vollkommenheit beſitzt. Es zeigt 
ſich auch bei dieſer Truppe wieder, welch großer Vorzug in jeder 
Hinſicht es iſt, wenn das Offiziercorps von geiſtigem Streben erfüllt 
iſt und dem Fortſchritt in Allem huldigt, ſtatt auf dem Standpunkte 
des Althergebrachten zu verharren. Von der Infanterie tiraillirten 
die kleinen gewandten mecklenburgiſchen Jäger des vierzehnten 
Bataillons äußerſt lebhaft, und es gewährte ein recht großes 
Vergnügen, ihren ſchnellen Bewegungen unter der ſehr um⸗ 
ſichtigen Führung ihres Batailloncommandeurs zuzuſehen. Auch 
von dem tüchtigen 2. Hanſeatiſchen Interie⸗Regiments Nr. 76 fahen 
wir eine ausgezeichnete Leiſtung, welche bewies, daß dies Regiment 
ſowohl was die Haltung und Ausbildung ſeiner kräftigen Mannſchaft, 
wie auch die ſichere Haltung ſeiner Führung anbetrifft, auf einer 
hohen Stufe ſteht und mit zu den beiten Infanterie⸗Regimentern des 
preußiſch⸗deutſchen Heeres gezählt werden kann. Die Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter des Nordcorps hatten wir keine Gelegenheit, näher zu ſehen, 
doch ſollen ſie ſich auch ſämmtlich als beſonders tüchtig erwieſen haben. 
Von der Reiterei geſielen uns am Beſten die beiden Huſaren⸗Regi⸗ 
menter Nr. 15 und 16, und von dieſen wieder die Letzteren, welche 
ungemein ſchneidig ritten und ſelbſt die ſchwerſten Hinderniſſe mit 
größter Leichtigkeit beſiegten. Die Führung des Südcorps durch den 
Generallieutenant Grafen von Wartensleben war eine in jeder Be⸗ 
ziehung ausgezeichnete, ſo ruhig und kaltblütig und jeden richtigen 
Moment mit ſchneller Entſchloſſenheit benutzend, ſo daß ſie das ein⸗ 
ſtimmige Lob aller anweſenden fremden Offiziere mit vollem Recht 
erntete. Es zeigte ſich hierbei wieder ſchlagend, welche treffliche 
Schule der Graf von Wartensleben, der früher, bevor er die miltä⸗ 
riſche Laufbahn ergriff, die Jurisprudenz ſtudirt und es bereits bis 
zum Refendar gebracht hatte, im großen Generalſtab zu Berlin durch⸗ 
gemacht und wie er ſich mit Recht den Ruf eines Lieblingsſchülers 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen von Moltke erworben hat. Von 
der Führung des Nordcorps hatten wir keine Gelegenheit uns näher 
zu überzeugen, doch ſoll ſie ebeufalls vortrefflich geweſen ſein. 

So weit wir geſehen und auch bis jetzt in Erfahrung gebracht 
haben, ſind ernſthafte Unglücksfälle bei dem diesjährigen Manöver nicht 
vorgekommen, obgleich wir einige Cavalleriſten mit ihren Pferden 
ſtürzen ſahen, die ſich aber alsbald unverſehrt wieder erhoben. 

Gegen 1½ Uhr ließ der Kaiſer, der auch diesmal wieder, wie 
ſtets der Fall, zu Pferde bei allen Truppentheilen umherſprengte und 
immer da zu finden war, wo das Gefecht am lebhafteſten war, das 
Manöver abbrechen und fuhr zu Wagen nach Itzehoe zurück, wo er 
bald nach 2 Uhr wieder eintraf. 


mochte am Ende gar dieſen böſen, verführeriſchen Mann zu bereden 
wieder fortzugehen aus ihrem ſtillen Hauſe, wo all die Jahre her 
eine Heimſtätte des Friedens geweſen ... Aber dann — wie bang⸗ 
ſam würde ihr ſein, wenn ſie wieder ſo oft allein ſäße in der Ein⸗ 
ſamkeit mit dem dummen Gedanken — und Erhart hat ſo gar wenig 
Zeit für ſie und iſt ſtets ſo ernſt und ſchweigſam — ob das wohl 
von den Jahren herkam? Und ſie plauderte ſo gern, ſie war jung 
und liebte Geſellſchaft um ſich — aber ſie war auch des Förſters an⸗ 
getrautes Weib — und vor Gottes Altar hatte ſie ihm geſchworen, 
treulich zu ihm zu ſtehen „bis der Tod fie ſcheide“ .. 

Und da faßte ſie ſich ein Herz, und rüſtig zuſchreitend, hatte ſie 
den Alten bald überholt. Langſam wanderten ſie dann zuſammen 
weiter, und Pan Thadeusz erzählte der aufhorchenden Elſe mancherlei 
aus ſeinem wechſelvollen Leben und wie er im Walde zur Ruhe ge⸗ 
kommen. Beide merkten das emporſteigende Gewitter nicht, denn als 
Elſe mitten in die Erzählungen des greiſen Waidmannes aus ihrer 
Herzensangſt heraus die Frage warf: „O ſagt mir doch, ob es 
Sünde iſt, daß ich immer nur an ihn denken muß, der mich neulich 
im Arm gehalten ...“ da packte es den Hörer dieſes ſeltſamen 
Bekenntniſſes wie ein längſt geahntes und gefürchtetes Verhängniß, 
und ſtatt einer Antwort fiel von den zitternden Lippen des Polen 
auch eine Beichte, wie ſie die junge Frau an ſolchem Orte und aus 
dieſem Munde niemals erwartet: Elſe war des Alten Enkelin! Ihre 
frühverſtorbene Mutter hatte in der einſamen Waldſchenke das Licht 
der Welt erblickt — in den Augen der Leute freilich mit dem Makel 
einer unehelichen Geburt — aber was ſcheerte ſich die luſtige Elſe 
aus dem Schenkhaus und der heißblütige Pole um der Leute Ge: 
ſchwätz, ſie liebten ſich darum nicht minder treu und aufrichtig. Aber 
zum Ehebunde brachten fie es dennoch nicht, da war der ſelige Herr 
Graf, der duldete keinen verheiratheten Waldbeläufer, und dann war 
noch ein Grund — „Ja, ja“, ſchloß der Greis — „ich war damals 
ein argwöhniſcher und aufbrauſender Geſell, der gemeint, allemal das 
Rechte zu treffen und doch ſo oft, ſo oft auf falſcher Fährte ging — 
ich habe den Förfter, das war der Vater Deines jetzigen Mannes, 
viele Jahre lang verdächtigt, mit Unrecht verdächtigt, und die Elſe, 
Deine Großmutter, Kind, trug einen Theil der Schuld, weil ſie in 
Trotz und Schweigen beharrte, und ſo zürnten wir all die jungen 
Jahre fort, bis es zu ſpät geworden für Beide noch ein eigen Neſt 
zu bauen — und ſo blieb es, wie's geweſen — Deine Mutter 
wuchs und ward ein ſtattlich Mädchen und ſie fand einen braven 
Mann, ſie durfte, glücklicher als ihre Eltern, dem Erwählten zum 
Altar folgen, und nahezu ein Jahr währte das Glück — dann kam 
eine fin ſtere Stunde — dieſelbe, da Du geboren wurdeſt, da trugen 
ſie Deinen Vater als Leiche der jungen Wöchnerin ins Haus — er 
war auch Forſtwart drüben im Königlichen, und Wildſchützen hatten 
ihn meuchlings niedergeſchloſſen — und aus war das Glück, fie mochte 
danach allein nicht leben, und Du kamſt als Waiſe in der Großmutter 
Waldhaus als das einzige Vermächtniß unſeres Kindes — der alte 
Förſter, den ich längſt als Biedermann verehrte, und dem ich meinen 
Verdacht reuig abgebeten, hatte juft einen Nachfolger erhalten, feinen 
Sohn, er iſt ganz geartet wie Jener, Dein Mann — und heut weiß 
außer mir und dem Pfarrer drunten im Dorf kein Menſch, auch 


er ver- Förſter Erhart nicht, daß der alte Thaddäus der jungen Frau Föͤrſte⸗ 


Der Monarch hat auch diesmal 


vielmals, lieber General, für Ihre Thätigkeit, die ſo gute Erfolge er⸗ 
zielt“. Zu dem Kronprinzen ſoll der Kaiſer geſagt haben: „Du wirſt 
Dich jetzt ſelbſt überzeugt haben, Fritz, daß das IX. wie X. Armee⸗ 
Corps, welche wir jetzt Beide in den letzten Wochen geſehen haben, 
in ihren Leiſtungen wirklich nichts zu wünſchen übrig laſſen, und ob⸗ 
gleich es meiſt neu formirte Regimenter ſind, aus denen ſie beſtehen, 
es vollkommen mit unſeren beſten altpreußiſchen Armeecorps auf⸗ 
nehmen können. Es ſind doch wahrhaft tüchtige Leute, die an der Weſer 
und der Elbe und in Hannover und den Hanſeſtädten und Schleswig⸗Holſtein 
wohnen, und unſer Heer hat eine ungemeine Verſtärkung durch dieſe Regi⸗ 
menter erhalten. Welche Ruhe und Kaltblütigkeit zeigen alle dieſe Soldaten, 
es iſt mir eine wahre Freude geweſen, dies Alles mit anſehen zu 
können.“ Und der Kronprinz ſoll in dies Lob mit feinem hohen 
Vater übereingeſtimmt und ſpäter zu ſeinem Sohn, dem Prinzen 
Wilhelm geſagt haben: „Sieh Dir dieſe braven breitſchultrigen Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner nur recht genau an mit Du Deiner Frau ſpäter recht 
viel von ihnen erzählen kannſt. Die wird eine wahre Freude haben, 
wenn ſie aus Deinem Munde hört, wie tüchtig ſich ihre „bannigen“ 
Landsleute — wie fie ja hier zu Lande bei jeder Gelegenheit zu ſagen 
pflegen, — auch jetzt wieder gezeigt haben.“ 

Die Truppen des IX. Armeecorps kochen heute auf den Plätzen, 
die ſie zuletzt beſetzt gehalten, ab und werden die Nacht ſämmtlich 
bivouakiren. Es werden auch wahrſcheinlich in der Nacht kleine heim⸗ 
liche Ueberfälle verſucht und Vorpoſtenplänkeleien vorgenommen wer⸗ 
derden. Glücklicher Weiſe verſpricht die Witterung jetzt endlich wenig⸗ 
ſtens regenlos zu werden. Das wäre nicht nur den im Freien 
bivouakirenden Truppen, wie nicht minder dem Landmann für die 
noch lange nicht beendete Einbringung ſeines Getreides zu wünſchen. 

Da das heutige Manöverterrain — wie bemerkt — in nicht un⸗ 
bedeutender Entfernung von Itzehoe entfernt lag, und ſich überdies 
den Zuſchauern zum größten Theil als ein nur wenig überſichtliches 
darbot, ſo waren nur äußerſt wenige Bewohner aus Stadt und Land 
gekommen. (Hamb. Nachr.) 

Dortmund, 15. Sept. [Ueber das bereits telegraphiſch mit⸗ 
getheilte Grubenunglück] auf Zeche Zollern erfahren wir noch fol⸗ 
gende Einzelheiten. Das Unglück iſt wiederum durch Exploſion ſchlagender 
Wetter entſtanden und zwar in dem nördlichen Flügel in der unkerſten 
Soole im ſogenannten „Vorderſattel.“ Heute früh um 5 Uhr waren die 
Bergleute angefahren, um 1 Uhr Mittags ſollte die Schicht gewechſelt 
werden, aber es war den Aermſten anders beſchieden. Um 11 an: Vor⸗ 
mittags erfolgte ein heftiger Knall und gleich darauf entſtrömten Flammen 
und Qualm dem Förderſchacht. Sofort fuhren Hilfsmannſchaften in den 
Schacht und um 1 Uhr waren bereits 25 Mann zu Tage gefördert. Sechs 
davon waren ſofort todt, die übrigen 19, mehr oder weniger ſchwer verletzt, 
wurden in das Krankenhaus zu Kirchlinde überführt. Fünf der Verletzten 
werden ſchwerlich den morgenden Tag erleben. Das Schickſal von vier 
Bergleuten iſt zur Zeit noch unentſchieden, dieſelben waren bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags noch nicht aufgefunden. Die Bergbehörde von Dortmund iſt an 
Ort und Stelle, um den Thatbeſtand aufzunehmen und die Unterſuchung 
einzuleiten. Dieſelbe wird leider ebenſo reſultatlos verlaufen, wie alle 
früheren, denn es iſt ungemein ſchwierig, der Urſache auf den Grund zu 
kommen, da die zunächſt Betheiligten todt ſind. — Der heutige Tag war 
für die Bergleute überhaupt ein unglücklicher. Außer dem vorſtehenden 
Unglück fand heute ein Bergmann auf der Ha „Germania“ ſeinen Tod, 
indem er unter den Stein kam; auf Zeche „Hanſa“ verunglückten ebenfalls 
zwei Bergleute durch ſchlagende Wetter, daſſelbe paſſirte einem Fahrhauer 
auf Zeche „Boruſſia“, pährend ein anderer Bergmann daſelbſt ein Bein 
brach. Von den ſechs Getödteten auf Zeche „Zollern“ ſind zwei Familien⸗ 
väter und vier unverheirathet. (Volksztg.) 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 15. Septbr. [Die Kuchelbader Affaire.] Nach dem Verhör 


rin Großvater iſt — ſchämſt Du Dich auch nicht dieſer jungen und 
doch eigentlich ſo alten Verwandtſchaft?“ 

Aber ſchon lag ſie an ſeiner Bruſt, und ſeine zitternden Hände 
taſteten ſegnend über ihren Scheitel — weltverloren ſtanden lange 
ſchweigend der Greis und die blühende junge Frau — erſt ein dum⸗ 
pfer Donner rief Beide zur Wirklichkeit zurück. Thaddäus horchte 
auf, wie in nächſter Nähe plötzlich ein ſchriller Pfiff ertönte — er 
gab das Signal zurück, und Franz, der zweite Jägerburſch, erſchien 
am Rande der Gebüſche. 

„Was giebts?“ frug der Alte. 

„Wir können einen guten Fang thun“, ſtieß keuchend der ſchweiß⸗ 
triefende junge Mann heraus — „ich ſuche Euch ſchon ſeit mehr als zwei 
Stunden — an den Remiſen hinter der wilden Schlucht lagert der 
rothe Jonas zuſammt ſeinem Cumpan, dem Faſanenwenzel — die 
führen doch ſicher wieder irgend ein verwegen Raubſchützenſtücklein 
im Schilde — wenn nur der Herr Förſter noch rechtzeitig da wäre.“ 

„Wo iſt der?“ 

„In der Stadt mit dem Herrn Grafen!“ 

„So ſchickt einen der Holzknechte, die drüben im Windbruchwinkel 
arbeiten, ſchleunigſt ins Schloß: der Förſter ſoll ſeinen Heimweg durch 
die Schlucht nehmen, dann käme er gerade zum Fange zurecht 
Wartet, ihr Hallunken, diesmal wollen wir Euch das ſaubere Hand⸗ 
werk ſchon legen — wo iſt Thomas?“ 

„Liegt auf der Lauer, daß uns das Raubzeug nicht durch die 
Latten geht!“ „Schön — und nun thu', wie ich Dir geſagt, dann 
pürſcht Euch langſam an die Remiſen hinauf, ich bin gleich mit von 
der Partie ...“ Franz verſchwand. 

Elſe hatte mit wachſender Angſt dem Discours gelauſcht — ſie 
wußte, die genannten Wilderer galten als die verwegenſten Geſellen 
weit und breit und ihretwegen hatte Erhart ſchon manchen Aerger 
und Verdruß gehabt. Geriethen heut die Forſtleute mit den Raub⸗ 
ſchützen zuſammen, fo floß ſicher Blut, denn dem rothen Jonas ſaß 
die Kugel immer locker im Rohr, und die Jäger, die das wußten, 
ſchonten natürlich ebenfalls nicht — Elſe aber bangte heut um zwei 
theure Leben. Da faßte Thaddäus ihre Hand: „Elſe, mein Kind, 
nach dem Forſthaus kommſt Du nicht mehr vor Losbrechen des Un⸗ 
wetters — ich muß aber jetzt zu den Jungen, damit ſie nicht vor⸗ 
zeitig ins Geſchirr gehen, es würde den Förſter arg verdrießen, wenn 
uns die Schufte wieder auskämen — das Bischen Regen wirſt Du 
nicht ſcheuen, geh alſo hinunter nach der Schlucht, Du kennſt ja den 
Bildſtock an der Felsgrotte, die unſer Herr Graf zu einer Sühne⸗ 
kapelle beſtimmt hat — noch iſt ſie nicht vollendet, aber ſie wird ge⸗ 
nügenden Schutz vor dem Unwetter bieten, und wir holen Dich dort 
ab, wenn unſer Pürſchgang zu Ende iſt — geh, mein Kind, denke 
nur immer an Deine Pflicht, Du vergißt dann am Eheſten, was Dir 
bange macht ...“ Und Elfe wandte ſich links, der Pole aber drang 
rechts in den Wald, wohinaus vorhin der Franz gegangen. 

(Schluß folgt.) 

[Vom Schachcongreß.] Das Meiſtertournier geht 5 Ende ent⸗ 
gegen. Den erſten Preis wird Blackburne erringen, ihm zunächſt ſteht 
augenblicklich Zuckertort. Der gegenwärtige Stand iſt folgender: Black⸗ 
burne 13, Zuckertort 10½, Winawer und Tſchigorin 9½, Maſon und 


Wittek 9, Louis Paulſen und Schwarz 8, Berger und Minckwitz 7¼ 
Schallopp 7 Gewinnſtpartien. 1 = 
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brachten mir „Slava“ und „Proſit“ aus. Anfangs war 


geſchrieen und das Lied „Nach der Schlacht am 
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* f 2 5 
det un puren 115 engem bergen 
usſagen des Studenten Pollo 5 2 
Diefer schildert das allmälige Herankommen der Czechen in den Garten, 
wie eine Gruppe die andere mit „Slava“ begrüßte, dann eine Serie von 
„Slava“ auf die Univerſität begann und nationale Inſtitute und Männer, 
und „Pereat“ auf die deutſchen Studenten und deutſchen Journaliften. — 
Mich ſtieß man zwei Mal, dann begann das Geſchrei, weil wir die Volks⸗ 
hymne czechiſch nicht mitſingen wollten. Wir ſagten: Wir ſind nicht 
weniger durchdrungen von Liebe und Begeiſterung für unſer erhabenes 
Kaiſerhaus, aber vorſchreiben laſſen wir uns nichts. — Wir ließen dann 
von unſerer Capelle die Volkshymne ſpielen und ſangen ſie entblößten 
auptes. 1 
2 Vorſitzender: Wann begann der Gläſerregen? 5 
Zeuge: Erſt fiel ein Knüttel auf unſeren Tiſch, wir übergaben ihn 
dem Commiſſär. Während der Commiſſär den Stock emporhielt mit der 
Frage, wer ihn geworfen, kam ein Bierglas geflogen, bernach zwei Gläſer 
und gleich darauf begann der allgemeine Glashagel und der Steinregen. 
Auf der Flucht zum Dampfſchiff bekam ich die Verletzung ins Auge durch 
einen Schlag von der Seite. Wir liefen zur Straße hinab. Da bedrohte 
uns mit Geſchrei eine wilde Meute, wir ſchwenkten daher in die Felder ab, 
über den Bahndamm in den Graben, über eine Mauer, dann weiter zum 
Bahndamm, wo wir nicht weiter konnten, weil die Bahn a war 
wegen eines Laſtzuges. Die wilde Meute war hinterdrein, da ſammelten 
wir uns ſchleunigſt und ſchwenkten ſeitwärts ab, den verwundeten Nitſche 
mit uns ſchleppend, bis nach Radotin. Von dort gelangten wir nach 
Königsſaal, von wo wir nach Prag fuhren und ins Hoſpital gebracht wur⸗ 
den. Die anderen, welche nicht verſprengt wurden, gelangten bis zum 
Dampfſchiff und kamen noch in der Nacht nach Prag. 70 
Veertheidiger Dr. Hlavac (gereizt): Sie ſprachen von wikder Meute; 
waren es Hunde? — Zeuge: Es war eine brüllende Maſſe. 

Unter allgemeiner Spannung erſcheint Bezirks⸗Commiſſär Hruby, 
49 Jahre alt, klein, mager; er ſpricht zitternd und erregt: Nach 7 Uhr 
Abends langte ich in Kuchelbad an, forderte zuerſt die Czechen, dann die 
Deutſchen auf, nicht zu provociren. Beide Theile verſprachen es und 

uhe, dann ſan⸗ 
gen aber die Czechen die Volkshymne und Angeklagter Veſely trat auf 
mich zu mit dem Verlangen, die Deutſchen aufzufordern, mitzuſingen. — 
Dem konnte ich mich nicht entziehen und ich redete den Deutſchen zu, mit⸗ 
zuſingen. Sie thaten es aber nicht, ſondern ließen ſich hernach aus 
eigener Initiative die Volkshymne ſpielen. Die Arbeiter begrüßte Veſely 
mit den Worten: „Es leben unſere ſelbſthewußten Arbeiter!“ 

Vorſitzender: Wer gab ihnen zu trinken? . 

Hruby: Ich hörte, daß fie acht Gulden auf Bier bekamen. Wer ihnen 
das Geld gegeben, weiß ich nicht. Ich ließ von den Gendarmen einen Cor⸗ 
don ziehen und forderte die Deutſchen auf, fortzugehen, ich würde ſie beim 
Aufbruch ſchützen. Sie aber ſagten, ſie möchten auf ihren Dampfer warten. 
Später bat ich wieder, ſie ſollen aufbrechen, ſo lange es noch Tag iſt, aber 
ſie konnten nicht, da der Dampfer noch immer nicht da war. Wie er end⸗ 
lich kam und der Aufbruch erfolgen konnte, da begann der Steinhagel; ich 
trat vor, um zu eruiren, woher der Steinhagel komme, da bekam ich ſelber 
einen Steinwurf in das Bein. Wie ich mit den Verwundeten zum Dampf⸗ 
ſchiff kam, fehlten 21 deutſche Studenten, ich eilte zurück, um ſie zu ſuchen, 
und erfuhr, daß ſie ſich gegen Radotin geflüchtet haben. 

Vorſitzender: Wer gab den Impuls zu den Exceſſen? — Zeuge 
ſchweigt verlegen. 5 
Vorſitzender: Haben die Deutſchen den Impuls gegeben? — 19 e: 
Nein, das kann Niemand ſagen; die Volkshymne war die Veranlaſſung. 
Sonſt kann ſich der Zeuge an nichts erinnern; außer Veſely kennt er keinen 
der Angeklagten, von Kankovsky weiß er gar nichts. 

Staatsanwalt: Schien Ihnen der Exceß vorbereitet? — Zeuge 
(ſtotternd): Ich plaube halt, es war jo mehr einem Wirthshausexceß ähn⸗ 
lich, es iſt ja dabei getrunken worden 5 5 

Staatsanwalt (iharf): Sollten Sie gar nichts von einem planmäßigen 
Vorgehen bemerkt haben; ſchien Ihnen Alles blos Zufall zu fein? — Zeuge 
ſchweigt lange und ſtottert dann: Es war eine Erbitterung von früher her. 
Als man die Gendarmen hingehen ſah, wurde die Neugierde erſt recht wach, 
und Viele kamen, um zu ſehen, was vorgeht. \ i 

Der Staatsanwalt hält dem Zeugen feine gegentheiligen Ausſagen in 
der Unterſuchung vor, nach welchen Alles planmäßig organiſirt war, und 
fordert ihn auf, den Widerſpruch aufzuklären. 

Der Vorſitzende verlieſt die betreffenden Abſätze aus den Unterſuchungs⸗ 
acten: „Es ſchien Alles von langer Hand vorbereitet, nach einem gewiſſen 
Plan organiſirt. Davon zeugt, daß der Stein⸗ und Gläſerhagel plötzlich 
von rückwärts kam, ſo daß ich Niemand verhaften konnte, und davon zeugt 

das Inſerat in den „Narodni Liſty “. 

Staatsanwalt: Warum haben Sie dieſe Ausſagen gemacht und warum 
ſprechen Sie heute anders? 

a Der Zeuge iſt nach vieler Mühe zum Reden zu bringen, aber er drückt 
e 1 aus; er hat kein Pereat, kein Geſchrei, keine aufreizenden 

„Reden gehört. 

186. September. Unter großem Andrange des Publikums wurde heute 
nn 5. fortgeſetzt. Wir erwähnen von den Zeugenausſagen 
olgende: 

N Zeuge Gendarmerieführer Tomſa ſagt aus, es ſei in Kuchelbad, ſo 

lange blos Deutſche dort waren, Ruhe geweſen, als aber die Czechen kamen, 
hätten die Sticheleien gegen die Deutſchen begonnen. Das erſte Glas haben 
die Czechen geworfen. Hierauf ſeien weitere Gläſer von den Czechen gegen 
die Deutſchen geſchleudert worden. Ein Einſchreiten ſei von ſeiner Seite, da 
er vom Bezirkscommiſſär keine Ordre hatte, nicht möglich geweſen. 

Zeuge Juriſt Max Pollak ſagt mit vollſter Beſtimmtheit, daß alle drei 
Angeklagten als Rädelsführer der Exceſſe angeſehen werden können. Kan⸗ 

kopsky habe ſich nicht wie ein gebildeter Menſch benommen; er habe mit 
dem Stocke auf den Tiſch geſchlagen, habe unter Mienen und Geberden 
des Abſcheus vor den Deutſchen ausgeſpuckt, habe am lauteſten Pereat 
eißen Berge“ angeſtimmt. 


Schweiz. 

[Drr Bergſturz in Elm.] Die Glarner Regierung iſt in 
corpore auf der Unglücksſtätte erſchienen, von Bern ſind der Bundes⸗ 
präſident Droz und die Bundesräthe Schenk und Ruchonnet 

hier eingetroffen. Im Auftrage der Glarner Regierung war Profeſſor 
Dr. Heim von Zürich, der bekannte Geologe, hier und beſtieg in 
Begleitung anderer Techniker die Höhe des Berges, um zu unter⸗ 
ſuchen, ob Gefahr für die übrigen Theile des Dorfes vorhanden ſei. 
Ein Bericht iſt noch nicht veröffentlicht, doch ſuchen die Leute der Un⸗ 
glücksſtätte zu entfliehen. Manche von ihnen jedoch ſind durchaus 
apathiſch. Die Urſache des Sturzes findet man zum Theil darin, daß 
das Waſſer nicht gehörig abgeleitet worden iſt, zum Theil auch ſoll 
der Betrieb des Schieferbergwerks, namentlich das Sprengen des Ge⸗ 
ſteins die Schuld tragen. Das Sprengen hätte die ſtark verwitterte 
Schichte gelockert. Männer, welche oben auf der Alp gemäht, wollen 
während des Sprengens ein Zittern des Bodens beobachtet haben. 
Die Rettungsverſuche werden mit allem Eifer fortgeſetzt. Die bis⸗ 
herigen Erfolge ermuthigen zu neuer Anſtrengung; doch beſtenfalls 
werden es nur Wenige ſein, welche dem gewaltigen Grabe entriſſen 


werden. 
Frankreich. 


Paris, 15. Septbr. [Die Stimmung.] Ein Correſpondent 
der „K. Z.“ ſchreibt: Die Stimmung in Frankreich fängt an, bitter⸗ 
böſe zu werden. Das Volk würde das Gebahren ſeiner Regierung 
in Afrika ſich ruhig gefallen laſſen, wenn es nicht wüßte, daß die, 
welche zur tuneſiſchen Expedition hintrieben und ſie auch durchſetzten, 
dadurch Millionen gewonnen haben, daß ſie vor dem Krieg gegen die 
Krumirs (von dieſen redet heute Niemand mehr) die tuneſiſchen 
Obligationen zu 227 Fr. ein⸗ und dann mit einem Gewinn von 
ungefähr 250 wieder verkauft haben. Dieſe Speculationen hatten 
zur Folge, daß die Mannſchaftsklaſſe von 1876, die nächſten Monat 
entlaſſen werden ſoll, unter der Fahne bleiben muß, weil in Folge der 
großen Verluſte, welche man nicht ſowohl durch die ſtattgefundenen 
Kämpfe als durch Krankheiten erlitt, dies zu einer Nothwendigkeit ge⸗ 
worden iſt, will man nicht zu außerordentlichen Maßregeln ſeine Zu⸗ 
flucht nehmen oder dte Armee im Innern des Landes allzuſehr ſchwächen. 
Der Kriegsminiſter General Farre wird deshalb von einem großen 


en. Intereſſant waren die] Theile der Preſſe aufs heftigste angegriffen. Im Parlament wird es 
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ſicher zu ſtürmiſchen Auftritten kommen. 

O Paris, 15. September. [Die Verfaſſungsreviſion.— 
Die Unterhandlungen mit Spanien. — Nachrichten aus 
Tunis. — Die Cavallerie-Manövers.] Von Neuem erhebt 
ſich der Streit über die Verfaſſungsreviſion. Gambetta hatte in 
ſeinen Reden von Neubourg und anderen Orten dieſe heikle Frage 
bei Seite gelaſſen. Jules Ferry hat ihrer in St. Die mit keinem 
Worte erwähnt; aber die Journale behandeln ſie in langen Spalten. 
Das „Journal des Debats“ bleibt bei der Anſicht, die Umgeſtaltung 
des Senats ſei überflüſſig, wenn nicht ſchädlich; das Land habe ſie 
keineswegs verlangt. Die obere Kammer werde ſich in der nächſten 
Seffion den Wünſchen der unteren fügen; aber ſelbſt, wenn fie das 
nicht thäte, ſo läge darin kein Grund, die Verfaſſungseinrichtungen zu 
ſtören. Der „Temps“ geht nicht ſo weit. Er erinnert daran, daß 
binnen wenigen Monaten, im Januar des nächſten Jahres, der Senat 
zu einem Drittel erneuert werden muß. Bis dahin möge man Ge⸗ 
duld haben. Wenn die Wahlen, wie ſich das vorausſehen läßt, der 
oberen Kammer eine entſchieden republikaniſche Mehrheit geben, ſo 
werde die Mißſtimmung, welche der Senat in der öffentlichen Mei⸗ 
nung hervorgerufen hat, ſich beſchwichtigen. Man werde das Ziel, 
nach dem man ſtrebt, erreichen, ohne an die Conſtitution zu rühren. 
Die Gambetta'ſche „Republique“ polemiſirt heute gegen die eine wie die 
andere Anſicht. Für ſie iſt es ausgemachte Sache, daß die Unpopularität 
des Senats einen Grad erreicht hat, welcher ſchnelles Handeln er⸗ 
heiſcht. Die Vertagung der Aufgabe würde große Uebelſtände herbei⸗ 
führen. Wenn erſt der Senat erneuert worden, ſo würde man eine 
Vertagung verlangen, um nicht einer Verſammlung zu nahe zu 
treten, die ſoeben erſt gewählt worden. Wenn ja zufällig die Wahlen 
nicht fo abſolut republikaniſch ausfielen, wie alle Welt glaubt, fo 
würde es noch ſchwerer ſein als jetzt, von der oberen Kammer die 
Zuſtimmung zur Verfaſſungsreviſion zu erhalten. Kurz, aus der 
Sprache der „République“ läßt ſich entnehmen, daß die Reviſton 
gleich beim Beginn der nächſten Seſſion mit Bewilligung Gambettas 
anf die Tagesordnung gebracht werden wird. — Die zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien ſchwebenden Unterhandlungen ſcheinen endlich ihrem 
Abſchluß nahe. Es handelte ſich dabei bekanntlich um die Ent⸗ 
ſchädigungen, welche die Madrider Regierung für diejenigen ihrer 
Landesangehörigen, die in Salda bei dem algeriſchen Aufſtande zu 
Schaden gekommen, verlangte. Das Pariſer Cabinet beſtand anfangs 
darauf, dieſe Angelegenheit mit einigen Präcedenzfällen in Verbindung 
zu bringen. Es verlangte ſeinerſeits von Spanien eine Entſchädigung 
für die Franzoſen, welche durch den carliſtiſchen Aufſtand und durch 
den Aufſtand in Cuba gelitten haben. Der ſpaniſche Botſchafter hat jedoch 
Herrn Barthelemy St.⸗Hilaire bewogen, von dieſer Rückforderung für 
jetzt abzuſtehen. 
Entſchädigungen ohne weitere Bedingung und der erſte Secretär der 
ſpaniſchen Botſchaft, Herr Arellano, iſt nach Madrid abgereiſt, um 
dem dortigen Cabinet die franzöſiſchen Vorſchläge zu überbringen. 
Eine officielle Note in den Madrider Blättern deutet an, daß die 
ſpaniſche Regierung dieſe Propoſitionen bereitwilligft angenommen hat. 
Herr Arellano wird mit der definitiven Antwort binnen einigen Tagen 
hier erwartet. Der glückliche Ausgang der Affaire ſoll den Cortes 
gleich bei ihrer Eröffnung am 20. September angezeigt werden. — 
Das Kriegsminiſterium iſt äußerſt ſparſam mit ſeinen Mittheilungen 
über die Vorgänge in Tunis. Aus den Havas'ſchen Depeſchen kann 
man auch nicht über das Schickſal der Sabatier'ſchen Colonne klug 
werden. Gewiß iſt, daß der Oberſt Corréard in Eilmärſchen gegen 
Zaguan rückt, um Sabatier zu unterſtützen. — Der General Gallifet 
hat von dem Kriegsminiſter ein Schreiben erhalten, worin der letztere 
den General zu dem Erfolge der Cavalleriemanövers von Tantonville 
beglückwünſcht. In dieſem Schreiben heißt es unter Anderem: 

„Ich habe ſchon bemerken können, daß die Abrichtung der Reiter eine 
ſehr gute iſt; daß bei den Offizieren jeden Ranges der Eifer, das Feuer, 
die profeſſionelle Geſchicklichkeit im Einzelnen wenig zu wünſchen laſſen. 
Auf einem ſtark durchfurchten, von beſtändigem Regen erweichten Boden 
haben die ohne Aufenthalt fortgeſetzten Manövers ſelbſt bei den ſchnellſten 
Bewegungen keinen einzigen Unfall veranlaßt. Dieſe ausgezeichneten Er⸗ 
folge verkünden eine beſſere Zukunft. Gewiß hat unſere Cavallerie noch 
viel zu thun, um ihre Aufgabe zu erfüllen. Bei der Abrichtung hat man 
nicht immer das zu erreichende Ziel, die Kriegsübung, vor Augen, dieſes 
einzige Ziel, das die Offiziere immer anſtreben ſollen, das der Gegenſtand 
des Unterrichts in der Escadron, im Regiment, in der Brigade, in der 
Diviſion ſein ſoll, womit ſich die Führer jeden Ranges beſtändig beſchäf⸗ 
tigen und worauf fie alle ihre Anſtrengungen in allen Phaſen des mili- 
täriſchen Lebens richten müſſen. Sie, mein lieber General, geben in dieſer 
Hinſicht ein Beiſpiel, dem gewiß alle Ihre Cameraden ſchnellſtens folgen 
werden ... Das Ergebniß der Manöver hat allen, die daran theilgenommen 
oder fie verfolgt haben, gezeigt, was uns fehlt. Dieſe Manöver haben uns 
auch bewieſen, wie vernünftig und praktiſch die Vorſchläge ſind, welche Sie 
mir zur Ergänzung der Cavallerie⸗Abrichtungs⸗Reglements gemacht haben. 
Wir werden uns beeilen, ſie als Vorſchrift aufzuſtellen und ſie ohne Verzug 
in Wirkſamkeit zu ſetzen.“ 


Rußland. 

[Preßverhältniſſe.] Die „Nowiſti“ ſchreiben: „In der 
letzten Zeit ſehen ſich viele Provinzial⸗Blätter gezwungen, freiwillig 
ihr Erſcheinen einzuſtellen, beiſpielsweiſe die „Ptſchelka“ in Odeſſa, 
der „Kawkaski Kurier“ in Tiflis und der „Twerskoj Weſtnik“ in 
Twer. Die Geſetze geſtatten die Beſprechung aller Fragen in ge⸗ 
wiſſen Grenzen. Wenn die Perſonen, welche an der Spitze der Ad⸗ 
miniſtration ſtehen, im Stande wären und den Willen hätten, ſich 
das Weſen dieſer Geſetze und die Bedeutung der Preſſe klar zu machen, 
ſo würden die Provinzial⸗Blätter ſich nicht gezwungen ſehen, einzu⸗ 
gehen. Das iſt aber eben nicht der Fall. Alles wird auf kleinliche, 
perſönliche Nörgeleien, auf falſche Eigenliebe und überflüffige Subti⸗ 
lität zurückgeführt. Mit dieſem Uebel haben alle Provinzial⸗Zeitungen 
ohne Ausnahme zu ringen. 

[Großfürſt Nikolai Konſtantinowitſch in Verbannung.)] 
Der „Morning: Pol’ werden aus Petersburg einige Details über die 
Verbannung des Großfürſten Nikolai Konſtantinowitſch, älteſten 
Sohnes des Großfürſten Konſtantin, der bekanntlich ſeinerzeit wegen 
Entwendung gewiſſer Juwelen aus dem Cabinete ſeiner Mutter in 
Ungnade gerathen war, nach Samarkand mitgetheilt. Damals wurde 
derſelbe von den kaiſerlichen Aerzten als „nicht bei Sinnen“ und un⸗ 
zurechnungsfähig erklärt und nach Samara gebracht, wo er ſeither 
ruhig ſeine Tage hinlebte. Als die Nachricht von des verblichenen 
Kaiſers Tod ihm zu Ohren kam, ſuchte er telegraphiſch in Petersburg 
um die Erlaubniß nach, dem Leichenbegängniß ſeines Oheims bei⸗ 
wohnen zu können. Der gegenwärtige Kaiſer ſendete perſönlich die 
Antwort auf dieſe telegraphiſche Anfrage in ablehnendem Sinne zurück, 
aus dem Grunde, daß die kaiſerliche Familie durch den jungen Groß⸗ 
fürſten entehrt worden ſei. Kurze Zeit darauf wurde der Letztere im 
gewöhnlichen Lauf der Dinge zur Ablegung des Huldigungseides auf⸗ 
gefordert. Er verweigerte dies indeſſen entſchieden, auf das Lächer⸗ 
liche des Beginnens hindeutend, von einem Wahnwitzigen überhaupt 
die Ablegung irgend eines Eides zu verlangen. Dies war die In⸗ 
ſubordination zu weit getrieben, und der junge Herr Großfürſt wurde 
daher bald darauf eines ſchönen Tages zur Eiſenbahnſtatton in Sa⸗ 
mara gebracht, von der das Publikum entfernt gehalten wurde, und 
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von da über Orenberg nach ſelnem neuen Verbannungsort befördert. 
Zur Station in Samara begleiteten ihn der Gouverneur, der Chef 
der Gendarmerie und zwei andere officielle Perſonen, welche Letzteren 
ihn auch unter ihrer Obhut nach Samarkand begleiteten. Seiner 
Frau, der Tochter eines Ex⸗Polizeimeiſters in Orenburg, wurde es 
geſtattet, mit in ſeine neue Gefangenſchaft zu reiſen und dieſelbe mit 
ihrem Gemahl zu theilen. 

[Ein ganzes Regiment vergiftet.] Das Tifliſer Blatt „Droeba“ 
meldet über folgende, geradezu unglaubliche Thatſache: Neulich erkrankte 
plötzlich die ganze Garniſon des Städtchens Oſurgeti unter choleraähn⸗ 
lichen Symptomen. Sofort wurde aus Kutais telegraphiſch ein Militärarzt 
herbeigerufen; bis zu der Ankunft deſſelben gelang es aber dem oſur⸗ 
Hege Arzt Herrn Dawidianz zu conſtatiren, daß die Soldaten in Folge 

enuſſes von Mehl erkrankt ſeien, welches aus dem letzten türkiſchen Kriege 
als verdorben zurückgeblieben war, jedoch auf Befehl des Regiments⸗Com⸗ 
mandanten zum Brotbacken perwendet werden mußte. Das hierdurch er⸗ 
ſparte Geld behielt der Oberſt für ſuc Auch der aus Kutais angekommene 
Militärarzt conſtatirte dieſelbe Urſache der Erkrankung des ganzen Regi⸗ 
ments, indem er von dem Commisbrot einem Schweine zu eſſen gab, 
welches kurz darauf unter gleichen Vergiftungsſymptomen verendete. 
Deſſenungegchtet gab der Militärarzt in feinem officiellen Rapport „un⸗ 
geſunde Luft“ als Urſache der plötzlichen Erkrankung der ganzen Garniſon 
1 ſofort wurde dieſe von Oſurgeti nach den benachbarten Orten 
verlegt 

[Die heilige Legion.] Etwa 300 ruſſiſche Edelleute haben 
ſich unter dem Namen „Die heilige Legion“ als eine Gegenvereini⸗ 
gung gegen nihiliſtiſche Attentate auf das Leben des Czaren organi⸗ 
ſirt. Sie verfügen über große Geldmittel und wenden ein vollſtän⸗ 
diges Syſtem geheimer Organiſation in der Verfolgung ihrer Zwecke 
an. Ihr Einfluß bei Hofe ſoll, wie es heißt, dem der gewöhnlichen. 
Geheimpolizei bei Weitem überlegen ſein. 


Balkan Halbinſel. 

P. C. Durazzo, 10. September. [Ein ausgehobenes Räuberneſt.] 
Vor längerer Zeit hatten auf dem zwiſchen Cavaja und Tirana gelegenen 
Dſchelmetaberge, der etwa vier Stunden von Durazzo entfernt iſt, zwölf 
oder dreizehn Mohamedaner ihr Lager aufgeſchlagen oder richtiger geſagt, 
ihr Räuberneſt eingerichtet, da ihr ausſchließliches Gewerbe in Erpreſſungen 
und Raubanfällen beſtand, mit denen ſie die Landleute ihrer nächſten Um⸗ 

ebung heimſuchten und bei denen ſie alles og als gute Beute weg⸗ 
führten. Der Ertrag ihrer Streifzüge wurde von ihnen einige Zeit in ihren 
Scheunen aufbewahrt, um dann auf offenem Markte in Cavaja und. 
Tirana verkauft zu werden. An der Spitze der Raubgeſellen ſtand ein ge⸗ 
wiſſer Suleiman Molo, welcher aus den Händen ſeiner Genoſſen den jedes⸗ 
maligen Markterlös übernahm und ihn dann ganz nach feinem Gutdünken. 
unter die Einzelnen vertheilte. Der Gouverneur von Durazzo hat nun 
nach Wahrnehmung dieſer Dinge — allerdings dauerte es etwas lange, bis. 
er fie wahrnahm — die Vernichtung oder mindeſtens Verjagung der kleinen 
Brigantenſippe beſchloſſen. Auf feine Anordnung begaben ſich die Präfecten. 
der Kreisgerichte von Pekin und Schak mit 60 Mann Infanterie aus 
Tirana, vielen, zum Theile berittenen Gendarmen und begleitet von be⸗ 
waffneten chriſtlichen und mohamedaniſchen Bauern, die ſich freiwillig an⸗ 
oſſen, nach dem Dſchelmetaberge. Das Neſt wurde umzingelt, vier 
Räuber gefangen genommen, ſämmtliche Wohnhäuſer in Brand geſteckt und 
die Scheunen zerſtört. Das zahlreiche geraubte Vieh, welches ſich in den 
letzteren vorfand, wurde nach 12 gebracht und öffentlich verſteigert. 
Acht Räubern gelang es, mit ihren Weibern zu flüchten, allein eine Rück⸗ 
kehr derſelben oder eine neue Anſiedelung ähnlicher Gäſte auf dem Dſchel⸗ 
meta iſt nach dieſem energiſchen und ſchonungsloſen Vorgehen der Behörden. 


kaum zu befürchten. x 
Amerika. 


Juriſtiſche Controverſen.] Der amerikaniſche Correſpondent der 
„Daily News“ meldet: Eine curioſe legale Verwickelung iſt durch die Ueber⸗ 
ſiedelung des Präſidenten von Waſhington nach Longbranch entſtanden. 
Wenn ein tödtlicher Streich in einem Diſtrict oder Staate geführt wird und- 
der Tod in einem anderen Diſtrict oder Staate eintritt, beſitzen, in Gemäß⸗ 
heit eines in Waſhington in Kraft ſtehenden Geſetzes, die Gerichte keiner 
der beiden Diſtricte oder Staaten Nie Es iſt die Meinung einiger 
Rechtsgelehrten, daß, wenn der Präſident in Longbranch ſtürbe, Guiteau 
wegen ſeines Verbrechens nicht beſtraft werden könute. — 
der Höchſtcommandirende der Armee, jagt, das Geſetz müſſe gegen den 
Mann, der auf Guiteau ſchoß, ſeinen Lauf ebenſo nehmen, als wenn er 
auf einen harmleſen Bürger gefeuert hätte. Der Umſtand, daß das Attentat 
von einem Soldaten perübt wurde, mache das Verbrechen unentſchuldbar 
und der härteſten Beſtrafung würdig. 

Afrika. 

Cairo, 14. Septbr. [Das Ende der Revolte.] Das neue 
Miniſterium iſt endgiltig, wie folgt, zuſammengeſetzt worden: Cherif 
Paſcha, Präſident des Conſeils und Miniſter des Innern; Muſtapha. 
Fehmi Paſcha, Miniſter für auswärtige Angelegenheiten; Haldar Paſcha, 
Finanzminiſter; Jsmael Eyub Paſcha, Miniſter für öffentliche Arbeiten; 
Mahmud Barudi Paſcha, Kriegs- und Marineminiſter; Zeky Paſcha, 
Miniſter der Wakf's; Kadri Bey, Juſtizminiſter. — Die morgige 
Ausgabe des Amtsblattes wird ein Schreiben Cherif Paſchas an den 
Khedive enthalten, welches das Programm des neuen Miniſteriums 
erläutert. Cherif bringt die Bildung eines Staatsrathes, die Fort⸗ 
dauer der Unterhandlungen zur Fortſetzung der internationalen Tri⸗ 
bunale, eine durchgreifende Reform der einheimiſchen Gerichte und 
Unterhandlungen mit den fremden Mächten für den Abſchluß von 
Handels Conventionen in Vorſchlag. Das Schreiben erinnert an die 
Dienſte, welche die europälſche Controle zur Conſolidirung der Fi⸗ 
nanzen des Landes geleiſtet, und betont die Nothwendigkeit, dieſelbe 
fortzuſetzen, als die Hauptquelle, aus welcher die Stärke der egyp⸗ 
tiſchen Regierung entſpringt. Dieſem Schreiben folgt eine Zuſchrift 
des Khedive, in welchem derſelbe das erwähnte Programm annimmt 
und billigt, und wiederholt, daß es durchaus nothwendig ſei, die eu⸗ 
ropäiſche Controle aufrecht zu erhalten. — Die egyptiſche Regierung 
hat bis jetzt keine Anzeige von der Pforte erhalten, daß ein türkischer 
Commiſſär nach Egypten komme. Außer einem Telegramm des 
Sultans, in welchem derſelbe ſeine Befriedigung über die friedliche 
Beilegung der Kriſis ausdrückt, iſt keine Mittheilung aus Konſtantinopel 
eingegangen. 
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General Sherman, 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 17. September. 

Noch iſt der Würfel nicht gefallen. Noch ſchweben und hangen 
in bangender Pein alle Bezirksvereine, Grundſtücksbeſitzer und Fleiſcher 
hieſiger Stadt. Noch wogt in dem Saale des Stadthauſes der Kampf 
um den Platz, auf dem künftig die ehrwürdigen Häupter der podo⸗ 
liſchen Ochſen als Schlachtopfer dargebracht werden ſollen. Noch läßt 
ſich nicht ſagen, ob jetzt überhaupt die Entſcheidung nahe iſt, und 
wenn ja, wofür ſich die Majorität entſcheiden wird. Uns hat es 
ſcheinen wollen, als habe in der letzten Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordneten die Discuffion an Tiefe und Bedeutung gewonnen. Gin 
weſentliches Verdienſt kann hierbei der Stadtverordnete Morgenſtern 
für ſich in Anſpruch nehmen. Eigentlich war er der Erſte, der in 
ſyſtematiſcher Weiſe und dabei völlig vobjectiv die Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats kritiſirte und überzeugend nachwies, daß die Sache nicht ſpruch⸗ 
reif ſei — eine Anſicht, die wir ſchon früher vertreten haben und trotz 
des feitend der Herren Friedensburg und von Aſelſtein dagegen er⸗ 
hobenen Widerſpruchs aufrecht erhalten müſſen. ' 

Außer den bereits früher erwähnten Projecten find inzwiſchen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſichtsloſen Project brauchen wir nach der uns bekannten Stimmung 
keine Zeit zu verlieren. { 

Für definitiv abgethan halten wir ferner das Project von Klein 
Tſchanſch. Die Unmöglichkeit, die offerirten Grundſtücke zu entwäſſern, 
die weite Entfernung von der Stadt und die Nothwendigkeit der In⸗ 
communaliſtrung — das ſind Gründe genug, um darüber zur Tages⸗ 
ordnung übergehen zu können. 

Nicht fo einfach llegt die Sache rückſichtlich des Terrains in Huben 
(gegenwärtiger Schlachtviehmarkt), der Zankholzwieſe und der übrigen 
bereits bekannten beiden Projecte. 

Für das Hubener Terrain ſpricht die Billigkeit des Terrains, die 
erprobte Güte des Baugrundes, das ausreichende Vorhandenſein 
guten Waſſers, die Möglichkeit, mit wenig Koſten weitere, bequeme 
Zufuhrwege zu ſchaffen, die ſchon jetzt hergeſtellte Verbindung mit den 
Eiſenbahnen und endlich, was nicht zu unterſchätzen iſt, die Macht 
der Gewohnheit. 

Gegen das Project iſt nur angeführt: die Nothwendigkeit, das zu⸗ 
zukaufende Terraain zu incommunaliſiren, und die Unmöglichkeit, den 
Platz zu einem regelmäßigen Viereck zu geſtalten, weil dazu eine der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehörige Parzelle erworben werden müßte. 

Der erſte Einwand iſt eigentlich keiner, denn der Verluſt an Zeit, 
der durch die nothwendtgen Verhandlungen entſtehen würde, darf bei 
einem Project dieſer Art überhaupt nicht in Anſchlag gebracht werden. 
Daß die Ortsgemeinde ſich gegen die Incommunaliſtrung von 50 Mor⸗ 
gen Acker ſträuben würde, kann bei den großen Vortheilen, die ihr 
aus der Anlage erwachſen, nicht angenommen werden. 

Den zweiten Einwand verſtehen wir nicht. Wir fragen vielmehr, 
warum das Terrain ein Viereck bilden müſſe? und wir fragen weiter, 
hat denn die Oberſchleſiſche Eiſenbahn den Verkauf oder Umtauſch der 
in Rede ſtehenden Parzelle bereits abgelehnt? Die Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt nicht nur in ſo guten Händen, daß ſie 
in eigenem Intereſſe jedes derartige Project fördern wird, ſondern ſie 
iſt auch bisher in allen Fällen, in denen ſie ſich der Stadt Breslau 

gefällig erweiſen konnte, ihr ſo dankenswerth entgegengekommen, daß 
ſich eine Anfrage ſchon lohnen möchte. 

Noch günſtiger beurtheilen wir das Project auf der Zankholzwieſe. 
Das ganze Terrain gehört der Stadt; damit würden die widerlichen 
Verdächtigungen, die bei Erwerb fremden Grund und Bodens wie Pilze 
aus der Erde wachſen, ein für alle Mal verſtummen. Be: und Entwäſſe⸗ 
rung bieten keine Schwierigkeit. Die Nähe der Eiſenbahnen, die Lage 
an der Oder und in der Nähe des projectirten Hafens find unſchätz⸗ 
bare Vortheile. Die Koſten für die Erhöhung des Terrains ſollen 
ſehr bedeutend ſein. Werden ſich dieſelben nicht durch Anſchüttung 
einer Rampe zur Herſtellung der Verbindung mit der Bahn erheblich 
verringern laſſen? Der weitere Einwand, der aus der Nähe der 
Schießſtände hergeleitet worden iſt, wird wohl nicht weiter geltend ge⸗ 
macht werden können, nachdem thatſächlich feſtſteht, daß das Colonnen⸗ 
ſchießen dort nicht mehr ſtattfindet. 

Rückſichtlich der letzten beiden Projecte haben wir uns ſchon neu⸗ 
lich geäußert und halten das früher Geſagte aufrecht. 

Non liquet, iſt und bleibt das Reſultat der bisherigen Erörte⸗ 
rungen. Deshalb keine übereilte Entſcheidung, ſondern nochmalige 
und beſſere Vorbereitung der Sache. Wir empfehlen dies wiederholt 
der Verſammlung, wenn wir auch wiſſen, damit den Zorn eines 
Stadtverordneten von Neuem zu erregen, der die „Breslauer Zeitung“ 
zum Beweiſe einer uns leider unverſtändlich gebliebenen Behauptung 

deines Angriffs gewürdigt hat. Wir tröſten uns darüber mit den 
„akademiſch gebildeten Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung“, denen er auch nicht wohl will, und denen er ſeinen geſunden 
Menſchenverſtand mit Vorliebe als gutes Beiſpiel zwar entgegenſtellt, 
aber damit wenig Gegenliebe findet. 

Zum Schluß noch zwei Gegenſtände allgemeinen Intereſſes. Man 
macht uns wiederholt auf die Uebelſtändigkeit der Bedürfniß⸗An⸗ 
ſtalt an dem Amtsgericht aufmerkſam. Der Geruch in ihrer Nähe 
iſt ſo läſtig, daß man einen großen Bogen um dieſelbe machen muß, 
wenn man ihm entgehen will. Giebt's kein Waſſer, Herr Baurath? 
Und fragen wir weiter, giebt's kein Licht? Schrecklich iſt das Dunkel, 
das uns Abends aus ihr entgegenſtarrt. ; 

Die Gewerbe-Ausſtellung naht ihrem Ende, das — wenn 
auch ein kleines Deficit droht — kein Ende mit Schrecken ſein wird, 
denn ſie hat die ſchleſiſche Metropole und die Induſtrie der Provinz in 
ſchönem Lichte gezeigt. Wird mit ihrem Ende auch die Pferde⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft den alten Fahrplan wieder herſtellen und auf der Strecke 
Kleinburg⸗Oderthor die Wagen nur alle 10 Minuten laufen laſſen? 

Wir ſind überzeugt, daß die gegenwärtige Einrichtung ſich auch nach 
Schluß der Ausſtellung gut bewähren und die Frequenz nicht weſent⸗ 
lich nachlaſſen würde. Wir möchten an die Direction im Intereſſe 
des Publikums die dringende Bitte richten, es wenigſtens mit der 
Strecke Auguſtaſtraße bis Matthiasplatz zu verſuchen und die Wagen 
wie jetzt alle fünf Minuten gehen zu laſſen. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie ⸗Ausſtellung. 

g Die Gemälde⸗Ausſtellung des ſchleſiſchen Kunſtvereins auf 
dem Ausſtellungsplatze wird, wie die Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung, 
am 2. October geſchloſſen. i 
N Heute beſuchten 205 Mitglieder der Landeshuter mechaniſchen 
Leinenweberei und Nätherei unſere Ausſtellung. Der Beſitzer der 
Fabrik, Herr Commerzienrath Epner hat in anerkennenswerther Weiſe die 
Hälſte der Reiſekoſten und freie Unterkunft in Breslau gewährt. 

Die Reiſekoffer⸗Fabrik von Adolph Zepler, Schmiedebrücke Nr. 26, 
hat in Gruppe XI eine reichhaltige Auswahl von Hand⸗ und Reiſekoffern aus 


Drill, Segelſtoff, Leder, Gobelin und ſtarkem Tuch ausgeſdellt, die ſich ſämmt⸗ 
lich durch gefällige und ſolide Arbeit auszeichnen. Die von dieſer Firma 
ausgeſtellten Schultorniſter verdienen wegen ihres eleganten Aeußeren und 
der praktiſchen inneren Einrichtung beſonders hervor gehoben zu werden. — 
und Tanenzienſtraße 
Nr. 61, ſtellt in einem eleganten Schrank in Grup pe X ein S von 
Gamaſchen, Lackkappen und Roſſetten aus, die ſowohl in 


Der Schuh⸗ und Obertheile-Fabritant Albert Polke, 


Schuhobertheilen, 
der Fagon als 


e 
9 ae" 1 a 


— Son 
ren — 1 


Rindlackreitſchäfte und Ueberziehſchäfte mit echter Goldſtickerei, von denen 
letztere das Paar 150 Mark koſtet, ausgeſtellt. Die Ausſtellungs⸗Objecte 
zeichnen ſich durch ſaubere und gediegene Arbeit aus. — Die Broncefarben⸗ 
und Brocatfabrik von E. Rupprecht in Breslau, die erſte und einzige 
in unſerer Provinz, ſtellt in einem Glastiſchkaſten ihre Fabrikate, beſtehend 
in diverſen Broncefarben und Brocaten, aus, die den bisher aus dem Aus⸗ 
land bezogenen an Güte gleichſtehen. — Von Kaufmann Otto Minner in 


Frage 
daß 
wie 


tigen Baumſtämmen geſchnittener Bretter im Buntgatterſchnitt ausgeſtellt. 
— Die Korken⸗ und Maſchinenfabrikation von S. Hammer in Breslau 


ſtellt in einem eigenen, am großen Teiche erbauten, mit Korkeichenrinde aus⸗ 
gelegten Pavillon Maſchinen für Kellereibedarf, Verkorkmaſchinen, mit denen 


man in einer Stunde im Stande iſt, 400 —500 Flaſchen zu verkorken, 
Korken in allen Größen, ſowie auch Korkſchnitzereien aus. Unter den Letz⸗ 


teren zeichnet ſich beſonders die in Bildform ausgeführte Anſicht der 


Liebichshöhe, des Muſeums und mehrerer anderer ſehr kunſtvoll gefertigter 


Anſichten von berühmten Gebäuden aus. Der Beſuch dieſes Pavillons it ſt 


Jedem anzuempfehlen. — Zimmermeiſter C. Schubert, Neue Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 70a, hat einen Pavillon errichtet, deſſen einzelne Theile, Wände, 
Decken, Fußböden, Dächer ꝛc. aus Kalk, Gyps⸗ und Cementmörtel auf 
Holzleiſtengeflecht hergeſtellt iſt. Der genannte Ausſteller hat für ſeine An⸗ 
fertigung von Holzleiſtengeflecht als Schalung für Putzflächen das deutſche 
Reichspatent Nr. 12,980 erhalten. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli: 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: S.⸗S. Rachner, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus, Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Ar 
Fade 10 Uhr. 11/000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. 

arbara (für die Militär⸗Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8 ½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salpator: Prev. Meyer, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
10 Uhr. Cvangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 5 

Sonntags: Nachmittags⸗ Predigt. St. Eliſabet: Sub⸗Sen. 
Neugebauer, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfspred. Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, 

Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 2 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Sub⸗Sen. 
Neugebauer. — St. Maria⸗Magdalena: Vormittag 114, Uhr: Diakonus 
Klüm. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Senior Treblin. — 
11,000 Jungfrauen: Vormittag 8 Uhr: Hilfspred. Semerak. — St. Chriſto⸗ 
phori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. i 

Wochen⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 7½ Uhr. 
— St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, Freitag 7½ Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 5 

Beichte und Abendmahl. St. 0 
Frühpredigt: Diakonus Juſt, nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze, 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Klüm, 
— St. Bernhardin: nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Sen. Treblin. — 11,0 
Jungfrauen und St. Ehriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. 5 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei 
Bernhardin durch Diakonus Decke; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 2 2 

St. Eliſabet: Montag, Abend 5 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 6, V. 11—16: Diakonus Juſt. 8 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger S e. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 18. September: Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

IFreireligiöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Pre⸗ 
diger Hofferichter. 


Auszeichnung.] Dem Raubthierfallen⸗Fabrikanten Herrn R. Weber 
in Hainau iſt auf der jetzt ſtatffindenden internationalen Jagdausſtellung 
in Cleve für eine reichhaltige Ausſtellung praktiſcher Raubthierfallen der 
einzige für dieſe Gruppe beſtimmte Preis, die große ſilberne Medaille, von 
der We ee des Jagdſchutzvereins der Rheinprovinz zuerkannt 
worden. 

W. [Anträge auf Bewilligung von Transportbegünſtigungen ane 
ſtellungsgegenſtände.] Da nicht ſelten von einzelnen Eiſenbahndirectionen 
Anträge auf Bewilligung beſonderer Transporterleichterungen auf den 
Eiſenbahnen im Intereſſe gewerblicher oder landwirthſchaftlicher Ausstellungen 
und dgl. befürwortet werden, ohne daß ſich erkennen läßt, in welcher Weiſe 
die königlichen Directionen ſich über die wirthſchaftliche Bedeutung der in 
Betracht kommenden Ausſtellungen unterrichtet haben, ſo ſollen nach einer 
Verfügung des Miniſters für öffentliche Arbeiten derartige Anträge von jetzt 
ab nur nach Benehmen mit den zuſtändigen Provinzialverwaltungsbehörden 
zur Entſcheidung unterbreitet werden. 

= I Perſonalnachrichten.] Ertheilt: den Apothekern Buhla, Löwe 
und Roth die Perſonal⸗Conceſſionen zur Uebernahme der Apotheken in 
Scharley, Kreis Beuthen, reſp. Tarnowitz und Carlsruhe OS. — Beſtä⸗ 
tigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer Liwowski zu Friedrichsthal, 
Kreis Oppeln, Konda zu Norok, Kreis Falkenberg, und Skora zu Bodland, 
Kreis Roſenberg. — Penſionirt: der Schleuſenmeiſter Sänger an der 


N 


Klodnitz⸗Canalſchleuſe Nr. XII auf feinen Antrag vom 1. October d. J. ab. 


Ernannt: Stations⸗Aſſiſtenten: Drieſchner in Gleiwitz zum Stations⸗ 
Aufſeher, Watzlaw in Groß⸗Strehlitz zum Gͤterexpedienten, Telegraphiſten⸗ 
Anwärter Adolph in Peiskretſcham zum Telegraphiſten, Packmeiſter Butzke 
in Neiſſe zum Zugführer, Schaffner Fieber in Neiſſe zum Packmeiſter, 
Wagenreviſor Lehmann in Sosnowice zum Wagenmeiſter. — 
Stations⸗Auſſeher: Dittrich von Wolfgangweiche 


Cliſabet: dieſen Sonntag nach der 5 


000 bing ft 


1805 zu Menden im damaligen Herzogthum 


5 en dee ee be 15 lien 
fungirte al erendar, mehrera Jahre als Hilfsrichten in Madtbach und 
Moſthade, wurde im Mai 1833 nach zurückgelegtem b 
gerichts-Aſſeſſor in Berlin und am 1. October 1833; gtatsmäßiger Land⸗ und 


Verſetzt: 
nach Carolinegrube, die neue Gerichtsorganiſation ins Leben trat, in den erbetenen Ruheſtand. 


ahrung würde er Zähne zum Kauen brauchen; Zähne aber fehlen ihm 
un und gar, ſoviel Platz in den langgeſtreckten Kiefern auch dazu vor⸗ 
anden iſt. Auch nicht einen einzigen Zahn hat der Yurumi. Warum, wiſſen 
wir nicht. — Angekommen ein 
Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 
T. [Taubſtummenlehrerprüfung.] Am 13: d. Mts. fand unter dem 
Vorſitze des königlichen Regierungs⸗ und Schulraths Herrn Sander hier 
die diesjährige Prüfung für Taubſtummenlehrer der Provinz Schleſten 
att. Als Examinatoren fungirten die Herren Rertor Bergmann⸗ 
Breslau, Director Kratz⸗Liegnitz und Director Schwarz⸗Natibor. Es 
hatten ſich zu dieſer Prüfung, für welche ſchon vorher eine ſchriftliche Arbeit 
über das Thema: „Das Wort: „Nicht der Schule, ſondern dem Leben“ — 
in ſeiner Anwendung auf den Taubſtummen⸗Unterricht“ — geliefert worden 
war, ſieben Examinanden gemeldet. Von dieſen trat einer noch vor Ber 
ginn der mündlichen Prüfung zurück, die übrigen ſechs beſtanden dieſelbe. 
Es ſind dies die Hilfslehrer Kilian und Töpber II. aus Breslau, Käſt⸗ 
ner 55 Arbe und Glamann, Gotzmann und Krauſe aus Liegnitz. 
—d. [Arbeits⸗Nachweiſebureau des Vereins n Verarmu 5 
nan en N In 0 ik sn 900 ve 17. ar Me 
nanntem Bureau, das ſich Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, 90 Arbeits- 
ſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 95 Aufträge, 10. 74 durch 
die 1 5 80 en 5 1 15 8 Bureau erſucht 
ie Arbeitgeber um weitere gütige Zuwendung von itsauſträgen, deren 
Erledigung alsbald und koſtenfrei erfolgt. 5 8 
= 66.— Nachtwachtweſen.] Durch Nachtwachtbeamte ſind im Auguft 
289 männliche und 102 welle Perſonen, zuſammen 80 Pere 15055 
den, und zwar wegen Diebſtahls 14, wegen Ruheſtörung 56, wegen lüder⸗ 
lichen Umhertreibens 25, ſämmtlich weiblich, wegen Obdachloſigkeit 276, 
wegen Trunkenheit 8. Außerdem wurden im Armenhaus noch Vo Penzonen 
untergebracht. 
[Unglücksfall] Geſtern Abend gegen 7¾ Uhr ſtürzte die verw. 
61 Jahre alte Tiſchlermeiſter Friedericke Schönherr aus Eee welche 
bei ihrem auf der Karuthſtraße wohnenden Sohne zum Baſuche war, im 


aar Biſons. — Heute, Sonntag, billiger 


ptember wurden in ge⸗ 


Hofe in eine offenſtehende, mit friſch gelöſchtem Kalk angefüllte Grube. Die 


Iebenägefähelic verletzte Frau wurde nach dem Allerheiligen--Hofpital 
geſchafft. 

+ UUnglücksfall.] Vorgeſtern, Abends nach 7 Uhr, wurde an der Ecke 
der Gartenſtraße und Höfchenerſtraße die verwittwete Federviehhändlerin 
Adelhaid Inowratzlaw, Sonnenſtraße Nr. 25 wohnend, von einer Droſchke 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes zu Boden geſtoßen und überfahren. 
Die Verunglückte erlitt eine ehr bedeutende Contußon am rechten Schien⸗ 
eine. i 

+ [Selbfimsrd.} An einem Baume in der Nähe der Liebichshöhe er⸗ 
der 39 Jahre alte Schuhmacher Theodor H. Der Leichnam wurde 
geſtern aufgefunden. } 

+ [Bermißte.] Seit geſtern Abend wird der 8%, Jahre alte Soh 
der verehelichten Frau Haushälter Micke, Kohlenſtraße Nr. ae a 


St. ſelbe iſt für fein Alter ziemlich groß, hat blondes Haar und trägt ſchwarze 


Hoſen und graue Jacke. Seit dem 14. d. Mts. wird der Droſchkenkutſcher 
Johann Krohbock, bisher Weißgerbergaſſe Nr. 22 wohnend, hr nn 
ſelbe iſt 43 Jahre alt, von mittelgroßer Statur und hat graumelirtes Haar. 


+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einer Frau auf der Vorwerks⸗ 


ſtraße von verſchloſſenem Boden diverſe Betten, Kleiderſtoſſfe und Inlette, 
ſowie Porzellan und Eiſengeſchirr. — Abhanden kam einem Kaufmann ein 
Portemonnaie mit 110 Mark, einem Offizier ein ſchwarzer Hammgarn⸗ 
Sommerrock. — Verhaftet wurden ein Bäckerlehrling und eine unverehe⸗ 
lichte Frauensperſon wegen Diebſtahls und ein Lackirer wegen Anrempelns, 
außerdem 6 Bettler und 12 Arbeitsſcheue und Vagabonden. 


— [Bäderfrequenz.] Laudeck, 16. Septbr. Bis jetzt find hier ein⸗ 


getroffen als Curgäſte 1940 Familien mit 3796 Perſonen, als Durchreiſende 


und Erholungsgäſte 1440 Familien mit 2198 Perſonen, im Gonzen alſo 
3380 Familien mit 5994 Perſonen. n 


Glogau, 16. September. [Jo ſepph Amecke .] Der „Mederſchl. Anz!“ 
ſchreibt: Unſere Stadt hat wiederum den Verluſt eines e Mit: 
hürgers zu beklagen. Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb plötzlich in Hausen bei 
Herdecke in Weſtfalen der königliche Oberſtaatsanwalt Herr Joſeph Amede 
im Alter von 76 Jahren. Der Verſtorbene war ein Ehrenmann im boukteı 


Sinne des Wortes, ein ſtrenger, aber unparteiiiher Wächter der Gerechtig ; 
keit, ein Mann, der- ein edles, warmes Herz für feine Mitbürger beſaß. 
überall beklagt werden, denn ein biederer braver Mann 


Sein Heimgang wird 
iſt von uns geſchieden. Möge er fanft in der Mutteserde ruhen, fein An⸗ 
denken wird in Ehren gehalten werden. Herr Joſeph Amate iſt im Jahre 
D eſtfalan zehgren, wo fein 
Vater erſt großherzoglich heſſiſchen Rechtsanwalt, daun Londeszoll⸗Director 
für die heſſiſche Provinz Weſtfalen war. Amecke verließ 1823 das Gym⸗ 
naſtium zu Arnsberg und ſtudirte in Bonn und en ee wurde am 
gericht vereidet, 


Staatsenamen Kammer⸗ 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor in Hagen. Am J. April 1842 erhielt ev feine Ernen⸗ 


nung zum Director des Land⸗ und Stadtgerichts zu Fredaburg und im 
April 1847 diejenige zum Oberlandesgerichtsrath i Glogau. 

höchſtes Patent vom 4. März 2850 zun Ober Staatsanwalk des 
gerichtsbezirks Glogau ernannt, fungirte derſelbe Es zum J. Det. 1879 als 
der einzige noch übrige der mit Beginn des öffentlichen Verfahrens ange⸗ 


Durch Aller⸗ 
Appellations⸗ 


ſtellten Ober⸗Staatsanwälte des ganzen preußiſchen Staates und ſeiner 


ſpäter erworbenen Provinzen, Am J. October 1879 trat Herr Amecke, als 


Krahn von Carolinegrube nach Wolfgangweiche, Telegraphiſten: Bartſch] Der Entſchlafene hatte am 8. November 1876 die Freude, das 50 jährige 


von Gogolin nach Coſel⸗Kandrzin, Kothe von Coſel⸗KAandrzin nach Gogo⸗ A { , 0 
lin, Schirmer von Ruda nach Laband, Packmeiſter: Volkmer II. von Breslau] richts⸗Einſaſſen feiern zu kennen. 
als Zugführer nach Ratibor, Froſt von Myslowitz nach Breslau, Locomo⸗ 


Amtsjubiläum in vollſter Geiſtesfriſche unter allſeitiger Theilnahme der Ge⸗ 
g 5 Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Rethe Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 


tivführer Lachmann von Thorn nach Ratibor, Wagenmeiſter: Hannig von verliehen. 


Kattowitz nach Oswieneim, Tſchimmel von Poſen nach Kattowitz. — Wen: 
i Stalions⸗Aſſiſtent Demling in Gleiwiz und Locomotivführer 


ſionirt: N 
Mömel in Kattowitz. 


* [Stadttheater] Herr Director Hillmann hat für den 1. October c. 
den Anfang der Opernvorſtellungen angeſetzt und zwar werden Sonnabend, 
den I., ſowie Sonntag, den 2., zwei Opern⸗Vorſtellungen hintereinander 
Folgen, worauf ſich am 3. die Novität „Daniel Rochat“ von Sardou, deutſch 
0 letztgenannten Stücke treten die neu 

ilhelmine Seebach, Frl. Lucas, ſowie 
Male auf, die 
anderen Rollen ſind von den bereits dem hieſigen Publikum bekannten Mit⸗ 


von Dr. Heinrich Laube, anreiht. 
engagirten Schauſpiel⸗Kräfte Frl. 2 
die Herren Löw, Rhode von Ebeling und Will zum erſten 


gliedern vertreten. 


lieder, 


» [Spuper des Grundbeſitzer⸗Vereins.] Jeder Hausbeſſtzer, gleichviel 
ob er Mitglied des Vereins iſt oder nicht, hat das Recht, Gäſte und Damen 
einzuführen. Der Verkauf der Tafelbillets wird unbedingt morgen (Sonntag) 
geſchloſſen, um einer Ueberfüllung des Saales vorzubeugen. Toaſte, Tafel⸗ 
eenhafte Illumination, Brillantfeuerwerk und ſonſtige großartige 


W. Goldberg, 16. Septbr. [Liberaler Wahlverein.] Der liberale 
Wahlverein hielt geſtern Abend in Heinzes Hotel eine Verſammlung ab. 
Rechtsanwalt Meyer hielt einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag 
über die gegenwärtige zanere politiſche Situation. Er bedauerte in der Ein⸗ 
leitung den Ton, welcher von der gegnerischen. Freſſe häufig angeſchlagen 
wird, zeigte die Entſtehung und . des Neuen Wahlvereins 
und führte darauf Folgendes aus: Mit Unrecht wird die Fortſchrittspartei 
für die „verderblichen Freiheiten“ verantwortlich gemacht, welche die Geſetz= 
gebung des letzten Jahrzehnts dem Lande gebracht. An der Entſtehung der 
freiheiklichen Geſetze, welche ſeit 1867 hervorgegangen ſind, hat die Fort⸗ 
ſchrittspartei keinen hervorragenden Antheil. Sie find zu Stande gekommen 
durch die nationaläberale Partei, welche gegründet worden iſt zur Unter⸗ 
ſtützung der nationalen Regierungspolitik, in häufiger Uebereinſtimmung 
mit den Conſervativen. Das Gerichtskoſtengeſetz, das die „theure Rechts⸗ 
pflege“ gebracht, iſt ſogar gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei ganz 
nach der Regierungsvorlage angenommen worden. Die jetzige wirlhſchaft, 
liche Politik der Regierung kann bezeichnet werden als die Politik der 


ee find in Ausſicht genommen, um die Tafelfreuden zu Monopole. Sie kann nicht zum Segen gerathen nach den Verwaltungs⸗ 


erhöhen. ; 


—Zoologiſcher Garten.] Vor keinem Thiere unſeres Gartens haben 


ergebniſſen der fiscaliihen Güter, welche ein Achtel des geſammten Areals 
betragen und nicht einmal 1 pCt. Ertrag bringen; nach den 


wir denkende Beſucher jemals mehr ſtaunen ſehen, als vor den eben jetzt der Seehandlung, welche trotz ihrer ausgebehnten Geſchäfte kaum 3 pCt. 


ausgeſtellten Ameiſenbären; und das mit Recht, denn unwillkürlich ver- gebracht hat. Die Geſchäftsleitung durch den Staat iſt die theuerſte. Welche 
i - gleichen wir jedes Thier mit uns bereits bekannten Thieren und ſuchen uns | großen Summen die ſtaatlichen Verwaltungen verſchlingen, darf der? 
auch in der Mode allen Anfterderungen der Neuzeit ent! dadurch ſeine Erſcheinung faßlicher zu machen. Beim Yurumi ſtehen wir! des Volkes nicht ahnen: dazu werden die directen Steuern herabgemindert. 


Mann 


Ergebniſſen 


DD 
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elnen 95 beſchnitten werden. Die Judenfrage kann nicht durch das Geſetz, 
ie muß in der Geſellſchaft gelöft werden. Die Geſellſchaft wird zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob ſich der Einzelne der allgemeinen Achtung, des Ver⸗ 
trauens unwerth gemacht. Vielleicht wird ein Jahrhundert genügen, um 
die Schäden zu heilen, welche durch eine mehrhundertjährige Knechtſchaft 
geſchlagen worden find. Den Culturkampf hat die Fortſchrittspartei nicht 
gewollt, weil ſie gefürchtet hat, daß er nicht zu Ende geführt werde. Jetzt 
erfüllt fi) dieſe Befürchtung. Das Jauchzen der Ultramontanen zeigt, wie 
ſehr ſie mit dem Ausgange des u zufrieden ſind. Nicht „für oder 
gegen Bismarck“ ſoll die Wahlparole lauten, ſondern für abſolutes oder 
Lonſtitutionelles Regiment. Eine conſtitutionelle Regierung ſchuldet dem 
Volke Gerechtigkeit, Schutz und Freiheit nach außen und Bildung. Welcher 
Unterthan den Conſtitutionalismus preisgiebt, der wirft das Geſchenk des 
Schöpfers, den freien Willen, weg. Der Conſtitutionalismus iſt die natür⸗ 
lichſte und vernünftigſte Staatsform für den freien Menſchen. Daß ſie uns 
erhalten bleibe, dazu thue Jeder bei den nächſten Wahlen feine aubie: 
keit. — Die weiteren Verhandlungen betrafen die Wahlagitation, welche 
durch Flugblätter, wie durch wiederholte Verſammlungen und Vorträge ge⸗ 
fördert werden ſoll. 


Jauer, 16. September. [Beſuch des Oberpräſidenten.] Heut 
Vormittag 10 Uhr 59 Minuten traf der Herr Oberpräſident v. Seydewitz, 
direct von Breslau kommend, hier ein; in ſeiner Begleitung befand ſich der 
Geh. Commerzienrath Herr v. Ruffer aus Breslau. Auf dem Perron 
wurde der Herr Oberpräſident durch die Herren Landrath v. Skal, Bürger⸗ 
meiſter Lindemann, Baron von Czettritz⸗Neuhaus, Baron von 
Richthofen und von Sprenger begrüßt und in den Warteſaal ge⸗ 
führt; dajelbit war der Magiſtrat, der Vorſtand der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, die Herren Geiſtlichen beider Confeſſtonen, der Herr Director 

und der Herr Prorector des Gymnaſiums, Herr Bergwerksdirector Promnitz 
als Vertreter des Comites für die projectirte Eiſenbahn Jauer⸗Goldberg, 
zum Empfange verſammelt. Herr Landrath von Skal ſtellte dem Herrn 
Oberprſidenten die Anweſenden vor. Hierauf begab ſich der Herr Ober⸗ 
präſident in dem bereit geſtellten Wagen nach dem Gymnaſium; ſodann 
beſichtigte derſelbe das Rathhaus, die katholiſche Kirche und die königliche 
Strafanſtalt. Nach 12 Uhr wurde im „Hotel zum deutſchen Haufe“ ein 
Frühſtück eingenommen. Nach dem Diner begab ſich der Herr Oberpräſident 
zunächſt nach Alt⸗Jauer, woſelbſt auf Einladung des Directors der Zucker⸗ 
fabrik, Herrn Höffter, ein von Herrn Hotelier Böhms arrangirtes Mittag⸗ 
eſſen eingenommen werden ſollte. Hiernach wird der Herr Oberpräſident 
die projectirte Fab nac beſichtigen und das Haaſeler Bergwerk beſuchen, 
dann geht die Fahrt nach Goldberg; von Goldberg begiebt ſich der Herr 
Oberpräſident heute noch nach Löwenberg, woſelbſt im Hotel du Roi Nacht⸗ 
quartier beſtellt iſt. Morgen geht die Reife nach Bunzlau und von da nach 
Breslau zurück. ; (Jauerſches Stadtbl.) 


oo. Oberglogau, 16. Septbr. [W hl en 
ordneten⸗Sitzung wurde die Wahl von zwei Rathmännern für die in dieſem 
Monat ausſcheidenden Herren Bauunternehmer Balzer und Kaufmann 
F. W. Mehr vollzogen. Es wurde Herr Balzer wiedergewählt und Herr 

r. med. Sabo auf 6 Jahre neugewählt. 


Handel, Induſtrie 2e. 


„ Breslau, 17. Sept. [Von der Börſe.] Anfangs feſt und ziem⸗ 
lich lebhaft, namentlich Montanwerthe gefragt. Im weiteren Verlaufe 
wurden die Umſätze geringer und ſchließt die Börſe in reſervirter Haltung 
bei großer Geſchäftsloſigkeit. el 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 103,65 
bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 247,0 —25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm ⸗Actien 166,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 163,25 
bez., Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, 
Deſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —.—, 
Do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Gold: 
rente —,—, do. Aproc. Goldrente 78,25 bez., do. Papierrente 
Muſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 61,75 
bis 90 bez., do. III —,—, Breslauer Discontoband —,—, do. Wechslerbank 
110 bez., Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Credit⸗ 
Actien 614,50 —613 bez., Laurahütte 119—119,25—119—119,10 bez., Oeſterr. 
Noten —,—, Ruſſiſche Noten 220,25 — 220 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 75,75 
bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien —,—, do. Sproc. Papierrente —,—, Ober: 
Ichleſ. Eiſenbahnbedarf —.—, Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe —,—, 
Donnersmarckhütte⸗Actien 60,50 bez. u. Br, Disconto⸗Commandit —,—. 


Breslau, 17. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, per September 178,50 Mark Br., September⸗October 177 
Mark bez., October⸗November 174,50 Mark Br., November⸗December 170 
Mark Br., April⸗Mai 170 Mark Gd. = 

Ctr., per lauf. Monat 225 Mark Br., 


Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — 
September⸗October 225 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., 0 Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 135,50 Mark Br., September⸗October 135,50 Mark Br., 
e e — Mark, November⸗December 137 Mark Gd., April⸗Mai 

ar r. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat — Mark, 


September⸗October 260 Mark Br. 

Rüböl (per 100 1 feſt, gek. 300 Ctr., loco 55,50 Mark Br., 
per September 55,25 Mark Br., September⸗October 55 Mark Br., 54,50 
Mark Gd., October⸗November 55 Mark Br. u. Gd., November⸗December 
55,25— 55,00 Mark bez. u. Gd., December⸗Januar 55,50 Mark Br., April- 
Mai 56 Mark Br., 55,50 Mark Gd. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und 
30 Mark Br., 29,50 Mark Gd. ; 2 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, get. — Liter, per September 
57,30 — 57,50 Mark bez. u. Gd., September⸗October 56 Mark Br. u. Gd., 
October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗December 54 Mark Br., 
ihn, — Mark, Februar⸗März — Mark, März April — Mark, 
April⸗Mai 54,30 Mark bez. u. Br., Mai⸗Juni 54,50 bis 54,80 Mark bez. 


u. Br. 
Zink fe, . Die Börſen⸗Commiſſion. 
50 de für den 19. September. 
Roggen 178, 50 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 135, 50, Raps —; —, 
Rüböl 55, 25, Petroleum 30, 00, Spiritus 57, 50. 


Breslau, 17. September. Preiſe der Cerealien. 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter niebrigft. böchſt. miebrigft. höchſter miebrigft. 


arzt 


per September 


RN 2 EN N a 

„Weizen, weißer... 22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 20 40 
Weizen, gelber .. 22 30 22 10 21 80 21 50 21 — 20 30 
oggen 8 — 17 80 17 60 17 40 17 20 17 — 
Gerſte 16 — 15 50 15 — 1470 14 20 13 50 
ar OD 14 — 13 70 13 50 13 20 13 — 12 80 
Erbſen 20 — 19 30 80 18 20 17 80 16 80 


2 18 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


el zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
93 Pro 200 ollpfund = 100 Kilogramm. £ 
feine mittlere ord. Waare. 
N % RR 

Nip 5 10 24 10 2 & 

MWinter-Nübfen... 24 40 23 40 21 80 

Sommer⸗Rübſenn. — — — — — 

Dittert — — — — — — 

Schlaglein 26 75 24 75 22 25 

galiz. 24 75 23 25 22 25 


London, 17. Septbr. Bei : N i ; 5 
8 pil Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un 
— . ——. .— ECHTES ECT DESSERT 


Auszahlungen. 


AIBismarckhütte.] Die Einlö iwide 1880/81 
5 pCt. erfolgt vom 1. October Ar 8 e eee Dan 


r 


Auch die Innungsfrage ſtreift das Monopol: die freie Thätigkeit des Ein⸗ 


In der geſtrigen Stadtver⸗ 


i Ausweiſe. 8 
Berlin, 17. Septbr. [Wochen⸗Neberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 15. September.] Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 8 ; 
1392 Mark 7 e 545,063,000 Mrk. — 5,291,000 Nrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 40,381/000 ũK⸗— 198,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 23,234,000 = ＋ 2,942,000 
4) Beſtand an Wechſeln .. 349,528,000 ＋ 2,463,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 53,666,000 ＋ 8,538,000 
9 Beſtand an Effecten „305,000 - + 28,000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 0 „ + 238,000 = 
aſſiva. 
8) das Grundcapitallll 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondd .. 16,425,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten 724,282,000 = + 101,000 Mrk. 
11) die uit täglich fälligen Ver⸗ 
bindlich keiten 171,582,000 s + 8,104,000 
12) die ſonſtigen Paſſiva an 375,00 = — 39,000 = 


Spredbfaal. 

Bauer-Neborftfhe Actien⸗Geſellſchaft. In der Generalverſamm⸗ 
lung vom Juni dieſes Jahres iſt unter Hinweis auf die ſchlechten Reſultate 
des Vorjahres die Decharge perweigert und aus den Actionären eine Com⸗ 
miſſion gebildet worden, welche ſich mit der Prüfung der pie Gee und 
der Berathung darüber zu beſchäftigen hatte, in welcher Weiſe die Geſellſchaft 
zu heben ſei. Seitdem iſt in dieſer Angelegenheit weder öffentlich noch durch 
directe Mittheilung den Actionären irgendwelche Kunde des Auf ob die 
der Gesel ihre Aufgabe erledigt hat, reſp. ob ſeitens des Aufſichtsrathes 
der Geſellſchaft irgendwelche Schritte geſchehen ſind. Im Intereſſe aller 
Aetionäre möchte ich durch dieſe Zeilen die Anregung dazu geben, daß mit 
dem bisher beliebten Verfahren des Todtſchweigens en 1540 1 

in Actionär. 


Brieflalen der Redaction. 
; fee Der Artikel wurde ebenſo wie der vom 15. d. Mts. 
eſeitigt. 
M. E. S. Breslau. An den Polizei⸗Commiſſarius Ihres Bezirks. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 17. Septbr. Das geſtrige Feſt der Provinz verlief glän⸗ 
zend, 1000 Gäſte waren anweſend. Gegen 9 Uhr erſchien der Kaiſer 
mit der Kronprinzeſſin, der Kronprinz mit der Landgräfin von Heſſen, 
die Großherzöge von Mecklenburg und Oldenburg, die Prinzen Wil⸗ 
helin und Heinrich und ſonſtige Fürſtlichkeiten. Beim Souper brachte 


der Landtagsmarſchall Graf zu Rantzau das Hoch auf den Kaiſer 


aus. Der Kaiſer dankte für den freundlichen Empfang und trank 
auf das Wohl Schleswig⸗Holſteins. Als der Kaiſer um 11 Uhr das 
Feſt verließ, erfolgte die Beleuchtung des Uebungsgeſchwaders und der 
Ufer und das Abbrennen eines Feuerwerks vor Bellevue. — Heute 
Vormittag 8 ½ Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten 
auf die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, welche ſofort Friedrichsort 
zudampfte. Beim Paſſiren der Yacht gaben „Arcong“, „Niobe“ und 
„Nymphe“ den Königsſalut. Zahlloſe Dampfer mit Zuſchauern ſind 
ebenfalls nach dem Flottenmandver gefahren. Der Himmel iſt be⸗ 
deckt, die See leicht bewegt. 

Kiel, 17. Septbr. Bei dem geſtrigen Souper beantwortete der 
Kaiſer die Rede des Landtagsmarſchalls etwa mit folgenden Worten: 
Er ſei tief gerührt und erfreut über die warmen Worte, welche ihm 
Namens der Vertreter der Provinz ausgeſprochen, einer Provinz in 
der jedesmal mit immer größerem Entgegenkommen aufgenommen 
ſei. Die herzliche Weiſe, womit der Redner der Gattin des Prinzen 
Wilhelm gedacht, habe ihm wohlgethan; ſein Sohn und Enkel wür⸗ 
den mit Freuden der Prinzeſſin davon Mittheilung machen. Der 
Kaiſer ſchloß mit der Verſicherung der beſten Wünſche für die Pro⸗ 
vinz, für deren Wohl für jetzt und immerdar. 

Friedrichsort, 17. Septbr. Die Yacht „Hohenzollern“ paſſirte 
um 9½ Uhr unter dem Donner der Salutbatterie die Feſtung Friedrichs⸗ 
ort und begab ſich zu dem Uebungsgeſchwader in die Strander Bucht 
und von dort mit dem Geſchwader in See. Hier ſind die Dämme 
= 1005 ringsum mit Zuſchauermaſſen bedeckt. Der Himmel iſt 

ewölkt. N 

Baden⸗Baden, 17. Septbr. Gutem Vernehmen nach reiſt der 
Kaiſer morgen bis Karlsruhe, bleibt dort bis Mittwoch und trifft 
hier Mittwoch mit der Kaiſerin ein, welche ſich Dinstag nach Karls⸗ 
ruhe begiebt. 

Berlin, 17. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die 
Zeitungsnachricht, es werde eine durchgreifende Aenderung der Zucker⸗ 
ſteuergeſetzgebung, namentlich eine verhältnißmäßige Herabſetzung der 
geltenden Ausfuhrvergütigungſätze vorbereitet und dem Reichstage in 
der bevorſtehenden Seſſion vorgelegt. 

Darmſtadt, 17. Septbr. Der Landtag iſt auf den 17. October 
einberufen. g 

Nom, 17. Septbr. Dem „Diritto“ zufolge iſt es wahrſcheinlich, 


daß Anfang October die italieniſchen Vertreter im Auslande hierher⸗ 


kommen zu Conferenzen mit dem Miniſter des Aeußeren. 

Paris, 17. Septbr. Der Miniſterrath hörte heute Vormittag 
Rouſtan über die Lage in Tunis. — Die „Agence Havas“ de⸗ 
mentirt das Gerücht, daß Frankreich eine engliſch⸗franzöſiſche Militär⸗ 
commiſſion in Egypten vorgeſchlagen, auch die Journalmeldung, Frank⸗ 
reich habe eingewilligt, die Frage wegen der Entſchädigung ſpaniſcher 
Opfer in Saida ſeparat zu erörtern und die Entſchädigung im Prin⸗ 
eip angenommen, ſei unbegründet. Alle Rechte franzöfifher Staats⸗ 
angehöriger aus den Aufſtänden der Carliſten und den Cantonaliſten 
in Cuba ſeien formell vorbehalten. Beide Regierungen verſtändigten 
ſich nur in Folge gegenſeitiger Conceſſtonen. 

London, 17. Septbr. Aus Victoria, Vancouver⸗Inſel, wird ge⸗ 
meldet: Eine große Boje wurde auf der Weſtküſte Nordamerikas ge⸗ 
funden und als eine von der Amoor⸗Mündung ſtammende ruſſiſche Boje 
erkannt. Dies wurde als Beweis vom Vorhandenſein einer japa⸗ 
neſiſchen Strömung angeſehen. 

Konſtantinopel, 17. Sept. Prinz Napoleon iſt incognito hier 
eingetroffen. — Ein Schreiben der Delegirten der Bondholders vom 


15. September beantwortet das Memorandum vom 6. September der Gal 


Contrahenten der ſechs Steuern; es conſtatirt die Uebereinſtimmung 
der allgemeinen Grundlagen und ſagt, daß es angeſichts der Gering⸗ 
fügigkeit der zur Deckung der ungeheuren Schuld beſtimmten Ein⸗ 
künfte nothwendig ſei, die jährlichen Intereſſen der Amortiſation herab: 
zumindern. Das Schreiben bietet die Rückzahlung der Schuldbeträge 
an die Banquiers mittelſt verkäuflicher, durch ein Privilegium auf das 
Erträgniß der ſechs Steuern rückzahlbaren Obligationen au porteur 
an; ferner eine fünfprocentige Verzinſung und dreiprocentige Amorti⸗ 
ſation. Die Offerte ſtimmt mit dem Angebote der Banquiers über⸗ 
ein, nur ſchlugen letztere eine fünfprocentige Amortiſation vor. 

Long⸗Branch, 17. Septbr. Bulletin vom Freitag Abend: Puls 
104, Körperwärme 98,06, Reſpiration 22. Allgemeiner Zuſtand un⸗ 
verbeſſert. Bliß erklärte den Zuſtand des Präſidenten gefährlicher als 
ſeit der Ankunft in Long⸗Branch. 
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Newyork, 16. Septbr. Der Gouverneur von Michlgan erließ 
eine Proclamation zur Unterſtützung der von den Waldbränden Be⸗ 
troffenen, und conſtatirt, daß 200 Menſchen umkamen und 10,000 
obdachlos ſind. 


a (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 5 
Friedrichsort, 17. Septbr. Der Kaiſer kehrte vom Flotten⸗ 


‚mandver um 12 Uhr auf der „Hohenzollern“ hierher zurück, wo die⸗ 
ſelbe Anker warf, beſichtigte das Legen der Minenſperre, entzündete 


von „Hohenzollern“ aus, wohin das Kabel gelegt war, ſelbſt eine 
Mine, eine gewaltige Detonation ertönte. Das Kanonenboot, welches 


als Ziel diente, wurde in die Luft geſprengt und vollſtändig zer- 


trümmert. Auch die Schießübungen mit Fiſchtorpedos wurden ſehr 
erfolgreich beendet. Ein von der Corvette „Blücher“ laneirtes ge⸗ 
ladenes Torpedo traf den als Ziel dienenden Hulk „Elbe“, worauf 
ſich eine graue, thurmhohe Dampfe und Waſſermaſſe, mit Schiffs⸗ 
ſplittern, vermiſcht erhob. Der Kaiſer beſichtigte das zerſtörte Schiff 
und begab ſich auf der „Hohenzollern“ nach Kiel zurück. Das in⸗ 
zwiſchen zurückgekehrte Geſchwader gab den Königsfalut, die Mann⸗ 
ſchaften paradirten in den Raaen und brachten dreimaliges Hurrah aus. 

Berlin, 17. Septbr. Der nächſte Orientaliſtencongreß findet in 
Leyden ſtatt. 

Berlin, 17. Septbr. Die heutige General⸗Verſammlung der 
Berlin⸗Kölniſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beſchloß, den Vertrag 


mit der Pariſer Geſellſchaft Conſiance zu genehmigen und die Ge: 


ſellſchaft aufzulöſen, beziehentlich die Mitglieder des Vorſtandes zu 
Liquidatoren zu ernennen, mit der Befugniß zum freihändigen Ver⸗ 
kauf der Grundſtücke der Geſellſchaft. ? 

Wien, 17. Septbr. Einer Meldung der „Polit. Correſp.“ aus 
Rom zufolge ift es unbegründet, daß der italieniſche Miniſterrath ſich 
letztlich mit dem Project der Reiſe des Königs Humbert nach Wien 
oder Berlin beſchäftigt habe und die Reiſe zweifellos ſei. Dies⸗ 
bezüglich liege kein neues Moment vor. Die „Polit. Correſp.“ meldet 


aus Belgrad: Die Miniſterkriſis dürfte erſt nach der Reiſe gelöſt 


werden, welche der Fürſt binnen der nächſten zwei Wochen ins Innere 
des Landes antreten werde und welche zwanzig Tage dauern ſoll. 

Haag, 17. Septbr. 
finden den 23. September, Vormittags 11 Uhr, ſtatt. Vom Schloſſe 
Depauw geht der Trauerzug durch Haag nach Delft, wo der Paſtor 
van Koetsveld die Leichenrede hält. Außer der königlichen Familie 
wohnen der Prinz Albrecht von Preußen und der Erbgroßherzog von 
Sachſen den Feierlichkeiten bei. 

Rom, 17. Septbr. Die „Agencia Stefani“ dementirt die Nach⸗ 
richt des „Diritto“ von der Berufung der italieniſchen Vertreter bei 
den Großmächten nach Rom behufs Conferenzen mit Mancini. Der 
Vertreter in Paris erhielt nicht einmal Urlaub. a 

Waſhington, 17. Septbr. Eine amtliche Depeſche ſagt: Es iſt 
keine ſehr merkliche Aenderung im Befinden des Präfidenten einge⸗ 
treten. Die Symptome ſind faſt ſämmtlich etwas ungünſtiger, die 
Beſorgniß wächſt. f 


(W. T. B.) Berlin, 17. September. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr — Min. Ruhig. 
Cours vom 17. 16. 


Cours vom 17. 16. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 613 — 612 50 172 25/172 55 
Oeſterr. Staatsbahn. 617 — 613 50 Warſchau 8 Tage... 219 — 218 90 
Lomba rden .. . 266 — 263 —Oeſterr. Noten 173 85173 75 
Schleſ. Bankverein... 113 — 113 20 Ruf. Noten 219 65219 65 
Bresl. Discontobank 101 10101 30 


| 4½% preuß. Anleihe 105 60105 60 
Bresl. Wechslerbank. 109 50109 70 3½% Staatsſchuld.. 99 — 99 — 


Laurahütte 118 400117 40 1860er Looſe 125 10/125 20 
Wien kurz 173 501173 50] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 246 75247 — 
. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

5 ener Pfandbriefe. 100 20,100 10 London lang 20 250 — — 

eſterr. Silberrente. 67 10] 67 — London kurz 20 43 — — 
Oeſterr. Papierrente. 66 20 66 30 Paris kurz 80 601 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 60 57 70 Deutſche Reichs Anl. 101 40101 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 4% preuß. Confols. 101 20101 — 
Breslau⸗Freiburger 103 50103 70 Orient⸗Anleihe II. 61 80] 61 60 
R.⸗Q.⸗U.⸗St.⸗Actien . 166 20166 50 Orient⸗Anleihe III.. 61 80) 61 60 
R. O. I. ⸗St.⸗Prior. .. 163 — 163 50 Donnersmarckhütte. 69 — 60 30 
Bheiniſche — — I berſchl. Eiſenb.⸗Bed. 42 90 43 20 
el 122 — 122 20 1880er Ruſſen .... 75 60 75 30 
Köln⸗Mindener Neue rum. St.⸗Anl., 102 70102 90 
Galizierr 138 =; 138 — Ungar. Bapierrente-. 77 40| 77 20 


— — — — 


Salzbw. Inowrazlaw — —| — — [Ungarifhe Credit. 

W. T. B.) [Nahbärje.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dto. ungariſche 
102, 20, do. àprocentige 78, —, Creditactien 612, —, Franzoſen 614, 5% 
Oberſchleſ. ult. 247, —, Discontocommandit 220, 20, Laura 119, —, Ruſſ. 
Noten ult. 219, 70, Nationalbank 114, 50, Lombarden — 


Rahig. Spielpapiere, Bahnen und Banken ziemlich behauptet, Berg- 
werke und ruf. Werthe feſt. Discont 4°, pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 17. September. [Schluß-Beridt.] 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16 
Weiz en. Beſſer. Rüböl. Ruhig. 
Septbr⸗Octbr.. . .. 234 50233 —] Septbr.⸗Octbr. ... 55 80 56 — 
April⸗ Mai 227 70 228 —| April⸗ Mai 57 20 57 20 
Roggen. Höher 
September 188 50 187 50 Spiritus. Feſter. 5 
September⸗Oetober 183 751182 — loco 61 — 60 60 
NT FE ee 169 25 168 75) September 60 10 59 60 
afer. Septbr.⸗Octbr. ... 88 — 57 60 
Septbr.⸗Octbr. . 149 501148 50 
April⸗ Mai 152 20/151 50 
(W. T. B.) Stettin, 17. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 17. | 16. Cours vom 17. | 16. 
Weizen. Zeit. Rüböl. Behauptet. 
Septr.⸗Oetbr . 232 50231 50 Septbr.⸗Oetbr... .. 56 20 56 20 
April⸗ Mai 226 50226 — | April⸗ Mai 57 —1 57 — 
Roggen. Feſt. . 1 
Septbr.⸗Octbr.. .. . 181 50180 — | Spiritus. 
Oetbr.⸗Nopbr. 9 175 501174 — los 60 20) 59 60 
April⸗ Mami 166 50165 50] September.... 60 50 59 80 
Petroleum. Septbr.⸗Octbr .. 57 50 E56 90 
Septbr⸗Detbr. . 8751 8 80] April⸗Mai .. 55 10 54 70 
(W. T. B.) Wien, 17. September. [Schluß ⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
1860er Looſe — — — — Marknoten 57 55 57 55 
1864er Looſe.. — — — — IUngar.-Goldrente 118 107 118,10 
Creditactien ... 353 30. 353 10 [Papierrente... 76 62 76 50 
Oeſt.⸗ungar. do. 343 50 343 50 Silberrente ... 77 50 | 77 40 
Analo- ee 158 75 159 — London . 117 75 117 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 354— 352 75 Oeſt. Goldrente. 94 10 94 20 
Lomb. Eiſenb. . 153 25 151 — [Ung. Papierrente 89 30 | 89-30 
alizier 18 317 50 [Wien. Unionbank 147 70 147 80 
Elbethalbahn... 264 — 263 50 [Wien. Bankvern. 139 50 138 50 
Napoleonsd' or.. 9 35 I 35 [Aproc.ung. Goldr. 90 05 | 90 — 
(W. T. B.) Paris, 17. Septbr.[Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 10, 
Neueſte Anleite 1872 116, 60. Italiener 90, 05. Staatsbahn 767, 50. 


Vr Be (600g CORE) 
aris, 17. Septbr., Nachmittags 5 uß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Eu a hr. 9 a . 


Cours vom 17. | 16. Cours vom 17. 16. 

Iproc. Rente 85 050 85 15 Türken de 1869. — — | = — 
Amortiſirbare 87 30 87 10. Türkiſche Looſe . — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 85 116 35 Ne III ge 
gar proc. Rente.. 80 05 89 80] Orientanleihe III.. 63¼ | 63%), 

eſterr. Staats⸗E.⸗A. 775 — 767 50 Goldrente öfterr..... 82%, | 82¾ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act.. . 341 25337 50 do. ung.. 102 | 1025/3 
Türken de 1865 .... 17 52 17 55 1877er Ruſſen 943; | 941, 


Jialtener 88, 05. Ruſſen 1873er 91, 13. — Wetter: Schön. 


Die Leichenfeierlichkeiten des Prinzen Friedrich 


N 


2 Bonbon, 17. Seplbr., Nachmittags 4 u 


rente —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —,—, do. 1880er —, —, 


en 8 8 2 5 5 
br. [Schluß⸗Courſe] Dri 


he Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
Conſols 5 NE 8890 Ba lau, SEN De 6/⁰/ [ — — 
Ital. 5proc. Rente Papierrente Seh 
5 51 EN 131, 13½Oeſterr. Goldrente. 81½ | 8114 
Sproc. Ruſſen de 1871 89¼ 89 ¼ Ung Goldrente Aproc. 77% 77 
proc. Ruſſen de 1872 91 ½ 91¼ Berlin nern ee ee 
Sproc. Rufen de 1873 917, 91½ [Hamburg 3 Monat —— - 
Silber 51 11] — — Frankfurt a. MW.. 
Türk. Anl. de 1865. 17 — 17 — ien . — — 4 —— 
50% Türken de 1860. — —|' — — ar — —ñ— 
proc. Ver. St. per1882 104 ¼ (104½ ] Petersburg.. el 
W. T. B.) Frankfurt a. M., 17. September, Mittags. Hankang 8. 
Courſe.] Credit⸗Actien 305, 87. Staatsbahn 308, —- Galizier —, —, 

Lombarden —, —- det: 5 f 5 
Frankfurt a. M., 17. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


(M. T. B.) 


30, —, Mai 30, —. Hafer loco 16, 50. i { 

; (W. T. B.) end 17. Septbr. [G etreid emarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Sept. —, Sept.⸗Oct. 237, —, October⸗Nopember 231, —. 
Roggen feſt, per Septbr. —, —, September ⸗Oetbr. 170, —, October⸗ 
November 169, —. Müböl ruhig, loco 58, per Detober 58. Spiritus 
feſt, per September 53 ¼, per October⸗November 49%,, November⸗December 
48½, —, April⸗Mai 47, A e 

BIER . Habannazuder 29. a . 

(. T. B.) Aue dan 17. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Weizen loco —, per Nobbr. 323. Roggen per October 224, —, per 


81, 25. — Spiritus 
September 66, 75, per Se 66, 50, per November⸗December 
ön. 


„ . 


fuhren 
sannien 
298,000 Ballen. - 
rankfurt a. M., 17. Sept., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Ort Be der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 303, 25, Staatsbahn 309, 62, 
Lombarden 132, 87, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Belt. 
Hamburg, 17. Sept., 8 Uhr 50 Minuten, Abends. [Abendhörſe.] 
«Orig.:Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 330, 50, Oeſterr. Creditactien 305, 25, 
Staatsbahn 771, 50, Silberrente —, —, Papierrente —, Oeſterr. Gold: 


Goldrente —, —, Berg. ⸗Märkiſche —, —, Drientanleihe II. 60, 
do. II. 50 Laurahütte 118, 38, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
220, —, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. Geſchäftslos. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 17. Sept., Nachmittags. Baum⸗ 


wolle.] 5000 Ballen Umſatz. Unverändert. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 5 

[ Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Ein Phänomen 
in des Wortes weiteſter Bedeutung erregte bei ſeinem geſtrigen eriten Auf⸗ 
treten das größte Erſtaunen — Mr. Benedetti als „Degenſchlucker Es 
ſind dies nicht ſolche auf Jahrmärkten vielgeſehene gewöhnliche Gaukler⸗ 
productionen; was Benedetti leiſtet, iſt außerordentlich phänomenal. Das 
an einem normalen Grenadier⸗Gewehre aufgeſteckte Bayonnet bis an den 
Lauf zu verſchlingen und ſo das Gewehr in wagerechter Linie drehend Ks 
balanciren, ferner fih von einem im Publikum befindlichen Soldaten (Ar: 


tilleriſt) den langen, gebogenen Säbel erbittend, und denſelben ſteif bis ans 


Heft zu verſchlingen, dieſelben ſenſationell erſtaunlichen Productionen mit 
Spazierſtöcken ꝛc. eee dürfte wohl noch nie dageweſen ſein, der 
Mann iſt ein ſehenswerthes Phänomen. Das reichhaltige Programm der 
Vorſtellungen des Victoria⸗Theaters enthält ſeit dem 15. noch einige andere 
hochintereſſante Neuheiten. Voran die 4 ganz ausgezeichneten Beduinen⸗ 
Araber, welche in Sprüngen und Pirouetten wohl das Großartigſte in dieſem 
Genre zu leiſten vermögen. Eine ganz Riß Production bietet die kleine 
graziöſe arabiſche Drahtſeilkünſtlerin Miß Anna Abram, welche den 
511 Trick des „Umdrehens“ auf dem Drahte mit leichteſter Sicher⸗ 
heit ausführt; eine andere kleine Künſtlerin iſt die elfjährige Schnellzeich⸗ 
merin Martha Bernardy, welche Carricaturen, ſowie Köpfe bekannter 
und berühmter Perſönlichkeiten mit erſtaunlicher Porträtähnlichkeit in kaum 
einer Minute zeichnet. Außerdem treten noch die eleganten Amerikanerinnen 
Geſchwiſter Lawrence, der ruſſiſche Rieſe Simonoff und ein tüchtiger 
Komiker, Herr Stab, auf. Nach verſpätetem Eintreffen debütiren heute 
erſt die renommirten engliſchen Sängerinnen Lottie und Lilli Walton. 

—IJLiebich's Etabliſſement.] Ueber die beiden muſikaliſchen Wunder⸗ 
knaben, welche morgen in Liebich's Etabliſſement concertiren werden, ſchreibt 
ein Referent der „Nat.⸗Ztg.“ Folgendes: In einem Privatkreiſe wurde mir 
heute Gelegenheit gegeben, die Bekanntſchaft eines muſikaliſchen Wunder⸗ 
knaben zu machen. Nur mit Widerſtreben folgte ich der Einladung, da ich 
im Laufe der Zeit Wunderkindern gegenüber einigermaßen mißtrauiſch ge⸗ 
worden bin. Aber die Rückſicht auf eine ſo mächtige Empfehlung, wie die 
Saraſate's ließ mich gehen. Der berühmte ſpaniſche Geig 


8 


Dresin, 


Nähmaschinenhändlern. 


Jello echte Seidel & Naumann-Maschine ist mit Fabrikmarke versehen. 


g 


Die höhere 


ladet zum Beſuch des mit dem 3. 


e E55 x 


Proſpecte, ſowie auf Wunſch weitere Auskunft ertheilt der Unterzeichnet Köbn Dr * Kant 
€ 22.9 zeichnete. 6 2 
[3507] Semi 4 a Auguſt 1881. as Directorium. Maschinenfabrik Sal 
\ ©. H. IIIing, Stadtrat). NIEREN l 


ital: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3½ pCt. Bankeinza lung 
— Pfd. St. Felt. | 


rieb, daß 


dd & Mina, 


erhielten für ihre Nähmaschinen auf der 


Güerbe- und Inchstrig⸗-Ausstellung in Halle d.. 


die goldene Medaille, 


die einzige auf Nähmaschinen ertheilte. 


Seidel & Naumann's Nähmaschinen findet man in den 
Provinzen Schlesien und Posen in jeder Stadt bei allen grösseren 


RRR 
e 5 


er noch niemals eine fo phänomenale Begabung für fein Juſtrument bei 
einem ſo jugendlichen Weſen angetroffen habe, wie hier bei Stanislaus 
Roſowoy. Saraſate prophezeit feinem Jünger eine glänzende Zi kunft, 


ſofern es ihm an den richtigen Berathern nicht 52 werde. In beiden 

eziehungen möchte ich mich dieſer Anſicht anſchließen. Der vierzehnjährige 
Knabe ſpielt überraſchend gut, nicht nur für ſein Alter, ſondern überhaupt. 
Der für ſein Alter nicht eben große, auch nicht ſchöne, ſchüchtern und ver⸗ 
ſchüchtert ſich gebende angehende Künſtler ſpielte das ſehr ſchwierige Ernſt'ſche 
Concert op. 23 (Allegro pathetique) und Chopin 's Nocturno op. 9 Nr. 2 
in der Transſeription Saraſate's, alſo zwei Compoſitionen, an die ſich nur 
Berufene mit Erfolg wagen dürfen. Der Spielende wurde allen techniſchen 
Anforderungen feiner ungewöhnlichen Aufgabe gerecht: er verſteht feinem. 
nicht beſonders guten Inſtrumente einen großen breiten Ton zu entlocken, 
der Tonanſatz iſt rein und ſicher, das reiche Figurenwerk der Compoſitionen 
mit ſeinen Paſſagen und ſchweren Doppelgriffen kam zu voller Geltung. 
In den Cantilenen wirkte die Fülle des Tones beſonders erfreulich. Von 
eläutertem künſtleriſchem Geſchmack des Vortrags, von tieferer Innerlich⸗ 
eit deſſelben kann ſelbſtverſtändlich bei einem ſo jungen Menſchen nicht 
gut die Rede ſein, noch dazu bei einem, der bis zur Stunde in einer Um⸗ 
gebung gelebt hat, welche der Entwickelung der Vorbedingungen durchaus 
ungünſtig iſt. Seit feinem ſiebenten Lebensjahre geigt der Knabe, davon 
die beiden letzten Jahre unter Leitung des Warſchauer Profeſſors Gurski. 
Aber, wie geſagt: Saraſate macht die große künſtleriſche Zukunft des jungen 
Mannes von ſeinen Berathern und der weiteren ſtrengen Zucht abhängig 
und da, wie man verſichert, hierfür unter Mitwirkung Saraſates Alles ge⸗ 
than werden ſoll, ſo darf man für das edle Violinſpiel einen neuen edlen 
Ritter erhoffen. Wenn die Verhältniſſe es geſtatten, wird man Gelegenheit 
haben, den jungen Künſtler von unſerer königlichen Opernbühne herunter 
zu hören. Von dort aus datirt auch der Ruf Dengremonts, dem Roſowoy 
entſchieden „über“ iſt. Ich will übrigens noch bemerken, daß der zwölf⸗ 
jährige Bruder unſeres Paganini den Clavierpart der beiden Muſikſtücke 
mit dem Ernſt, der Sicherheit und dem Tone eines „Großen“ ſpielte — 
auch er hat ſeine Zukunft. ] 

= 1 0 5 im Zeltgarten.] Der Cyclus von Concerten der Katto⸗ 
witzer Knabencapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Raſchdorf 
ſchließt mit dem morgen, Sonntag, ſtattfindenden Concerte, für welche die 
Capelle ein gewähltes Programm in Ausſicht ſtellt. Die anerkennenswerthen 
Leiſtungen der gut geſchulten Capelle fanden an allen Abenden wohlver⸗ 
diente Anerkennung von Seiten des er Auditoriums. — Am 
Montag beginnen wiederum die fo beliebten Saalconcerte der Capelle des 
11. Regiments unter bewährter Leitung des Capellmeiſters Herrn Theubert. 
Sowohl Enſemblepiecen als Soliſtenvorträge werden manches Neue und 
Intereſſante bieten. Dieſe Concerte werden den Uebergang zu der am 
J. October beginnenden, mannigfaltige und gediegene Genüſſe in Ausſicht 
ſtellenden Winterſaiſon bilden. 

[Schießwerder⸗Garten.] Der ben dieſes Etabliſſements iſt 
es gelungen, den zur 5 im Victoria⸗Theater allſeitiges Aufſehen erregen: 
den „ ieſen Nicolai Simonoff zu einer Gaſtvorſtellung 
während des heutigen Sonntagsconcertes zu gewinnen. Das Concert, 
welches die Regimentsmuſik des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
Direction des Herrn Capellmeiſter W. Herzog ausführt, wird in ſeiner 
dritten Abtheilung Promenaden⸗Concertmuſik enthalten, zu welcher der Rieſe 
feine Promenadengänge durch den Garten oder Saal machen wird. Das Auf⸗ 
treten Simonoff's im Schießwerder dürfte wohl fein letztes in Deutſchland 
ſein, da er in den nächſten Tagen von hier direct nach ſeiner ruſſiſchen 
a im Gouvernement Kaluga reiſt. Concert und Auftreten des Rieſen 
97 1 ei ungünſtigem Wetter im Saale ſtatt und dürften gewiß bei dem 
ehr mäßigen Entree äußerſt zahlreich beſucht werden. 

— [Im Kaiſer⸗Panorama,] Saal des Simmenauer Bierhauſes, ge 
langt in dieſer Woche eine intereſſante Abtheilung zum erſten Male, An⸗ 
ſichten von Rom, hauptſächlich aus der Peterskirche und dem Vatican, zur 
Ausſtellung, während im zweiten Panorama die Landſchaften Amerikas noch 
mehrere Tage ausgeſtellt bleiben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Zinskupons 
zu landſchaftlichen Pfandbriefen. 


Die Ausreichung neuer Zinskupons zu den auf Grund 
des Negulativs vom 22. Januar 1872 ausgegebenen ſchleſi⸗ 
ſchen landſchaftlichen Pfandbriefen Lit. A wird in der erſten 
Hälfte des künftigen Jahres ſtattfinden. Näheres hierüber wird bis 
dahin von uns veröffentlicht werden. [4697] 

Breslau, am 7. September 1881. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
Das Wahl⸗ Bureau ber Fortſchrittspartei, 


befindet 


Ohlauer Straße GA, 


1 Treppe (Eingang Kätzel⸗Ohle), 5 
und iſt täglich von 9 Uhr früh bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Kolhs⸗Wiſſions⸗Feſt. 


Dinstag, den 20. Sept., Nachm. 5—7 Uhr, in der Kirche von St. 
Salvator. Predigt: Prediger Meyer; Bericht: Miſſionar Nottrott. — 
Vorher, von 2—4 Uhr: Allgemeine Miſſions⸗Conferenz im kleinen Saal 
des Vereinshauſes, Vortrag des Diakonus Gerhard: „Was ſollen, können 
und wollen wir thun, zur Förderung der Miſſion?“. — Abends 810 Uhr: 
Geſellige Nachfeier. 28221 


_ Der Vorſtand. 


X „ 


Die Pommrerſche Sppotheken⸗Attien⸗Bank 
gewährt auf hieſige gutgelegene Grundstücke kündbare und unkünd⸗ 


bare Darlebne unter den coulanteſten Bedingungen. 
Anträge nimmt entgegen i [4754] 


Eduard Mentzel, General⸗Agent, 


Schpeidnitzerſtraße 41/42. 


Aufruf! 
5 1 . 
Sonnabend, den 3. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, brach in der Stast 

Sulmierzyce in einer Scheune auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe Feuer 
aus, welches in kurzer Zeit derartig um ſich griff, daß innerhalb 1½ Stunden 
52 mit den Erträgen der diesjährigen Ernte angefüllte Scheunen ein Raub 
der Flammen wurden. ö 

Der durch dieſes Feuer verurſachte Schaden darf auf 189,000 Mark ver⸗ 
anſchlagt werden. Die niedergebrannten Scheunen waren, da ſie mit Stroh 
eingedeckt und nicht maſſiv erbaut waren, nur gering, die Erntevorräthe da⸗ 
gegen gar nicht verſichert. Die von dem Brandunglück betroffenen Bürger 
entbehren nunmehr jeder für die Unterhaltung ihrer Wirthſchaft und für 
die Ausſaat erforderlichen Vorräthe an Futter und Getreide. 

Angeſichts des für die Abgebrannten zu erwartenden großen Nothſtandes 
richtet nun das unterzeichnete Comité an alle Menſchenfreunde die dringende 
Bitte um Hilfe und Unterſtützung in der entſtandenen Noth. 

Beiträge an Geld, ſowie an Naturalien bitten wir an den Magiſtrat der 
Stadt Sulmierzyce zu adreſſiren. : 

Die Vertheilung der eingegangenen Gaben wird durch das unterzeichnete 
Comité bewirkt, ein Verzeichniß derſelben aber ſ. Z. im „Adelnauer Kreis⸗ 
blatte“ veröffentlicht werden. i [469 

Sulmierzyce, den 6. September 1881. 


2 r 
Das Comité. 
Mayer, Landrath. Wierzbicki, Vicar. Zaremba, Kämmerer. 
Bredtſchneider, Poſtverwalter. David Weiß. Garyanteſiewicz. 
viny, Hauptlehrer. M. Trawinski, Ackerbürger. 
von Selle, Bürgermeiſter. 


Gemäldeausstellung Theodor Lichtenberg, 


Museum. Täglich geöffnet. Nur noch diese Woche ausgestellt: 


Prof. A. v. Werner: „Der Congress zu Berlin 1878.“ 
Kolossalbild, im Auftr. d. Berliner Magistrats f. d.dortigeRsthhaus gemalt. 
} Entree 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. [4755] ' 
Jahresabonnements, von jetzt bis Fnde 1882 giltig, für 1, 2, 3 Per- 
i sonen 5,9, 12 Mark. 
Subscriptionen auf Nachbildungen dieses hervorragenden Bildes 
werden an der Kasse angenommen. 


Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) 


bei Filehne eröffnet den Wintercursus mit dem 10. Octbr. Es sind 
besonders in unteren Klassen noch Stellen zu besetzen. Für ältere, zu- 
rückgebliebene Zöglinge sind Special-Lehreurse eingerichtet. Die Anstalt 
ist befugt, ihren Schülern Berechtigungs-Zeugnisse zum einjähr. Dienst 
auszustellen. Näheres d. Prospecte. [3914] 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den ae Anmeldungen fu Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
en rbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Klinik für Hautkranke 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 10, Nachm. in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. 


Anerkennung. 


Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Of. chinskv 
in Breslau, Carlsplaß Nr. 6, bin ih von heftigem Reißen 


in den Beinen binnen 14 Tagen befreit worden, was ich zum Wohle 
ähnlich Leidender hiermit veröffentliche. e [4702] 
I Simsdorf, Kr. Trebnitz, den 13. Auguſt 1881. ; 
8 Auguſt Jopke, Landwirth. 
Regenſchirme, beſtes Fabrikat und billigſte Preiſe, Schirmfabrik Alex 
Saehs, Hoflieferant, Oblauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. [3175] 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
I. Breslauer Beerdigungs-Institut, 
allein Schuhbrücke Nr. 60. 


Bestellungen mäclıt durch Lohndiener, sondern durch Familien- 
mitglieder erbeten. Ausführung der ganzem Beerdigung; 
die Hinterbliebenen werden aller Weiterungen enthoben. 

„Telegraphische Aufträge sofort. 4117 
Firma genauest zu beachten. 
e . Wr N RE NENNT 


2 


9, 


[3822] 


a 


[1438] | 


Kesselmaschinen, 1—6 HP., 
fahrbare Locomobilen, 6—8HP., 
Zweicylindermaschine mit Con- 

densation, Compound recei- 

ver, 40 HP., [4719] 
theilweise auf hiesiger Aus- 
stellung im Betriebe, offeriren 
bald lieferbar 


34 + ++ ee rt 


Confections⸗Haus 


58 All brechtsſtraße Nr. 58 
(zweites Haus vom Ringe), 
empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter-Saiſon die neueſten 
Erſcheinungen in großartiger Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


1 Damenausſtattungen, promkeſte Bedienung nach auswärts. 


Breslau, 


I 
z ni u 5 


14603] BR 


Export. En detail. 


chen a; am billigſten bei 
S. Lachmann, 
Ohlauerſtraße Nr. 66, am Chriſtophoriplatz. 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtr. 4, part., 
empfiehlt in beſter Ausführung und reeler Waare: ſämmtliche Wäſche 
für Damen, Herren und Kinder jeden Standes, nebſt allen in dies Fach 
gehörigen Artikeln, Strümpfe und verſchiedenen Handarbeiten, vorzügliche 
Oberhemden. Ausſtattungen für Neugeborene. wücts 4602 
3 


[3917] 


2 ER, 
— E 


Selbſtkoſtenpre 


verkaufen wir 


vor Beginn der Herbſt⸗Saiſon 


unſer Lager von 
vr 


vorjährigen Herbit: n Winterfleidern, 
Paletots Mänteln, 
Schlafröcken » Jupons 
4b Kindergarderobe. 
Confections⸗Bazar Adolf Sachs Nachfolger 
Barschall & Greiffenhagen, 
1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


De ER ERLITTEN HELLE . — 
1 1 77 
Zur Hälfte des 


. = 
Confection! 
Neue Eingänge der hervorragendſten Pariſer Original-Modelle für die 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 


Coſtumes, Umhängen, Paletots, Regenmänteln a. 


Vermöge unſeres neu eingerichteten Coſtume Engros Geſchäftes 
unterhalten wir in den Mittelpreiſen von 35 bis 60 Mark eine reichhaltige 
Auswahl fertiger Kleider in nur rein wollenen Stoffen. Die Anfertigung dieſes 
Genres geſchieht in unſerem eigenen Atelier von den bekannt beſten Kräften. 


| Siliner & Lichtheim, 
1 Hoflieferanten, Schweidnitzer⸗ Straße 7 und 8. 


Vorjährige Wintermäntel und Paletots werden für die Hälfte 
des Normalpreiſes verkauft. [4677] 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Paula mit unſerem Neffen Bern⸗ 
hard Gerſtel zeigen hiermit er⸗ 
gebenſt an 4764 
L. Gerſtel und Frau, 


geb. Eger. 
Tworog, 18. September 1881. 


Paula Gerſtel 
Bernhard Gerſtel, 
Verlobte. 
Berlin. 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Noſa mit Herrn Dr. S. A. 
Elias, ordentlichem Lehrer am Leib⸗ 
nitz⸗Gymnaſium hierſelbſt, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. [2801] 
Berlin, im September 1881. 
Henriette Pleßner, 
geb. Steinitz. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Iſidor Königsberger, 
Königsberger, geb. Cohn. 
Hirſchberg i. Schl. [4731] 
Gottlieb Nother, 
Regina Rother, [4665] 
geb. Bruck, 
Neupermählte. 
Frauſtadt, im September 1881. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden hocherfreut 

Herrmann Kaphan und Frau 
[2795] Jenny, geb. Blaſſe. 

Breslau, den 17. September 1881. 


Für A 


empfehlen wir: [4663] 


Weiße Seidenſtoffe 
Weiße Soner Atlaſſe 
Weiße Lyoner Atlaſſe 
Weiße Satin Duchesse 


Meter 3 M. 75 P 


Schwarze claſſtſche Seidenſtoffe 


aus unbeſchwerter feinſter Seide: Faille, Rips, Drap de France, 
Satin Radamas eto., Meter 2 M. 50 Pf. bis 7 M. 50 Pf. 


Conleurte Seidenſtoffe 


ein Schwarze Seiden-Sammete 


für Jaquettes und Taillen, Meter 5 M. bis 30 M. 


Ein kräftiger Junge eingekehrt. 
8 Leobſchütz, den 15. Septbr. 1881. 
4733] F. Kretſchmer und Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines]? 

geſunden Mädchens wurden erfreut 

Eduard Wolff und Frau, 

4768] geb. Fiſcher. g 5 
Laurahütte, den 15. Septbr. 1881. 


5 Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Kronthal in 

Poſen mit dem Docenten der Königl. 
tech. Hochſchule Hrn. Dr. Moritz Meyer]! 
in Berlin. 

Gestorben: Rittergutsbeſ. Herr 
Carl Friedrich Adelbert v. Miller: | 
Schubart in Oſtramondra. Verw. 
Fr. Gen.⸗Superintendent Chriſtiane 
Hahn, geb. v. Brück, in Breslau. 


Für die vielen Beweiſe freund⸗ 
ſchaftlicher Theilnahme, die mir am 
12 M. zu meinem 80. Geburts: | 
tage und 50jährigen Bürgerjubiläum ® 
zugegangen, ſpreche ich 15 RE 3 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 


Specialität: 80 h 


Portierenstofie und Gardinen, 


Tischdecken, Teppiche. 


Ledertuche, woll. und Cocos-Läufer, 
Wagenripse und Wagenleinwand 
[4637] en gros und en detail. 
Grösste Auswahl und billigste Preise. 


Proben nach auswärts franco. 


Raschkow, Schmied 


— 


nen beſten Dank aus. 
Neiſſe, den 15. September 1881. 
2 Salomon Leipziger. 


F 2. ©32.05 0. IX 7 M 
. E. 


f M. 
RER 


RER — 


Per er: 
iſes 
[4676] 


usſtattungen 
Se Meter 3 M. 50 ak 


Meter 5 M. 25 Pf. 
Meter 7 M. 50 Pf. 


in den modernſten Tag⸗ und Abendfarben, Meter von 3 M. 50 Pf. an. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 
chlesinger,] 
ehr. Schlesinger, 
Alodewaaren- Seiden u. Sammek⸗Handlung, 
| = schrägüber dem Stadttheater. 2 


feinste Möbelplüsche in allen Farben, 
neueste Möbel-Phantasiestoffe, Damaste, 
woll. Ripse: Cretonnes, Jute-Manilla. 


Für Wagenbauer: Wachs- u. Plüschteppiche, 


ebrücke 10. 


Bekanntmachung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich vom heutigen 
Tage den Herren M. Karfunkelstein & Co. zu Breslau, Schmiedebrücke 50, 
den alleinigen Verkauf meiner Lagerbiere in Flaschen übergeben habe, und sind 
Genannte nur allein berechtigt, meine Biere unter der eingetragenen Marke 


„Laserhier aus dem ee Keller“ zu Breslau ı 


Friebe 
zu verkaufen. £ [3924] 
Breslau, den 24. Juni 1881. 


A. Friebe. 


Breslau, den 1. September 1881. 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, empfehlen die Erzeugnisse obiger 
altrenommirter Brauerei einer gütigen Beachtung zu nachstehenden Preisen: 
für 3 Mk. 24 Flaschen innerhalb der Stadt frei Haus, 

nach ausserhalb gegen Nachnahme 
ab Bahnhof Breslau in Versandkisten mit Fächern versehen 
a 50 Flaschen Rmark 6,50. 

Einlage berechnen für eine Kiste 4 Mark, für Flaschen pro Stück 10 Rpf. 
und nehmen Kisten und Flaschen bei franco Remittirung innerhalb 6 Wochen 
zum berechneten Werthe retour. N 


Hochachtungsvoll 


MM. Karfunkelstein & Co. 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Confection. 


I 4 PR 91 N 9 ® 
U May & Wrzeszinski, 
Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 
(vis-a-vis dem blauen Hirſch). 
Reichhaltiges Lager aller Neuheiten 


in Paletots und Umhängen 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon. 


[4694] 


Posamenten und Knöpfe. 


f Meine reichen Nouveautés für die Herbstsaison sind in erossartigem # 
A Sortiment der Preise und Muster sämmtlich eingetroffen, und ich empfehle 
dieselben, den ersten Fabriken des In- und Auslandes entstammend, nur in 
vorzüglichsten Qualitäten, und, um jeder Concurrenz zu begegnen, zu ausser- 
gewöhnlich billigen Preisen. 1469510 


Muster und Auswahlsendung franco. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant Ihrer Majestät der Kaiserin von Deutschland u. Königin von Preussen, # 


49. Schweidnitzerstrasse 49. g 


Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſch 
decken und Weiße Gardinen 


Meinem geehrten Kundenkreiſe erlaube ich mir er⸗ 

gebenſt anzuzeigen, daß die Neuheiten der Saiſon in 

fſämmtlichen Artikeln vom einfachſten bis zum eleganteſten 

Genre eingetroffen ſind. ER 

6 Die Auswahl iſt überraſchend groß, Preiſe außer⸗ 
ordentlich billig, Vortheile, die nur ein Special⸗Ge⸗ 

ſchäft zu bieten im Stande iſt. [4673] 


Hermann Leipziger, 
| Eee Sihweitniger, und Kinga 


vis-a-vis der Schleſiſſhen Zei 


E e 


Anfertigung 
von 


Decorationen. 


Depot 
von Linoleum⸗ 
Kork⸗Teppichen. 


EEE WR NER RER 


ENTE A r 


N 


weite B 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 18. Septbr. 18tes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
ae Hoftheaters. Zum 2. 
Male: „Die Verſchwörung des 
Fiesco zu Genug.“ 
in 5 Acten von Schiller. 

Montag, den 19. Septbr. t 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen ſchen Hoftheaters. Zum 3. 
und vorletzten Male: „Die Ber: 
ſchwörung des Fiesco zu Genua. 


Lobe-Theater. 5 


S 

Sonntag, den 18. Septbr. Zum 2. 
Male: „Donna Juanita.“ 

miſche Operette in 3 Acten von Franz 


v. Suppe. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Trauerſpiel 


Zoologischer Garten. 
Auf kurze Zeit: f 
Hagenbeck 's Ausſtellung von Rieſenſchlangen] 


2 in 25 Stück Ba San ano a ee 
19te8 zwei Ameiſenbäre (iedenfalls die 50 fi Be er Säuge: 
au Rieſen⸗Nashornvögel, 

ein 


andril⸗Pavian (von ſeltener Größe). 
Entree 30 Pf., Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


e e — 


e ee 
. 


SETS 


Breslauer 3 . Sonntag, 


n 2 * 


15 große Pelzunaten-Sager 


[4722] 
Breslau, 


Ring Nr. 35, M. Boden, Kürſchner, 7 5 Ar. 38, 8 


Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


[4708] 


Schiesswerder. 


Ko⸗ Heute Sonntag, den 18. Septbr.: 


Vor der Abreiſe 
nach ſeiner ruſſiſchen Heimath 
Einmaliges 


Montag. Diefeke vergehen . ee 
Thalia Theater. Abſchieds⸗Auftreten 


Sonntag, den 18. September. Stes 
Gaſtſpiel der amerik. Elaſtique⸗ 
Grotesque ⸗Hochſpringer⸗ und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft „The 
Phoites“. Hierzu: „Ein moder⸗ 


Ruſſiſthen Rieſen 


Nicolai Simonofl, 


ner Barbar.“ Luſtſpiel in 1 Act Leibgardiſt des verſtorhenen Kaiſers 


von G. von „Wiener in 
Paris.“ Charakterbild in 1 Act 
von C. von Holtei. 


4714 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Suflsom- Theater. [2854] 
Sonntag. Doctor Fauſt's Haus⸗ 
käppchen. Poſſe mit Geſang in 3 
Acten v. Hoppe. — Montag. Er 


Moſer. 


er macht Viſite. Nibelungen. 


9931 hat ſich etwas verfpätet, M 


Rom 


im Halser panorama. 5 
Amerika, Californien, der Mond 
im II. Panorama. Entree 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
eute: 4756] 


Concert des Orcheſters 


und der 12= und 14jährigen 
Gavier⸗ und Violin⸗ 
Virtuoſen 
Julian u. Stanislaus 
Rosowo 
aus Warſchau. 
Eintrittspreis 50 Pf. à Perſon. 
Kinder 20 


Bons und Abonnements ungiltig. 
Anfang 5 Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [4759] 


Concert 


der Trautemanm’schen Capelle. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


FDP 


Grosse Künstler-Vorstellung. 
3. Auftr. des Phänomens 


Mr. EBenedetti & 
' aus Paris. I. Auftr. der engl. 
Sängerinnen u. Duettistinnen 
9 Lostie u. Lilli Walton. 
3. Auftr. der ausgezeichneten 4% 


Beduinen-Araber 
und der Miss Ahram, der 
kleinen Schnellzeichnerin ® 
Martha Bermardy, der) 


i Gymnastikerinnen Sisters 
Lawrence, des Grotesk 
4 Komikers Herrn Paul Stab u. # 
des russischen Riesen & 
Simonoff. — Anfang 7 Uhr. 
Morgen, Montag: Vorstellung. # 

Anfang 8 Uhr. 


E 2elt-Garten. 
Letztes Concert 
d. Kattowitzer Knaben⸗ 
Capelle. i 
Capellmeiſter Herr Raſchdorf. 


Anfang 5½ Uhr. Entree 20 Pf. 
Morgen Montag: N 


Großes Concert 


von der Capelle 

Id, 2. Schl. Gr. Kegts. Nr. 11. 
CCapellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 72 Uhr. Entree 20 Pf. 


| Volks- Garten. | 


Heute Sonntag, den 18. Septbr.: 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 


des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 115 


unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 
Anfang 4 Uhr. 110 0 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


liegt unter Angabe der Chiffre 
baüptpoſtlagernd. 47360 


Alexander II. von Rußland. 


Dazu 1 n 
Grosses Militär- 
Promenadenconcert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Der Rieſe Simonoff 


& wird während der 3. Abtheilung des 


Concerts ſich dem verehrten Publikum 
in der Uniform des tſcherkeſſiſchen Leib⸗ 
Regiments promenirend vorſtellen. 

Anfang 4 Uhr. 4710 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Bergheer’s Theater 
mit Geiſter⸗ (4678 


u. Geſpenſtererſcheinungen 
an der Univerſitätsbrücke. 


III. Cyclus. 
Heute Sonntag, 18. Septbr.: 


2 große Vorſtellungen 


Nachm. 4 Uhr und Abends 7½, Uhr.] wieder in San Remo (Italien). 


Morgen Montag, Abends ½8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Seiffert's 
Etabliſſement 


Roſenth 


Heute Sonntag: 


Tanzmuſik. 


Bei Dunkelheit 
letzte große Brillant⸗Illumination. 
Entree à Perſon 10 Pfg. 
„Morgen Montag: 
e e e 
Wurſt⸗Abendbrot. 
Mittwoch, den 21. 


d. M.: 
Gr. Sommernachts⸗Maskenfeſt. daß vom 19. 


[4749] 


. 
. 


i Täglich 
Haſſagier⸗Dampfſchiffahrt. 


brillanten amerikanisch. Luft- & 


onntags früh von 8 Uhr ab, an 
Wochentagen Nahm. von 2 Uhr ab 
halbſtündlich nach dem Zoologiſchen 
Garten, Zedlitz und Oderſchlößchen 


und ſtündlich bis Wilhelmshafe. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, | 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


au 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitachriften.$ 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
Können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


ſteter Waſſerzufluß, angenehmer 
Wellenſchlag, reichhalt. Douchen, 
bill. Abonnements⸗Bedingungen. 


Lell ſcbe Bade⸗Auſtall.) 


ſeit uralter 


ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann’s Fabrik, 


Roßmarkt 78. 


al 
Ne} 
In 
— 

* 


al, Benno Pototzky, 


I Erin für dus Fußbad, 


Temperatur 19 bis 20 Grad R., 


Zeit als geſund u. wohl⸗ 


) ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 


andwerker⸗Verein. empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neifepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus- und Jagdpelzröcke von 
ontag, den 19. September, 30 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Für 
Herr Oberlehrer Dr. W. Richter: Damen Geh: und Neiſepelzmäntel nach den neueſten Facons mit echtem Seivenſammet⸗ Seidenrips, Woll⸗ 
„Ueber Schießpulver.“ 4750 rips⸗ und verſchiedenen Stoffbezugen mit Pelzfutter und Pelzbefatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von 
— — 18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 
en ff,, 30 Dar a | 
1 M., H 0 70 »Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzte 5 

W bp e da 7,50 m Schlitenbeden u 1 e de Ölnenete nieht nen vadinlne N 
: r 8 ager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pe üge zum Verkauf. Für alle 
geſtalten. [2703] aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände bergen jahrelange Garantie da ſammtifche Gu 1 1 5 75 
Vis auf Weiteres bin ich f. Kranke eigenen Fabrikate und keine 9 find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz. 
nur in den Nachmittagsſtunden von] gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 
sp of, u Bi 2717] | obne Seen Sn 88 bei eine Preisangabe ee von Referenzen 
5 1 eſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der 

of. T. ler mer. ! Umtausch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellun zen bi ie Rü i a 

5 2 g von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ 

5 an bei en 11 21 ate na Wunsch an Are 1 1 die nch i buch Hell Den . 

— Um alle an mich gerichteten Aufträge na unſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, 4 
Kranke auf 11—12 Uhr verlegt. 5 etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. f h 5 


Pr fessor Friedberg. DD em Crtva-Beitellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. mem 


ee part. Breslau, Ring 35. M. Boden, 


Ich habe meine Sprechstunde für 


Neue Taſchenſtr. 22, part.“ 235. 


Kürſchner, Breslau Rin 


1 I. 480 [4501] DDD! UNSERE FETTE 
T. H. Köbner f N 75 
Specialarztf. Nerven⸗Krankh., i Subferiptions- Einladung. 


Nicolaiſtraße 74, I. 
Sprechſt. für Unbem. 8—9, 
Privatſprechſt. fr. b. 10, Nchm. 3—4.f 


Ich bin zurückgekehrt. (46151 | 
Dr. Sandberg. 
Zurückgekehrt. : 
Mark 
Dr. Markusy, 
4657] Biſchofſtraße 1. a 
Vom 15. October ab practicire ich 


Ahreb- und Geſchäfts-Handbuch 


Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt Breslau 
für das Jahr 1882. 


Dreizehnter Jahrgang. 


Herausgegeben unter Mitwirkung 


Ta, bon 
Wilhelm Schwoch, 
Königl. Polizeirath. 


Mit Plänen des Stadt⸗Theaters und des Lobe⸗Theaters. 


Subſcriptions⸗Preis vor dem Erſcheinen, gebunden 7 Mark, 
in Halbfranzband 8 Mark. 
Ladenpreis nach dem Erſcheinen, gebunden 9 Mark, 
in Halbfranzband 10 Mark. 
— — 

Da die Anzahl der zu druckenden Exemplare nach der Anzahl der vor 
Beginn des Druckes eingegangenen Beſtellungen bemeſſen werden muß, ſo bitte ich 
angelegentlich um geneigte recht baldige Beſtellung, unter Benutzung des nach⸗ 
ſtehenden Beſtellſcheines. 

Breslau, im September 1881. 


E. Morgenstern, 
Ohlauerſtraße 15. 


Herrn Buchhändler E. Morgenſtern, Ohlanerſtraße 15. 


— 


Dr. Secchi, 


villa Decarli, Corso Garibaldi, | 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 


Schweidn. Stadtgr. 9. 


vereideter Fonds⸗, Effecten⸗ 
und Wechſel⸗Senſal. [2701] 


Ich wohne jetzt [2513] 
Neue Taſchenſtr. 33. 
Eduard Eckardt. 

Wir zeigen hierdurch an, f 


d. M. ab unſer 
Atelier ſich R 1468610 
Kaiſer Wilhelmſtr. 39 
befindet. 


Brost & Grosser, 
Architekten. 


Vom 1. October d. J. ab befindet 
ſich mein Bureau: [4747 
Et. 


Ring Nr. 20, 2. | 
Stiebler, Rechtsanwalt. 


[4688] 


Buchhändler, 


W beſtell hierdurch Exemplar 
Breslauer Adreß- und Gefchäfts-Handbuc für 1882. 


Subferiptiong-Preis geb. 7 Mark, in Halbfranzband 8 Mark. 


Eine Partie hochfeine Bett⸗ 
tücher in /, ½¼ u. % breiter 
reiner Leinwand ohne Fehler 
empfiehlt je außergewöhnlich 
i billigen Preiſen [4504] 
die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und 
Wäſche⸗Handlung von 


, Sülberstein, 
Schweidnitzerſtr. 5, 


Eingang Junkernſtraße, 
„Zur Spinnerin“. 


Name: 2 & 25 RR 


Stand: 


Wohnung: 


eee Vorausbezahlung findet nicht ſtatt. 
Neueste — ee e e N 


Regulir- | 77 TEEN ES ARTENEERRE RUNGEN u BERNER NET 
Füllöfen| ianinos Bekanntmachung. 
een e e an) Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß nach ſtatt⸗ 


gefundener Vereinigung der Verwaltungen der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
J Waſſerwerke das 


5 4709] 
Central⸗Bureau und die Kalle. 


| der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke 


ziertem Gussmantel Pi Aninos 9 


gute gebrauchte, zum Verkauf. 
Flügel, 


gebrauchte, zu 450, 500 Mark, 
engl. Mech., Polysander, 750 M. 


empfiehlt [4144 


Carl Ziegler, 
Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 36, 


vis-a-vis d. Kgl. Polizei-“ 


Präsidium. = 
San missen), Stimmungen ne) Ist | 
Zähne ee || von eee im Verwaltungsgebände der Gasanſtalt 


Albeert Loewenstein, 
4084] prakt. Dentift, 

r. 43,, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 

5.5 werden ſchmerzlos ein⸗ 

gu hne geſetzt, p Nr mit 
Lachgas gezogen. 2832 

Riedel, Carlsſtraße 2, IL, 
dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


Theodor Lächtenberg, 


Pianoforte-Magazin, 
| Schweidnitzerstr. 30. 


am Leſſingplatz, parterre, 


befinden. 
Breslau, den 16. September 1881. 


Mention u Laas Die Verwaltung ; 
Penſion u, Logis] der ſtädtiſcen Gas- und Waſſerwerle. 


Cut Aus felfung in Urg. 
An unſere Kundschaft. > 

Wir haben die Ehre für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon unſere 
Preisliſte zu unterbreiten. Muſter franco nach allen Gegenden, be der 
[fenden Waaren in jedem beliebigen Quantum franco wie bisher. 
A Engliſch Melton, Waterproof, Diagonals, Ledertuche, e in allen 
Qualitäten, Breite 120 bis 140 Cent., pr. Meter Mk. 2¼ 3, 3½ 5, 6, 
89. Schwere . für Forſtleute, Feuerwehren und Surnbereing 


Export, | 5 in En gros & en detail. 1 25 Berk ea dl, 


— 


2 —2 — ——— 


Damen Mäntel⸗ Fabrik 
reslauer, 


Albrechtsſtr. 59, Ning u. Schmiedebrücken⸗Ecke, part., I., 4 u. III. Et. 


Mein Lager iſt mit ſämmtlichen Neuheiten für die [4723] 


Herbſt⸗ und Winter Saiſon 


auf das ee ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem, wie hochelegantem Genre die größte 
b Auswahl zu billigſten Preiſen. 


ä 
® 


von 2,80 Mk. bis S Mk. pr. Meter. 9 1 nt K dle K ammgarne 
engliſche und deutsche, pr. Meter 19 15 Paletos⸗, Kaiſermantel⸗ 
und Chlafrod:Stoffe von 5 Mk. b a 1185 Damen iſt nament- 


lich ſehr empfehlenswerth Plüſch, Biber Otter, Seehund, e Ural 
Aſtrachan, Sealskin ꝛc. in allen Neuheiten. 4698] 


Muſter franco. 


eee 


n n sporauf 
pw a unls 


| una eg, \ 1 
19 1 


in allen Qualitäten. 


Feste Preise. Feste Preise. 


Oberhemden 


in neueſten Fagons von beſten Sara ner Garantie 
des Gutſitzens, à 3, 3½, 4, 5 und 6 Mark. 


Nachthemden, Beinkleider und Jacken 


in großer Auswahl, à 2, 2½, 3, 4 und 5 Mark. 


Negligéſachen u. Hemden für Damen. 
Complete Ausstattungen 


werden in kürzeſter Zeit prompt angefertigt bei 


I. H. Krotoschiner, 
3 Ohlauerſtraße Nr. 65. 1 


| Echte Sammet- u. Plüſch-paletots 


© 
| 


| En gros & en detail. 


2 


Sie m imb II Austelhung e eee Air Hunte 1. | 
u Breslau. Lien Im de ihne [31 67 kau, Eenftür. 11: Auswartz Brief, 5 


Dr. P. Neuſtadt, Friedr.⸗Wilhſtr. 11 II. Dr Karl Weisz 
1 le Monat. 7 Anmeldungen zu [4685] in Deere Ae approbirt. 


Die di ee wird unwiderruflich am 2. October c. geſchloſſen. o e 3 
Nachmittags 5 Uhr Concerte; Dinstags und Sonnabends bei 88995 er a ee W̃᷑̃ ichtig f. Herren! 5 


Wie eng große. ee Elsbeth Doniges. Nach franz. Methode wird inner⸗ 
Deutſches Fabrikat 


Der Vorſtand. — Säüferaufnapme [2831] |bald 6 cid jenes ale dungen de: 


Nubdſchützky's Clavier⸗ u. Violin⸗ miſch gereinigt, en aufgebügelt | B 
eh 24, III., täglich. 15 der chem Dampfwäſcherei Ning 3 


bei Aſcher. Winter Paletotsin Kamm [4679] 
Cafe Fahrig, SET e, Tull Mul- und Jwirn⸗Gardinen 


hieſigen Stolze 'ſchen Stenographen⸗ außerhalb werden umgehend erledigt. 
Hof⸗ Conditorei. Vereins eröffnet den 20. Septhr. e. a 

Große Auswahl feinſter Backwaren. Beſtellungen auf Torten, Kaffee⸗ einen neuen Iffentl. Unterrichts⸗ 0 
und Theegebäck ſowie Cremes und Gefrorenes finden forgfältigfte Curſus, welcher 25 Lectionen umfaßt 
Ausführung. [2838] und jeden Dinstag u. Freitag Abend 


Franz Fahrig, Hoflieferant, von 7½—8½ Uhr in der Realſchule 


151 Geiſt abgehalten wird. Karten 8 ’ K 
— 5 1 6 M. (für Schl ler 3 M.) find in =; f besorgt u. ver- 
i Aer Gnfohorah‘ eben Alenfel nen 


Te 7 WE : dern. Aus- 
9 AN wir zu den 1 Nicht. Prämiirten 22 8 . der zu haben. [4746] Rector Adam. f un über jede 
Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung gehören, befürchten Patent-Angelegen- 
wir, daß unſere geehrten Geſchäftsfreunde daraus den Schluß ae Anmeldungen Pate nie . beit, Sr Ver- 
könnten, die von uns ausgeſtellten Gegenſtände [2813] für Privatschüler (Clavier, Gesang Patente tretung bei Patent-Strei- 


Gruppe XIIIa.: : und Theorie) täglich von 12—1 Uhr. 1 3 
Salon im Deutſchen Wohnhaus, E. Bohn, gr, ee 
Gruppe X: Engliſches Doppel: Bett Mlügel’fher Geſangverein.] 
mit Ed. Bielsc owsky jr., Die Uebungen beginnen Montag, 


empfiehlt 


Christ. Friedr. Weinhold, 
Ning Nr. 39. 


Zum Wohnungswechſel 


erlaube ich mir, auf mein durch das Eintreffen ſämmt⸗ 
licher Neuheiten vorzüglich ſortirtes Lager von 


Möbel und Portiérenſtoffen 
jeden Genres 
(Phantasie, Plüsch, Rips, Crepes, 
Cretonnes etc. ), 
ſowie auf meine Vorräthe in 


Fru Linden-Strasse 67. 
* 
\ den 10. October, und finden jeden | C [ N) b U⸗ 
N 18 den Vergleich mit den Prämiirten nicht aus. Montag, Abends von 7—9 Uhr, im 0 ner Dom A 
Die Unrichtigkeit dieſer Schlußfolgerung nach beendeter Ausstellung Saal der Realſchule am Zwinger (Ein- Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Jbeweiſen zu können, würde uns unmöglich fein, da die ausgeſtellten gang: Hauptthür rechts) ſtatt. Geſang⸗ Kleinſter Gewinn 60 Mk. 5 
Sachen mehrere Mal verkauft ſind. lich vorgebildete Damen und Herren, Oxiginal⸗Looſe à 3 M. 50 Pf. ME 
1 Daher richten wir an unſere Geſchäftsfreunde und Sachverſtändige welche geneigt find, dem Verein bei=| incl. Hr. ⸗Zuſendung der amtl. 
die Bitte, jo lange die Ausſtellung noch geöffnet, unſere Sachen in ] zutreten, wollen ſich bei dem Unter⸗ @ Gewinnliſte ſ. Z. 3892 
Augenſchein zu nehmen und ſorgfältig prüfen zu wollen. zeichneten Nachmittags zwiſchen 5 . . verkauft und verſendet 
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß danach keiner unſerer 6 Uhr gefälligſt melden. [4730 J 1 1 h 
. Juliusburger, 


Mat n Kunden Veranlaſſung nehmen wird, das uns in ſo reichem D Ernst Flu el, 5 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, I. 


Teppichen 
aße geſchenkte Vertrauen in 51 5 unſerer cherer zu entziehen. 


g N f 1 Ohlauufer 10, L. — 1 st jeder Größe und Qualität, 8 
(Mitefjabeit Milt, Sion & Co, Inn Neadagogt um an ragen 
9 Breslau, 11, Kleine Fürſtenfraße 11. zu Lichterfelde p is Gleichzeitig empfehle ic 45111 


ͤͥ ⁰yt 8 bei Berlin (Sexta bis Secunda und Schluss-Zielung Te ich: und Tänfer 0 € 
General: wee der ftü dliſchen Haus⸗ erf lad e Der Annie | 16. v rs derenera . . nn Belegen ganzer 5 f 


Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige]! Klasse 
8181 und © tumdbejiper Schl eſieus ae dee e de h III. Lotterie 1 ſowie 
instag, den eptbr. c., Nachm. präciſe 2 Uhr, Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen 69“ von Fi j Hardi 
im Saale des Breslauer Concerthauſes, Gartenſtr. 16. aten 955 durch geg dg 4 Baden-Baden AM: Cl 1) decken, Reif edecken, Gardinen, 
l Tages⸗ Ordnung: 14539] zurückgeblieben find, noch die Berech.⸗ 1 Angorafelle elc. 
) Berichterſtattung über den am 12. September c. in Wiesbaden abge⸗ 1 ung zum einjährigen Dienſt ver⸗ 500 gewinne, darunter 5 
haltenen Verbandstag deutſcher Hausbeſitzer⸗Vereine. ſchafft. Proſpecte durch den Weſtehr l Hauptgewinne im in größter Auswahl und 
2) a. Hinweis, warum Grundbeſitzer⸗Vereine zu gründen nöthig ſind; Dr. Deter. [4741] |3% Werthe von : = I 0 
b. dune 5 Abe des Grundbeſitzes in ſtaatlicher wie auch Ig meiden Peiſo da fe no N 18 5 4 10 00 0 E Linoleum (Kork 2 Teppich), 
communaler Beziehung; 5 „ ; 
e. Wenig f eine . ee noth⸗ ee ae N 3 4000, 3000 u. s. W. beſtes Fabrikat, 55 
endig iſt, Stellung eines darauf bezüglichen An r * 10 Mark ; i i fi 5 
3) Die bopolheleu che Sail t bein Ankauf Se RR en Schulfächern, besen beben 9919 a 2 55 anerkannt praktiſchſter Fußbodenbelag in verſchiedenen Deſſins. ma 
Ueber Exmiſſionsklage, Miethsforderungsklage, Räumung beim Auszuge. zwei N Haufe felb 100 f 


S. Münzer, 


5 Hauptcolleetion in Brosihu, 
15 2 ee 1% 1, 250 1 


5 Schiedsrichterliches Verfahren bei Miethsſtreitigkeiten. 

6) Ueber e de und Det felder. Laura Goldscheider, 

Nach Schluß der Verſammlung ſoll ein gemeinſchaftliches Souper im 8 
Locale der Haupt⸗Reſtaurgtion der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Breslau, Wallſtraße 12a. 5 i BD 75 
Aucsſtellung ſtattfinden. Gäſte und Damen können theilnehmen. Tafelbillets 5 ( ( ( ( ( wg 
a3 Mark bei den Mee 55 Straka, Am Rathhauſe 10; Kfm. Sonnen. Beira Gefuch. 
berg, 1 Kfm. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28; Kfm. Sperlich, Mädchen⸗ Penſionat, Eine gebildete Dame von. angeneh⸗ 
8 in 1 ne bas 16 Gand . . welches ſeit einer langen Reihe bon mem Aeußern, 23 Jahre, ev., mit 
Eee Bismaraiftr. 135 Kfm. Walter Matt 1035 N 1 05 Se Ginns, Jahren ſtets die heiten Erziehungs- einem Vermögen von 30.000 Thlr., 
Matthiasſtr. 65; Kfm. Meyer, Fried Wilh 111 21 fr Ten land, Reſultate erzielt hat, finden wieder fucht behufs Verheirathung die Be: 
Berlinerplatz 1; Kfm. Spiegel, a Wohn. Nachw. AR ir: Zöglinge Ka Eli [2785] ane Br 809 zu 
Aab en ranziska Eliason, [Eis gu Sa Dir 

iittwod, hen e . gets Worm. 8 Uhr, gemeinfhafliher Je onnenftrabe 13, Breslau. g 

der Rieſelfelder. Abfahrt nach Oswitz an der nt Se _ Rene Shweibnigenfn. dh — au 17 2 

Nach det Rückkehr: gemeinſchaftlicher Beſuch der Schleſiſchen Gewerbe⸗ In eine bewährte Penſionsanſtalt, © eiraths artien 

die, leitet, b 

an ne an diese 8 p werden hiermit alle ſtädtiſchen 15 ung Yet enhafter a l 5 feineren Haube werden discret Fabrikpreiſen. 0 
Hausbeſitzer Breslaus und der Provinz Schleſien ergebenſt eingeladen. Ueberwachung a werden Zögl. und ſchnell vermittelt durch Frau hantaſte- und echte Federn, Agraffen, Ponpons, Chen -E 

Sämmtliche ea a gewähren bei Erwerb von Eintritts⸗ aufgenommen. Näh. Ausk. ertb. die Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. f. chte u W ee den ai (gun am 1100 805 90 
Sem ga Auge, is Re atag, mi Dil ro DI FRR BE NAED- DE SDER: Grätz u. Rab. Dr. Joel Zur Vergrößerung ſch ſoliden Sandes Gegenſtände im Detail zu den 5 Egos preiſen, 5 

Etwaige Anfragen, Anträge und Mittheilungen aller Art, welche ſich Juli intel an lüge Mad r Butterg ef afts ; Emil Elsner 
auf obige Halde egen ſind zu richten bis zum 18. Septbr. &% angenehme Penſion. Näheres dur | auf dem Lande A ein Theilnehmer Ohlauerſtraße 7. 9 


ilberſtein kernſtr mit einigen Tauſend Mark Einlage 
Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureau des N Den zu Breslau, RER 2198 121 eſucht. Intellig. Landwirthe tönen 


Kupferſchmiedeſtraße 22/23, ich außerdem noch anderweitig be⸗ 


Louis Lohnstein, 


50, Schtweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der SE de Gans. 


Nabattbücher gratis. 
6 ——————ů—ů—ů—ů—ů—ů—r—ð——8—ð5ð5. • — 


Für Putzmacherinnen 


empfehle mein großes Lager ungarniter Hüte und all a zu 


Eine Auswahl eleganter Modellhüte ſtehen zur gefl. Anſicht 5 


Der Vorſtand des Breslauer Grundbeſtter⸗ „Vereins. In ae: 8 ige Sen ei 8 aber ante K 80 0 bereit. en. 
1: 
Waaren-Lombard. Sneeluniertiht uno Nach i e Daube u. Eb, in Berlin W. L880 FR N SR = 5 W W ENT 
uge (312 481)39| We ET T 
len die Haustöchter. Offert t⸗ 
Vir machen hierdurch bekaunt, daß bei uns ede wee e „Bücher, . Für Gonfectionire und Modſſen. 


eingelagerte Waaren beliehen werden können. Möb € in aa Kauft und zahlt die beiten Preiſe f en 5 120 ee ſtehen ohne Far 
x 8 U 281 N. 8 innere Einrichtung zum Verka 
Breslauer e [3974] | Tauentzienſtr. 8 2200) 9 Kupferſchmiedefr. 8. Oswald Pischel, Chocoladen: u. Zuckerwaarenfabrit. 


K 


Cachemires! 


anerkannt erſtes Fabrikat der Welt, 


offerire fortan auch bei Entnahme des geringſten Metermaßes 


zu Fabrikpreiſen. 


Trauer⸗Coſtume 
und Straßen Toiletten!! 


Hanpt- Sperialität meines Magazins, 
halte ſtets in unübertroffen geſchmackvollſter Auswahl, von 17 bis 
90 Mark, an meinem Lager vertreten. 


Große Fabrikl!! 


von 

1 Paletots EN Pelzbezügen SE un 110 1 f 

5 . ni ee — Sete e e 

u orgenkleidern und Bm 
Jupons. [4699] 


Ausverkauf 1 11 
wollener Kleiderſtoffe, III 6 6 25 
N Lady 5 15 6 . 5 
viotartiges Gewebe), 5 \ 5 . 
ng) hlauerſtr. 
legt nur Mt. 075, 0,60 Nr. 76 u. 7 d 


Sämmtliche Neuheiten 


in wollenen Strumpflängen u. Strickwollen, engliſche, ſowie deutſche 


"Gebraute igel 
Pianinos und 
Harmoniums 


billigſt in der [4720] 


Perm. Ind.- 
Ausstellung, | 


Ring Nr. 17, 1. Etage. 


SE00C0900eElon50s0—5e 
118 Billige, neue und gebrauchte 9 
5. Sandiäub, Strick⸗ und 


* 

s Näh ⸗Maſchinenz 

ö (etztere a 5 bis 20 Thaler) @ 
mit Garantie und Unterricht. 8 
E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 8 

©990809898819099989598 


Zoromobile, | 
Eine noch im Betrieb ſich be⸗ 
findende, gut erhaltene 16pferde⸗ 
kräftige Locomobile iſt in Folge 
größ. Maſchinenanlage preis⸗ 


Der f 


Berliner 
Börsen- Courier 


empfiehlt ſich beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum Abonnement. Seine Bedeutung als Organ 
der Börſe und des Handels iſt zu bekannt, um beſonders hervorgehoben zu werden. Das Blat 
iſt den Privat⸗Capitaliſten und den Banquiers als Mittel zu ſchneller und eingehender Information 
faſt unentbehrlich. Sein Courszettel iſt der vollſtändigſte und überſichtlichſte aller vorhandenen 
Tägliche Specialtelegramme über alle Börſen⸗ und Handelsvorgänge in Wien, Paris, London und 
in allen Deutſchen Plätzen unterrichten die Leſer über alles Wiſſenswerthe und Intereſſante von 

dieſem Gebiete. Ausführliche Marktberichte dienen allen Hauptbranchen des Handels. 0 
a Die Morgen⸗Ausgabe des zweimal täglich erſcheinenden Blattes ijt [4667] 


der Politik und dem Feuilleton 


gewidmet. Wenn fein Liberalismus und fein Freimuth den „Rörsem-Comrier““ zu 
einem der „beſtgehaßten“ Blätter gemacht hat, fo kann dies unter gegenwärtigen Verhältniſſen 
ihm nur zum Rühm gereichen. Der reizvolle, pikante und anregende Inhalt ſeines Feuilletons, 
ſeiner Theater⸗Kritiken, ſeiner Plaudereien von allen Gebieten des öffentlichen Lebens, die Reich 
haltigkeit feiner feuilletoniſtiſchen Beſprechungen und Nachrichten hat ſeine Feuilleton⸗Rubrik „Der 
Reporter“ zu einer in Deutſchland bisher unerreichten Specialität gemacht. f a 
Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren. 5 
Gegen Einſendung der Abonnements - Duittung an die Expedition wird 
den neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin wie außerhalb der 
‚Berliner Börsem- Courier“ vom Tage des Abonnements an bis 
zum 1. October auf Wunſch gratis und franco geliefert. 
Abonnementspreis für Berlin exel. Bringerlohn 5 Mk. 50 Pf., 
für ganz Deutſchland und Deſterreich 7 Mk. 50 Pf. 


f Nach Schluß der Ausſtellung 9 


27911 Breslau. 


—ů ii BRUCK & DANZIGER, | 
roßer Gelegenheitsk. für Aus⸗ | 
ten er Sehe. heue tg. BRESLAU, | 
ee 100 Mk. Veriikow, Patent⸗ 43, Schweidnitzer strasse 43, i 
tiſche, 2fl. Schränke 45 Mk., ſ. w. voll⸗ empfehlen ihr 


ge e ank und Wechsel-Geschäft 


Nicolaiſtraße 9. für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 


Fabrikate, ſind eingetroffen u. empfehlen ſelbe zu feſten Fabrikpreiſen. eichen 8 Mk., Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.) 
Strumpf⸗Sabrik Gebrüder Loewy, . Grabkreuze, an 1m, „ 5 1 5 
9 je mit Porzellan-Platte und Schrift. 1 8 2 
Chemnitz und Breslau 8 Marmor⸗Denkmal, [2664] | Speculations-Effeeten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Ning Nr. 17 (Becherſeite) Br; fir u. fertig mit echt ia 1 M. 0 ns 100 S und r ne i 
5 k 4721] f „seänze un Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 
ed en in i 1 . 1 „u rab⸗Gulrlanden Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


von Metall und Perlen. 


SEK N Ne Be 38 8 ® Carl Stahn air 1 
z 3 ur P e chhütt e @ » am Stadtgraben. : 2 a 5 3 % 
8 | eine Treppe. | © Höhere (ehemals LEitner sche) Privat- |Beginn der ärztlichen „rortbildungscurse 
den-Scnmmete, f. ee e Töchterschule, Albrechtsstr. 16. , 
Seiden Sammete en a en 6 Anmeldungen für Michaelis 6 ich täglich von 12—1 Uhr Vor- Montag kan 28. Septen hen Mena U i einen Saal 12 70 Can: 
ich dieſe ſchweren Qualitäten die Elle für 3 Mark. j 4725] 8 mittags und 3—4 Uhr Nachmittags entgegen. [3909] jcerthauses, Gartenstrasse 16, 1 Treppe. 4748 
3 Schwarzer reinſeidener Rips zu Kleidern, 3 Helene Krause. Paritätiſche Präparanden Anſtalt 
in guter Waare, die Elle von 16 Sgr. an, reinwollene Cachemirs m „ ch ch 1 d t Breslau, Dit 2 2839 
® un neueſte Kleiderſteſße ſtets in großer Auswahl fpotibilig. (BD Höhere To hterſchule un Penſionat, A el [2839] 
Leipziger jr. zur Pechhütte, ? Kloſterſtraße 86, Ecke Gr. Feldſtraß ff Deer Naar 
8 SCH JT. , oſterſtraße 86, Ede Gr. Feldſtraße. armer, Necto 
„Der Wintercurſus beginnt am 17. October. Anmeldungen erbeten 272 ðͤ2vKv e ͤ K 
0 r . Marie Klug. ine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 9 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


he 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe, 


26. Jahrgang. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pige. 
EP” Das Jahr 1880 enthaltend. 29 


50 3 Höh. Töchterschule, Friedr. Wilhelmstr. Ab.“ — 


Anmeldungen für den Wintercursus erbittet zwischen 11 und 1 Uhr 
2 2 — 1 7 
Lithographie und Druckerei, 1] " Anna Hinz. 
Bischofstrasse 7, I. Etage, 


1 empfiehlt sich zur Anfertigung aller in das Fach schlagenden Höhere Töging wr. 10. Selecta, ! 


a a wobei den Herren Ausstellern die Zeichnung zu den 
K:: rliehe S f 1 a 79 5 
£ Ken 8 5 WA 3 BE — SUR el Anmeldungen für Michaelis nimmt täglich von 12--3 Uhr entgegen |# h 
[2514] VA e Palm. Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
2 A und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirtschaft, 


Penſtonat u. höh. Midchenſchule, Wege 8 Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


9 Klaſſen. Schulgeld monatlich 6Mark. Anmeldungen für den Winter⸗ E Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
a Ru: entgegen die Vorſteherin Eugenie Richter. ne ee e e 
5 5 75 


ihere Mädchenſchule am Ritterpiatz. 


ufnahmen neuer Schülerinnen können nur noch in die unteren Klaſſen 
Iſtattfinden. 3 i [4743] 
Director Dr. Luchs, 12—1 Uhr. 


Kindergärten⸗Verein. 


Anfang October beginnt ein Curſus im [3218] 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Näheres durch Frau Laßwitz, Gr. Feldſträße 8. Der Vorſtand. 


Vorbereitungscurſus zum Einj.-Sreiw.-Gramenh m 
38 8 ar 4. DT. P. Joseph, t 2307 | Jean Fränkel, 


Dos Atelier zur Anfertigung moderner Damenkledder 


von 
Frau Ida Friedländer, 

Reuſcheſtraße Nr. 68, dicht am Blücherßlatz, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung ſauberer, 
gutſitzender Kleider nach neueſten Modellen. Bisher für die größten 
Coſtume⸗Geſchäfte gearbeitet, beabſichtige jetzt Privat⸗Kundſchaft anzu- 
nehmen. — Trauerkleider werden binnen 24 Stunden gearbeitet; 
unmoderne Kleider zum Moderniſiren angenommen. Von auswärts 
genügt Probetaille. [2580] % 
C00 187105 


Special⸗Geſchäft aller Arten Haar⸗Arbeiten 


| von Frau Lina Guhl 


[3230] iſt Weidenſtraße 8, vis-a-vis Pariſer Garten. 


22 


2 


. 94 gelb 11,40. r ee GEEHNET ERFTER a 
0 ee 908. 1005 e Fe ene 1190 Höhere Handelsſchule in Breslau. Bankgeschäf t, 
17% „ 4.50. 9½) Preanger = 12,35, . 2 
91% „ [einen Fab 1045. 9% 11 14425 (Mit Penſionat.) Berlin SW., 
9 = T.geiin. Java 105. 9½ = Perl⸗ eylon s 14,25. Diefe vollſtändige Fachſchule beginnt das Winterſemeſter am 17. October e., 


Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werih- 


iſt zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen Militärdienſt be- 
rechtigt und mit einem ſtreng geregelten Penſionat verbunden. [4319] 


Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 


Fl Aelteste höhore 
Technicum Fachschule für 


Gute, gebrannte Kaffees Ip 1,20, 1,30, 1,40. 
Melangen gx 1,50, 1,60. 


Mittweida. \yasrhinen-Techniker =. papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
- Sachsen. — = S . > 5 
Aufnahme: = Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
14, Albrechteſtraße 14, — vollständig umgearbeitete wa 


empfehlen ihr großes Lager von 


Meubles, Spiegel und 
Polſterwaazen 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung zu bekannt 
billigen Preiſen. [4690] 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


Berücksichtigung der Prämien- &e- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis, [3926] 


Die Wormser 
Brauer- Akademie, 


verbunden mit neu errichteter Mälzerei und größerer Dampfbrauerei, 
beginnt den Winter⸗Curſus am 1. November. [3916] 
Programme zu erhalten durch 
Die Direction. Dr. Schmeider. 


werden. 


e 


Vekanntmachung. 
Die Maler: und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten ſotie die Glaſer⸗Arbeiten zum 
Bau des neuen Schulhauſes, Roſen⸗ 
ſtraße Nr. 2, ſollen einzeln im Wege 
öffentlicher Submiſſion verdungen 
Etwaige Offerten wolle man 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen \ [4674] 
bis Freitag, den 23.8, Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt 
abgeben. ES 5 
Den Offerten iſt eine Bietungs⸗ 


Caution beizufügen und zwar bei 


den Maler⸗Arbeiten von 150 Mark, 
bei den Glaſer⸗Arbeiten von 50 Mark. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
in Gegenwart der hierzu etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter an dem oben be⸗ 
zeichneten Tage, Nachmittags 5½ Uhr, 
im Bureau der Stadt⸗Bauinſpection 
H. W., Zimmer Nr. 47 der Eliſabeth⸗ 
häuſer des Ratbhauſes, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden auch die 
Submiſſions⸗Bedingungen eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 14. September 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines Thonrohr⸗Canals 
im Bürgerwerder, zwiſchen der Uni⸗ 
verſitäts⸗ und Königsbrücke, ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Der Anſchlag nebſt den Bedingun⸗ 
gen liegt im Canaliſations⸗Bureau, 
Eliſabethſtr. 10/12, 3 Tr., Zi 502 


zur Einſicht aus. 


Verſiegelte und mit entſprechender 


Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 


Offerten, denen eine Bietungscaution 


von 150 Mk. beizufügen iſt, werden 

bis 30. September d. J., 
Mittags 12 Uhr, 

in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Die Eröffnung der Offerten fiudet 

am 30. Septbr. e., Mittags 12¼ Uhr, 

im genannten Bureau im Beiſein der 

etwa erſchienenen Submittenten ſtatt. 
Breslau, den 16, Septbr. 1881. 

Die ſtädtiſche 

Canaliſations⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Der jetzige Inhaber der hieſigen 
erſten Bürgermeiſter⸗Stelle iſt durch 
Krankheit gezwungen, ſein Amt nach 
Ablauf ſeiner Wahlperiode zum 
1. April 1882 niederzulegen. 

Mit dem Bürgermeiſter⸗ Amte iſt 
die Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Syndicats und des erſten Standes⸗ 
beamten verbunden. 

Das Gehalt iſt auf 4500 Mk. 


pro anno — vorbehaltlich der Ger 


nehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten — feſtgeſetzt. 
Qualiſicirte Bewerber werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen bis zum 
20. October e. an den Stadtvper⸗ 


ordneten⸗Vorſteher Herrn 9 


einzuſenden. 4 
Grünberg i. Schl., 15. Sept. 1881. 


Der Magiſtrat. 


Kampfmeyer. 


Stadtkeller⸗Verpachtung. 


Die im u ln den gelegene 

Neſtauration ſoll auf den Zeitraum 

vom 1. Januar 1882 bis 1. April 

1888 anderweit verpachtet werden. 
Wir haben zu dieſem Zwecke einen 

Licitationstermin [4490] 

auf Freitag, 
den 23. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes 


hierſelbſt anberaumt, zu welchem qua⸗ 
lificirte Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen im Magiſtrats⸗Bureau 
hierſelbſt zur Einſicht offen liegen und 
die Bieter eine Caution von 150 Mk. 
im Termine zu deponiren haben. 
Wohlau, den 8. September 1881. 
Der Magiſtrat. 


F. Landsberger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
„Eingang Schloßohle, [4658] 

empfiehlt eleg. garnirte u. ungarnirte 
Damenhüte, Knaben⸗Filzhüte, 
Trauerhüte zu auffallend billigen 
Preiſen. Filzhüte werden moderniſirt 
und garnirt. 


Einzige Berliner Zeitung, welche 
Abonnenten als Beigabe gratis liefert. 


BER 


ein 


An unſerer Kirche iſt die 


zweite Organiſtenſtelle 


vacant. Gehalt 900 Mark. Die Be⸗ 
ſetzung erfolgt durch den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat unter Vorbehalt halbjähriger 
Kündigung beiderſeits. Meldungen 
ſind unter Anſchluß von Zeugniſſen 
einzuſenden bis zum 1. Detbr. an den 
Gemeindekirchenrath 
zu Si Eliſabet. 
Breslau. 4664] 


Bismarckhütte, Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenhüttenbetrieb. 

Der Aufſichtsrath unſerer Geſell⸗ 
ſchaft hat für das Geſchäftsjahr vom 
1. Juli 1880 bis zum 30. Juni 1881 
die Vertheilung einer Dividende von 
5 pCt. an die Actionaire beſchloſſen, 
und erfolgt die Einlöſung des Divi⸗ 
dendenſcheines Nr. 7 mit 30 Mark 
vom 1. Detober d. J. ab 

1) in Berlin bei den Herren Born 

u. Buſſe, Behrenſtraße Nr. 31; 

2) in Kattowitz bei der Kaſſe un⸗ 

ſerer Geſellſchaft. 

Den Dividendenſcheinen iſt ein vom 
Präſentanten oder Beſitzer unterſchrie⸗ 
benes e welches die Num⸗ 
mern der Actien und den Geldbetrag 
der Dividendenſcheine enthält, beizu⸗ 
fügen. 0 4737 
Kattowitz, den 15. September 1881. 
Bismarckhütte, Actien⸗Geſellſchaft 

für Eiſenhüttenbetrieb. 
Wilh. Kollmann. 


Pferde ⸗ Auction. 


Am 5. October d. J. von 
A 9 Uhr ab, 
werden auf dem Viehmarkt in Guhrau 
etwa 30 ausrangirte Pferde des Re⸗ 
giments meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verkauft. 4680 
C. Qu. Camin, den 11. Septb. 1881. 
Königliches Weſtpreußiſches 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 


Bekanntmachung. 
Am 19. September, Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Stallplatze 
der 1. Escadron in Leobſchütz circa 9, 


zu derſelben Zeit auf dem Stallplatze 


der 3. Escadron in Ober⸗Glogau 
circa 9 und zu der gleichen Zeit 
auf dem Stallplatze der 5. Escadron 
in . b circa 14, ſowie am 
21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Stallplatze der 2. Escadron 
in Neuſtadt D.-©. 23 Königliche 
Dienſtpferde ausrangirt und meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. [4623] 
C.⸗Qu. Poln.⸗Krawarn, 
den 14. September 1881. 
Königliches 2. Schleſiſches 
Huſaren⸗Negiment Nr. 6 


Dung⸗Verpachtung. 
Der Dung der Pferde der Bres⸗ 
lauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſoll 4025 
am 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Geſellſchaft, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 98, auf 1 Jahr vom 
1. October 1881 ab öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
liegen von heute ab zur Einſicht aus. 
reslau, den 4. Septbr. 1881. 
Die Direction. 


Eine Waſſermühle f. Holzw. einger. 

p. Kundſchaft iſt g. 800 Thaler 

Anzahlung zu verk. u. fof. zu übern. 

Näheres sub R. C. 12 Schweidnitz 

poſtlagernd. 2790] 
Vermittler erwünſcht. 


Ein altes, nachweislich rentables 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft mit 
Ausſchank iſt anderer Unternehmun⸗ 
gen wegen bald zu verkaufen und er⸗ 
fahren Selbſtkäufer Näheres unter 
M. G. 27 Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung. [2521] 


Eine Leimfadrit 
mit Dampfbetrieb, nebſt zwei zugehö⸗ 
rigen maſſiven Wohnhäuſern, in einer 
großen Kreisſtadt Schleſiens belegen, 
iſt Umſtände halber außerordentlich 
preiswerth zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen nähere Auskunft er⸗ 
bitten von [3918] 
Louis Schuftan, Schweidnitz. 


 gkrliner Fagehlatt / 
„Berliner Tageblatt“ 
| | mit feinen 8 werthyvollen Beiblättern: 
illnßrirtes Wiblatt: UILK , dannn. Spnntagssit: 


„Deutſche Leſehalle“ und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hanswirthſchaft.“ 


Man abonnire ſchleunigſt bei dem nächſtgelegenen Poſtamt, damit die Ueberſendung vom Beginn des Quartals 
ab pünktlich erfolgt. Probe⸗Nummern gratis und franco. 


iluſtrirtes Witzblatt ihren 


unabhängige, freiſinnige, 


Plätzen und daher raſcheſte und zuverläſſi 


Roman⸗Feuilleton des IV. Quartals e 


„Ein neuer Ahasver.“ 


eint u. A.: 


wunde Stellen unſerer heutigen Berliner Geſellſchaft. 


® 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: I 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 

für Land⸗ und Forſtwirthe, Gartner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 

53 Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
1 Preis 18 M. Elegant in Halbirz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Abonnements Einladung; 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“, 


e Noacien A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 
ie „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 


26,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local und Propinzial⸗ 
ace unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 
ämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 Mark 75 Pf. an. Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer 
Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Verbreitung. [4691] 


Soeben erſchien: Lieferung 1 von 


-— Holtei- Album. 
36 Blatt Photographien zu Holtei's ſchleſiſchen Gedichten nach Original⸗ 
Seberselönungen von Oscar Wagner. 
Nebſt einem Vorwort von Prof. Dr. tt Brugſch. 
Complet in 3 Lieferungen & 2 Mark 50 Pf. 
Verlag von E. Richter in Görlitz. — Ju beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Aus dem Vorwort: — — Ein aufſtrebendes Talent, mitten im Kampfe 
um das Daſein, hat ſeine Empfindungen in die Feder gelegt und Zeich⸗ 
nungen geſchaffen, welche den dichteriſchen Urbildern in ihrer echt ſchleſiſchen 
Färbung nicht allzufern ſtehen dürften. — — 

— — und bin ich nicht zaghaft unter Holtei's Aegide die Illuſtra⸗ 
tionen des Künſtlers vor allen den ſchleſiſchen Landsleuten auf 
das Wohlwollendſte zu empfehlen. 

Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt u. A.: 

— — Dem Zeichner iſt es geglückt, auf dem Antlitz des Betrachters 
der Blätter daſſelbe behagliche Lächeln hervorzurufen, welches beim 
Leſen der Holtei ſchen Lieder in ihrer an ſich ſchon drolligen Mundart 
wohl keinem Geſicht fernbleibt. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Um für die in nächſter Zeit beginnenden Rübentransporte die erforder⸗ 

lichen Wagen N ſtellen zu können, erſuchen wir um ſchleunige 

Anmeldung der auf jeder Station reſp. Halteſtelle während der diesjährigen 

Campagne täglich zur Verſendung kommenden Rübenmengen bei der be⸗ 

treffenden Güter⸗Expedition. [4571] 
Breslau, den 12. September 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
e [PATENTE eee deer 


Patent- sorgt G. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 
Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. 


[4666] 


über 
Patent- 


Prozessen. Anmeldungen 


I} 
Berichte | 
U} 


Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterthümer 
kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe [3796] 


M. Jacoby, Riemerzeile 22. 
Pferdemarkt. 


Zu Tarnow in Galizien (Eiſenbahn⸗ 

ſtation) wird der zweite diesjährige 

pr Pferdemarkt, auf welchen aus Polens 

IF Geftüten Pferde edelſter engliſcher und 

6 12 arabiſcher Abkunft zugeführt werden, 

= Sam 27, September 1881 und den fol- 
genden Tagen abgehalten werden, 


Tarnow, den 13. September 1881. 4619] 


Marmorkalk 


der Schleſiſchen Gr.⸗Kunzendorfer Marmorwerke (vorm. Actien⸗Geſ.; 
durch Ankauf ſämmtlicher Werke und Beſitzungen derſelben ſeit Mai 1880 
Eigenthum des Unterzeihneten). 

Ia großſtückiger Baukalk aus meinem Ringofen neueſter Conſtruction, 
anerkannt beſte, ergiebigſte Art und von höchſter Bindekraft, vorzüglicher 
Bau⸗ und ganz befunden Putz⸗Kalk; ausgezeichneter Aetzkalk (98½ pCt.) 
fer Zuckerfabriken, wofür beſte Zeugniſſe vorliegen. — Ebenſo empfehle 
ich meine 


Marmor Waaren⸗Jabriken 
(beide mit Dampfbetrieb, in aner Einrichtung) 

für Bauarbeiten, Grüfte, Grabmonumente, 

Gnadenfrei (gegründet 1819) und zu Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 


G. Thust, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


Für Eiſenhändler und Bauherren! 
Um mit meinem großen Lager in 1 Walzeiſenträger 


zu räumen, offerire: Träger in allen Längen und Höhen ab meinem Lager 

zu Original⸗Hüttenpreiſen. 2294 
Bauſchienen, Säulen, Grubenſchienen und alten Federſtahl billigſt. 

Siegmund Landsberger, Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 45. 


. 


- 


Taxe ein Capital von 21,000 


öbelplatten u. ſ. w. zu 


Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge it das 
„Berliner Tageblatt“ beſtrebt, feinen Inhalt ſtets zu erweitern und zu 
vervollkommnen, um feinen Leſern die thunlichſt beſte Zeitungslectüre zu 
bieten, ungeachtet des enorm billigen Abonnements⸗Preiſes für das 
Vierteljahr für alle 4 Blätter zuſammen von nur i 


90,000 bis 120,000 Mk. werden 
als erſte Hypothek auf ein rentabl. 
Grundſtück, in der Mitte der Stadt 
Breslau gelegen, geſucht. Offerten 
unter C. Z. 1 hauptpoſtlagernd Bres⸗ 
lau. Agenten verbeten. 2850] 


Ein Beamter ſucht gegen Unterlage 
auf einige Jahre ein Darlehn 
von 900 M. zum 1. October. 

ze: Offerten bis 25. d. M. unter 


— 


erbeten. 


Auf ein Gut win de e 


heit innerhalb der landſchaftliche 


bei prompter Zinſenzahlung zu 50% 
geſucht. Näheres unter R. 8. an die 


Annoncen⸗Exped. von G. L. Daube| 


u. Co. in Berlin W. [4497] 


3 Geſchäfts⸗Verlehr. 


dn der Nähe der Garten⸗] 


ſtraße habe ein ſchuldenfreies Haus 
mit 8 Bauplätzen unter äußerſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zum Verkauf. 

Desgleichen ein ſchuldenfr. 
Haus unweit der Univerſität, vier 
Feiner Front, große Hofräumlich⸗ 
eiten, wegen Domicilveränderung, 
und ferner ein ſchuldenfreies, in der 
Nähe der Hauptpoſt belegenes 7fen⸗ 
ſtriges, 2etagiges Grundſtück mit Gas, 
Waſſerleitung und Cloſets verkäuflich. 
Preis 15,000 M. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. 

Ein in der Gartenſtraße be⸗ 


legenes Grundſtück mit großem Hof 
und herrſch. Garten mit nur einer]! 


unkündb. Hypothek belaſtet, iſt wegen 
Erbtheilung bei hohem Ueberſchuß 
für 100,000 M. zu verkaufen. Gute 
Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. 4727 

Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
des Nachmittags von 1 bis 3 Uhr 


bei K. Bialla, Sonnenſtr. 27, part. 3 


Ein Hotel 


erften Ranges in einer Kreis: und 


Garniſonſtadt iſt Verhältniſſe halber 
ſofort unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. Offerten unter M. G. 165 


poſtl. Breslau. Agenten verbeten. 


Ein in der beſten Gegend Breslaus 
gelegenes, [4742] 


gutes Hotel, 


mit alter Kundſchaft, iſt mit vollſtänd. 


Einrichtung u. ſchönen Reſtaurations⸗ 


Räumlichkeiten oder auch ohne letztere! 


bald zu verpachten, ev. bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. (4742 


Gefl. Offerten bef. unter H. 23328 


Haaſenſtein & Vogler, hier. 


Ein höchſt ſolides, ſehr gut renti⸗ 
rendes und keiner Conjunctur 


un terworfenes Fabhrikationsgeſchäft! 
in einer größeren Stadt an der NM. 
Bahn iſt Fam.⸗Verh. wegen unter günſt. 


Beding. ſof. zu verk. Uebernahme, Be⸗ 
trieb ꝛc. erfordert 30.— 35,000 Thlr. 
Solide Reflect. wollen Adr. abgeb. an 
Julius Bautz, poſtl. Breslau. Com⸗ 
miſſionäre bl. unberückſichtigt. [2820] 


9 
Trieotagen, 
wollene Herren⸗„ Damen und Kinder⸗ 
beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchen u. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe engliſche und Ber⸗ 
liner Strickwolle empfiehlt [4707] 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, 
Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Specialarzt Dr.med. Meyer. 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, ge und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
gen erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [2876] 


Auch brieflich [621] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—11/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ehenf. in sehr kurzer Zeit. 


Morgenblatt, wodurch das „B. T. 


5 an die REN ee g 


n 
Mk.] 


itt in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielfeitigteit und Gediegenheit feines Inhalts 
* 2 9 * 5 2 

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands 
geworden, indem es ſich ſeit einer Reihe von Jahren einen feſten Stamm von ca. 70 Tauſend Abonnenten 
dauernd erhalten hat. Die Vorzüge dees „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in Jolgendem: „Täglich 
weimaliges Erſcheinen als Abend- und Mor h ! i “ein: 
Nachrichten ſtets 12 Stunden früher als jede nur ein Mal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Gänzlich 
politiſche Haltung. Special⸗Correſpondenten an allen wichtigen 
ge Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Special⸗ 
Telegramme. Ein eigenes parlamentariſches Bureau liefert dem „B. 1.8“ ſchnelle und zuverläſſige 
Berichte. Umfaſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe. Vollſtändige Ziehungs⸗ 
liſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere. 
Ausgedehnte Anwendung des Telegraphendrahts und deshalb frühzeitigſte Meldung aller wichtigen 
Ereigniſſe. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Neu h } 
Provinzen. Sorgfältig als erschein a. . unter Mitarbeiterſchaft der erſten Schriftſtelle. — Im 


Roman von Fritz Mauthner. 


Dieſer erſte größere Roman des bekannten Verfaſſers von: „Nach berühmten Muſtern“ iſt dem 
bewegten Treiben unſerer Tage entnommen und ſchildert mit ſcharfer Satyre und dichteriſcher Kraft mancherlei 


in der Lage iſt, alle 


Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den 


14668 


— 


Magenleidende 


jeder Art finden durch unſer notoriſch 


bewährtes Special⸗Verfahren brieflich 
vollſtändig ſichere und gefahrloſe 


W 
Hilfe. — J. Hensler⸗Maubach, 


Anſtaltsdirector in Baden⸗Baden. 
Näheres gratis franco. 4735 


FF 


Warnung! 

Das wegen feiner ſchnellen 

und gründlichen Befeitigung 
von tempordrer Taubheit, 


und Ohrenfluß, Ohrenſtechen 
und Ohren⸗Katarrh berühmt 
gewordene und vor wie nach 
unübertroffene [4590] 
Oberſtabsarzt Dr. G.Schmidt’sk 


Oel 


iſt nur echt, wenn auf 
jeder Flaſche und auf der 
rothen Papierumhüllung; 
die Schutz⸗Marke vorhan⸗ 
den! Andernfalls hat man; 
es mit unechtem Fabrikat 


u thun! N 

Alſo Vorſicht beim Einkauf. 

Preis pro Flaſche mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung à 3 M. 50 Pf. 
iſt allein echt und unverfälſcht 

zu haben f a 

im Central⸗Depot bei! 

Th. Jacobi in Berlin W., 

Poſt⸗Amt Nr. 30, 5 


IB. Gegen Einfendung 8 


Schwerhöri . Spreu 1 


2 


von Mk. 4,20 per Poſt⸗ | 


Anweiſung franco u. zoll: 
freie Zuſendung. 


(a Stück 1 Mk.) das anerkannt 

einzige bewährte Mittel, Kindern W 

das 155 1 
e 


8 N fe i Beſeitigun 
0 und feine Beſeitigung. 
Projpecte darüber Alrentgeltlich bei 


F. Haut⸗ u-Geſchlechtskranke 
ewiſſenhofte und ſchnelle Gate 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 

Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 

3513 Nagedusch. 


725 Geſchlehtekraulheiten 


5 jeder Art 
heilt ſchnell und gewiſſenhaft 


W. Dehnel, Nikolaiſtraße 8. 


Für Haut⸗ 


und Geſchlechts⸗Kranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
Frauenkrankheiten 


e R. Dehnel II., 


ebenſo 
für 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. WE | 


F 


Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- u. Südfrucht-Handlung. | 1881er 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Thee-Lager von Otto Roelofs € Zonen, 
von Suchard. — Topinco exotique, Franz. 


Amsterdam. — Kaffees. Chocolade 
Pflaumen, Sardimes, Neumaugen, 


[4728] 


Mineralbrunnen 1881er Flbinger Neunaugen, 


fortlaufend neue Lieferungen direct von den Quellen empfängt 


scar Giesser, 


Breslau, Jumkermstr. 33, 
Südfrucht- und Delicatessen- Handlung, 


Mineralbrunnen-Niederlage. [394] 


und 


Niederlagen: 


Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen. 


und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 


Maſchinen ꝛc. 


M. G. Schott, we el 


Inhaber der von des⸗Kälſers u. Königs 
Majestät verliehenen großen Staats⸗ 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


9 empfiehlt 1622 = 
Conſtructionen bon Schmiede-Eifen, 


Gewächshäuſer, BE 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 

| Veranden-, Glas⸗Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 

| Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


L. Badt, Hamburg, 
Fabrik für Luftgas⸗Apparate, 


zur Beleuchtung von Villen, Fabriken ꝛc., ſowie zum Betriebe 
von Gasmotoren. 43181 


Luftgas⸗Gebläſe 


für industrielle Zwecke, chemiſche Laboratorien ꝛc. 
eneral⸗Agent für Schleſien: 


irll Zugentelt B. Schnackenburg, Breslau. 


Das echte, bewährte, fürſtl. patent. concen: 
EV; trirte, meliorirte, von thierärztlichen u. chemi⸗ 
. ſchen Autoritäten begutachtete u. empfoblene 


Reſtitutions⸗Fluid 


für Pferde, vas in Marftällen, in der Armee, von Sportsmen und Pferde: 


11 1 0 als beſtes Product längſt über die Grenzen des Deutſchen 
leiches binaus anerkannt und beliebt iſt, empfiehlt in Orig.⸗Kiſten gleich 
12 Flaſchen 18 M., halbe Orig.⸗Kiſten 9 M. exeluſive Emballage, à Flaſche 
2 M. und iſt nur echt zu haben im alleinigen [5759] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


Niederlagen und Agenturen in London, Paris, Wien, Warſchau, Kopenhagen, 
Hannover, Straßburg i. E. rc. 


Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, 
empfohlene 


N Westitutions- Fluid. 


Hotel „Naſſau“, Wiesbaden, 8. Mai 1879. 
Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
N Flaſchen Reſtitutions⸗Fluid zu ſenden und kann 
babe auch At RN) machen, daß es ſehr gut zu verwenden iſt; ich 
5 e auch Ihre Adreſſe an mehrere Herrſchaftshäuſer gegeben und werden 
ie auch Zuſchriften von Frankfurt und hier auf Beſtellungen erhalten. — 


Bitte, den Betrag per Poſtvorſchu itti iz 
N IN N 1 0 und quittirte Rechnung bei⸗ 


meliorirte und fürſtlich 


. Herrn Eduard 
Bitte mir nochmals 12 
ich Ihnen die 


Stallmeiſter Sr. Königl. 9 5 il des d 8 
ö In Or: Hoheit des 5 
Mit dem Original gleichlautend. an ale 


J. Lindner’s 


Waum⸗ und Gehölzſchule 
15 in Zirlan bei Freiburg i. Schlef, 
rämiürt mit mehreren Medaill i i 
Gartenbau-Ausſtellungen 0 enten er 1878 


Schweidnitz im September 
geſchulte Straßen⸗, 


in 

offerirt franeo Bahnhof Freiburg: Ge 

ae urg: Geſunde, 

3 Allee und Promenaden⸗Bäume: Ahorn, Eſchen, Linden, 


ugel⸗Akazien, Solitär⸗ und Trauerbäume in 


Stunde vom Bahnhofe entfernt, umfaßt ei 
über 50 Morgen und bieten die b ) bande d i 
Auswahl in oben genannten N e 


Kataloge auf Verlangen franco. [4692] 
3 


ei, Der Bock Verkauf 4 


der Bree und deutſch⸗franzöſiſchen Rambouillet⸗Stammheerde zu 
rechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ und Bahnſtation, 
begann den 12. September. [4232] 


Emmenthnaler Käse, Baiersche Butter. 


Die Eifengießerei 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


E. Januscheck in „ 
in Breslau, Sadowaſtraße Nr. 62, 
in Brieg, Molwitzerſtraße Nr. 2, 


erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 1-, 25 
35 und Afpännig, aufmerkſam zu machen; dieſelben ſind außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 


Aufſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 


[3920] 


& Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3⸗ und ameſſerig, Schüttel⸗ 
werke, Nügelwalzen, Futter⸗ oder Haferquetſch⸗Maſchinen, Mus⸗ 5 


Special Geſchäft 


5 für 
Petroleum ⸗Peleuchtung 


[4700] 


R. A 


Schweidnitzer⸗ u. Carlſtr. Ecke 


20 
e 
hi 


empfiehlt Kronen, Hänge, Salon⸗, 
Studir⸗ und Wandlampen zu 
äußerſt billigen Preiſen. 


Verkaufs⸗Offerte. 
Nachfolgende Gegenſtände ſind nach 


. Schluß der Schleſ. Gewerbe⸗ und 


Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau 
verkäuflich und iſt näheres beim Unter⸗ 
zeichneten zu erfahren: [4502 

.1 Gallowaykeſſel, 6 Atm., 8, Hmlg., 
2,1 Dchm., 16 Gallowayrohre, 81 qm 
Heizfl., mit Fox ' ſchen Wellrohren i. 
Feuerraum und Planroſtfeuerung. 

1Gallowaykeſſel, 6 Atm., 8,5m lg., 
2,2 Dchm., 16 Gallowayrohre, 80,2 qm 
Heizfl., mit Haupt'ſcher Gasfeuerung. 

1Blechſchornſtein, Im Ochm., 30m 
hoch, mit Fundamentplatte, Funda⸗ 
mentankern und Sturmankern. 

1 ſchmiedeeiſernes Keſſelhaus, 
14 m Spannweite, 13,5 melg., mit 
Eindeckung von Zinkwellblech. 

2 Fahnenſtangen aus Keſſelblech 
zuſammengeſchweißt, 22,5 m Länge, 
250 mm unt. und 110 mm ob. Ochm. 

1 Seifenkeſſel, oben 2,2Dchm. unten 
1,25 Dchm., 2,43 hoch. 

1 Dampfleitungsrohr mit 2 St. 
aufgeſchw. Stutzen, 0,6 Dehm., 6 m Ig. 
. Fitzner, Dampfkeſſelfabrik 
u. Brückenbauanſtalt, Laurahütte OS. 


olländiſche 
2 Kaffee, 


a 
kräftig und rein im Geſchmack, gebr. 
Pfd. 90—100—110—120— 200 Pf., 
roh à Pfd. 90-95—100—160 Pf., 
f. Perl⸗Java gebr. & Pfd. 160 Pf., 
roh 130 Pf., fein weißen Farin & Pfd. 
40 Pf., Kochbutter von friſcher Sen⸗ 
dung à Pfd. 80—100 Pf., Petroleum 
à Liter 21 Pf., Stearin⸗ u. Paraffin⸗ 
kerzen & Pack 45 Pf. empfiehlt 


Heinrich Günzel, 
Gartenſtraße Nr. 20, 
Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


Kartoffeln. 


Zum Ankauf und Lieferung von 
Fabrik- u. Speiſekartoffeln empfiehlt 
id) das Aſſecuranz⸗Bureau Ferd. 
Ziegler, Neiſſe. [2857] 


35 junge echte Affenpinſcher zu 
O verkaufen. Zu erfragen bei 
[2804] Wilcke, Graben 23. 


Vock Muction 
zu Sobbowitz, Bahnh. Hohen⸗ 
ſtein, Kr. Danzig, am Dinstag, 
den 11. October 1881, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, über ca. 70 
Vollblut Nambouillet⸗ Böcke. 
Verzeichniß auf Wunſch. 

F. Hagen, Amtsrath. 


und Rübenſchneide⸗ 1 


DN 
Palmen und Myrthen offerirt wie 
alljährlich 


8. Sternberg, 


Reuſcheſtraße 63. 
5 YYY 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Horitz Kempner, 
vorm. W. Neumark Co., Herrenftr.6. 


Für Synagogen fernt: 
Ia. Stearin⸗Kerzen, 
Bienen⸗Wachs⸗Kerzen, 
Cereſin⸗Wachs⸗Kerzen, 

pr. Stück 2, 1, 3, % und ½ Pfd. 
„ Oscar Mohr, 

5 Kupferſchmiedeſtraße 25. 


4762 


Das zu Bällen, Soirsen, Theater: 
beſuchen ꝛc. weltberühmt und Seltebi 
gewordene 


bau de Lys 
190 it in / Fl. a 3 Mark 
und ½ Fl. 1,50 Mark, ebenſo die 
Shinbeits-Lilienmilihfeife, a Lr. 
75 Pf., wieder eingetroffen u. empfiehlt 
das alleinige General⸗Depot für 
Schleſien ſeit 1839 


Hblg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Sehr schönen 


geräuch. Speck, 
das Pfd. 80 Pfg., 
Prima Margarin- 
Butter, 

d. Pfd. 80 Pf., bei 5 Pfd. à 75 Pf., 
frischen, Srosskörn. 
Ural-Gaviar, 

[4745] das Pfd. 3 Mk., 
gekochtes 
Pökel- Rindfleisch 


in Büchsen sowie ausgeschnitten. 


Von frischen Zufuhren 
empfehlen: 


neuen, grosskörnigen, 


echt Astrach. 
Caviar 


vom August-Fang 
in Orig.-Fässern uud ausgewogen 
billigst, 


feinste Moskauer 


Zucker- 
Schoten, 


frische 


Telt. Rübchen, 
Blumenkohl, 
Oporto-Zwiebeln 


neue Gemüse 


in Büchsen, als: 
feinste junge Schoten, 
Schnittbohnen, 
Riesen-, Stangen- und 
Brechspargel, 
Cardis, Artischocken, 
Carotten etc., 


neue Italienische 


Prünellen, 


grosse reife 


|Ananas-Früchte, 


Pfirsiche, 


Tiroler 


Tafelbirnen 
Tafeltrauben 


PaulNeugebauer Erich & Carl 


. Ohlauerstr. 46. 


Englische 
Austern, 
frische Backzander, 
Steinbutt, Seezungen, 
Lachs, Hecht, 
lebende Kale, 


feinſten Blumenkohl, 2853 
Speckbücklinge 
offerirt zeitgemäß billig 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 
Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateßhandlung. 


Feine Vonbons, 


Roſen⸗, Malz⸗, Eibiſch⸗ ꝛc. ꝛc., 
& Pfd. 60 Pf., empfiehlt 


8. Orzellitzer, : 
Autonienſtraße Nr. 3. 


13910 


& Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 
Block⸗Chocolade, 
a Pfund 75, 80 und 90 Pf. 
Vanille⸗Chocolade, 


à Pfd. I, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1.80, 2M. 


E. Astel & Oo., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Gebirgs⸗Himbeerſyrup 
nach Vorſchrift der Pharmacopd, aus⸗ 
gezeichnet im Geſchmack und Aroma, 
offeriren [4306] 

Seidel & Co., Breslau. 


5000 Ctr. Kartoffeln 
50 St. weidefette Schafe 


ſtehen zum Verkauf auf dem 


[4706] | Dom, Heidan bei Köben a. Oder. 
[4592] der Bresl. 31g. erbeten. 2800 ! Rudolf 


Opitz. 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 4764 
Erich Sehneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Für jede Hallshaltung, 
Hotels, Reſtaurants 


Du 0 an Zeit, Mühe 
und Geld wird das zur tadelfreien 


Reinigung der Wäſche, 


ohne dieſelbe anzugreifen, weder in 
Stoff noch Farbe, längſt eingebürgerte 


Dr. Linck's Fettlaugenmehl 


in empfehlende Erinnerung gebracht 
und auf nachſtehende Begutachtung 
einer hochgeachteten Dame hingewieſen. 
Herrn Kaufmann Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 
Schweidnitz, den 15. Mai 1880. 
Da das Feitlaugenmehl von Dr. 
Linck so vorzüglich ist, so bitte ich 
mir 5 oder anch 10 Pfund zu 
senden. Den Betrag dafür wünsche 
ich wieder durch Postvorschuss zu 
entnehmen. 5 
Ottilie Richter, Hochstrasse 40, 
Zu geneigten Aufträgen empfohlen 
haltend, Hauptlager Handlung 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42, 
ſowie bei den Herren 

O. Bracklow, Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, 

E. Rother, Vorwerksſtr. 46, 

E. Bleß, Paradiesſtr. 29, 

Eduard Benſch, Gräbſchenerſtr. 50, 

A. Foitzeck, Adalbertſtr. 14 

G. A. Fiebag, Friedrichſtr. 52, 

Th. Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13, 

Oscar Hübner, Roſenthalerſtr. 13, 

Rudolf Jahn, Tauenzien⸗Platz 10, 

F. Kluge, Matthiasſtr. 64, 

P. Leitgebel, Ritterplatz 8, 

N. Lichter, Holteiſtr. 31, 

W. Lillge, Große Feldſtr. 15 e, 
Meyer, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 21, 
ilh. Mündel, Gr. Scheitnigerſtr. 22, 

Herm. Pitſch, Gr. Scheitnigerſtr. 10 a, 

A. Peplow, Nicolaiſtr. 41, 

F. Scholz, Oberſchl. Bahnhof 1, 

Nobert Spiegel, Tauenzienſtr. 72a, 

SH. Scharſtarbi, Knifer ilhelmftr.4, 

Tilch, Seifen⸗Niederlage, Friedrſtr. 51, 
H. Zerboni, Enderſtr., 

Brieg, bei H. Mönch, 

Bunzlau, bei R. Fr. Kohl's Nachf., 

Görlitz, bei W. Stock, a 

Oels, bei Reinhold Guhr und 
Conrad Schneider, 

Neiſſe, bei G. Buchmann, 

Trebnitz, bei Th. Mehlhaus. 
Neue Depots werden ſtets gern 

errichtet. 


8 


S billig abzugeben. 
Offerten unter W. 26 Expedition 


grün marin. Ostsee- 


Delicatess-Heringe, 


Stralsunder Bratheringe, 
russ. u. feramz. Sardinen, 
Delicatess- u. Kräuter- 
Anchovis, 
echt holländische 


Milch-Heringe, 
fetten ger. Lachs, 


Bücklinge, Flundern 
em pfehlt [476i] 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 
Astrachaner 


Caviar 


neue Moskauer 


Zuckerschoien, 


Russischen 


Tafel-Bouilion, 


meue, echte Stralsunder 


Braiheringe 
empfiehli [4717] 
von neuesten Zufuhren billigst 


Sarl Joseph 
Bourgarde, 


Hoflieferant, Sehuhbrücke 8. 


Hochfeinen 


I Astrachaner 
Caviar !! 


vom frischen Fange, 
milden Ural-Caviar, 


schön, 
Teltower Rübchen, 
frisch geschossene 
junge Rebhühner, 
rischen Pumpernickel, 
feinen Schachtelkäse, 


frische Goth. Cervelatwurst, . 
Fettdarm, 
ganz vorzüglich, 


kleine Westphäl. Schinken, 
Oppelner Würstchen, 


gekochte Pökelzungen, 
gekochtes f 


Hamburger Pökelfleisch, 
lose und in Büchsen, 


Magdeburger 
Sauerkohl 


in feinster Waare, in Fässchen zu 
2,25, 4,00 und 7,50 Mark, 
saure Gurken 
in kleinen Fässchen, 
Pfeffergurken, 
vorzügliche 
Gebirgs-Preiselbeeren 
in kleinen Gebinden, 
mar. Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Dosen zu 25 und 50 Stück, 
grätenlose Ostseeheringe 
in Tomatensauce, in Dosen à 1,40 M., 
Elbinger Neunaugen, 


in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, 


fein marinirte Heringe 
in Milchsauce, 


echte Holländ. Milchheringe, 


feinste Brabanter Sardellen 
in kleinen Krausen, [4718] 


frischen Räucherlachs, 
grosse Räucheraale, 
Bücklinge und Flundern, 
grosse frische Garten-Pfirsiche, 
feinsten Gartenhonig, 


I Ungarische 
Curtrauben 


in kleinen Postkörbehen. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Roggen⸗Maſchinenſtroh, 


6⸗ bis 7000 Ctr., wird gekauft. Off. 
mit Preis frei Breslau unter M. 22 


Briefk. der Bresl. Ztg. 2803] 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
5 e RUE ird ns 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 


HR Erz. u. Kindergärtn. m. g. Z., 
i. Spr. u. Muf. tücht., empf. in 
groß. Ausw. Inſtit. Sonnenſtr. 25. 


Nebenbeſchft in doppelter Buch⸗ 

führung, Correſp. ꝛc. zum Iſten 

October Suse 90 sub T. 932 an 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85, I. 


Tageblatt“ veröffentlicht. [620] I 


Ne “x 
NAH 


Eine junge Dame 


77 v TEE 


Ein Rechtsanwalt an einem Land⸗ 
gericht Mittelſchleſiens ſucht einen 


Referendar, 


event. einen ſolchen, welcher die An⸗ 
waltsſtation abſolviren will, als 
Mitarbeiter. 4729 

Offerten sub K. 973 an Rudolf 
SR Breslau, Ohlauerſtraße 85, 
erbeten. 


Für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October bei 
gutem Salair u. freier Station eine 

tüchtige 
Directriee, 
welche gleichzeitig im Verkauf be⸗ 
fähigt iſt. [4740] 


Reichenbach i. Schl. 
D. Schlesinger. 


für ein größeres Dampfſägewerk, der 
auch die Maſchinen mit zu beaufſich⸗ 
tigen hat, findet per ſofort Stellung, 
wenn der Nachweis der Tüchtigkeit 
geführt werden kann. Schriftliche Mel⸗ 
dungen unter I. G. 6 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4555] 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle, 
der durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
in ſeinem Fache eines A bel und 
zur Deiner eines Arbeitgebers 
gearbeitet zu haben, findet dauernde 
Stellung in Oppeln bei Herrmann 
Nölle, Oderſtraße. [4765] 


PN . Tee) 2 en * 2 1} 

Für mein Manufactur⸗, Mode⸗ Wärter Geſuch! 
wagren⸗ und Leinen⸗Geſchäft Für einen älteren, kränklichen Herrn 
ſuche einen [4591] in einer Provpinzialſtadt Oberſchleſiens 
wird zu deſſen ſorgfältigſter Pflege 
und Aufwartung ein junger, kräf⸗ 
tiger, unverheiratheter Wärter von 
freundlichem Weſen geſucht. Dauernde 
Stellung bei freier Station und Ge⸗ 
halt für nur mit beſten Zeugniſſen 
Verſehene. Offerten sub H. M. 10 
befördert Rudolf Moſſe, Breslau. 


7 aller 
Dienſtboten Branchen, 
männl. ſowie weibl., empfiehlt ſtets 
Fr. Becker, Altbüßerſtraße 14. 

Köchinnen, Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für Alles, eingericht. Wurſtver⸗ 
käuferinnen, Kellnerinnen melden ſich. 


Für unſere Hut⸗ und Mützenfabrik 


für Damen⸗Confection und Schnitt⸗ 
waaren kann zum 1. October bei mir 
eintreten. J. Cohn, Schmiedebrücke ! 2. 


Für meine Manufactur⸗„Mode⸗ 
waaren⸗, Leinen⸗ und Herren⸗ 
Garderoben = Handlung ſuche 
zum fofort. Antritt für dauernd 
einen durchaus tüchtigen Ver⸗ 
käufer, moſaiſch, mit guter 

Handſchrift nebſt Kenntniß der 
einfachen Buchführung. [4704] 
5 Louis Zobel, Ohlau. 


flotten Verkäufer, 


welcher auch mit der Buchführung 


mit ſchöner Figur geſucht von [4682 
Barschall & Greiffenhagen, 
Schuhbrücke 78, I. Etage. 


F Für eine Seidenband⸗ u. Weiß⸗ 


Putzmacherin waaren Handlung erſten Ranges 


I han ſöfortigen Antritt [4681] ein tüchtiger 


au. Heinrich Redlich. Verkäufer 


vertraut iſt, per 1. October. 
| Gr.⸗Glogau. J. Bornſtein. 


Als Stütze der Hausfrau Detai 

5 DER. ü eſucht. Off. mit Photogr. sub 
empfiehlt ſich ein junges Mädchen ß. hr Ztg. 
(jüdiſch) mit der Haupthedingung des . Erpel d. Brest. 88d 
Familien⸗Anſchluſſes. Gehalt Neben⸗ 

ſache. — Offerten hauptpoſtlagernd 
Breslau G. W. erbeten. 2793] 


Reifender-Gefuch, 


Ein tühliger Prima Zeugniſſe beſitzt, ſucht bei 


ſehr beſch. Anſpr. dauernde Stel⸗ 
Deſtillateur, bee 


lung als Expedient. Werthe Off. 

1 erb. unt. A.S. 100 poftl. Gleiwitz. 

auch für die Reiſe tüchtig und .. EN 
ſolid, wird per 1. October event. auch 


für ſpäter geſucht. Bevorzugt werden 
ſolche, welche die Grafſchaft Glatz 
kennen. Offerten unter H. 23455 be⸗ 
fördern Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. : 


1 tüchtigen Reiſenden, 
welcher mit der Branche vertraut, 
ſ. bei hoh. Salair eine Gamaſchenfabrik 
sub Z. 21 Exp. der Bresl. Ztg. [2787] 


— 


i Für Eolonialwagrenhändler. 65 
Ein Commis, Speceriſt, 22 


Jahrs alt, kath. welchem Empfeh⸗ E Be wir einen e 
lungen zur Seite ſtehen und ] Breslau. Gebrüder Cohn, 


Büttnerſtraße 34, I. 


Ein j. Mann aus guter Familie 
mit guten Schulkenntniſſen findet in 
einem Eiſenwaaren⸗Geſchäft Stellung 
als Lehrling. Selbſtgeſchr. Adr. an 
die Exp. der Bresl. Ztg. unter Zi 25. 
Ei mit guter Schul⸗ 

bildung findet bald Stellung bei 
Herrmann Bock, Ring Nr. 2. 


Einen Lehrling, 

5 ai 1111 1 cn 14555) 

ums abſolpirt hat, ſu e 
Lask & Meahrlander 


Einen Lehrling, 


mit gehöriger Schulbildung u. polniſch 
Mode ſuche ich für mein Tuch⸗, 
odewaaren⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 


Ein junger Commis, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, tüchtiger 
Verkäufer, findet in meinem Kurz⸗ 
und Poſamentierwaaren⸗Geſchäft per 
1. October c. Stellung. [4647] 
Bernhard Ritter, 
Kempen i. P. 


Für mein 2816 
Modewaaren-Geschä 
ſuche ich einen 
tüchtigen Commis. 
Photographie und Zeugniſſe ſind 
den Meldungen beizufügen. 
Liegnitz. Paul Heinemann. 


Fur mein Manufactur⸗Wgaren⸗De⸗ 
5 En ſuche 11 10 

niritt einen jungen Mann, der 0 R 1 5 
lerſt ſeine Lehrzeit een bat Ins Geſchäft zum baldigen Antritt. [2784] 


der polniſchen Sprache 3 iſt. Beuthen OS. Leopold Richter. 
Mi 


Stein. BOT en Ein Lehrling 


in junger Mann in der Lein- findet Stellung in meinem Manüfac⸗ 
E wand: u. Wäſche⸗Branche gründl. turwaaren⸗Geſchäft en gros. [2698] 
bekannt, findet mit gr Zeugniſſen Louis Hamburger. 
ſofort oder am erſten Oetober bei mir 


Faur ein Deſtillationsgeſchäft 
wird per bald oder October er. 
ein Reiſender, der mit Erfolg! 
in Schleſien thätig war, au en⸗ 
gagiren geſucht. 2834 

Offerten unter Chiffre D. St. 
96 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


5 „Ich ſuche 
1 Reiſenden, aal dd gem 


nial⸗ od. Fettw. 


Schleſien u. Poſen bereiſte, bei 1500 Jq5„Wb(ͤĩ7?⸗ . . 
K Geh.: 10 8 Stellung. 2747 in Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
1 2000 860 Woll Glogau. 115 E niſſen findet in meinem Tuch⸗En⸗ 


Jakob Peiser, 


a Stellung. Nur perſönl. 
Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettfedern⸗ 


teldungen werden berückſichtigt. 
agazin. Wolff Lewisohn, 


7 reine TR Ning 7. 
Ein junger Mann, der ſeit7 Jahren 
in einem Seidenband⸗, Weiß⸗, 

Woll⸗, Poſamentier⸗ u. Kurzwaaren⸗ Ein Lehrling 
Geſchäft thätig iſt und der einfgchen aus guter Familie und mit genügen⸗ 
Buchführung vollſtändig firm, ſucht, der Schulbildung wird für eine lune 
geſtützt auf 18. Referenzen, per bald |venommirte Muſikalien⸗Handlung 
anderweitig Stellung. [2723 eſucht. [4499] 

Gefl. Off, bitte u. Chiffre L. F. 10] Offerten sub 6. 920 an Rudolf 
an die Exp. der Brel. Atg. zu richten. ſſe, Ohlauerſtraße 85. 


1 der in 
1 Reiſenden, gleicher Branche 
Süddeutſchland bereifte, und mehrere 
Manufacturiſten. 
Leopold Zobel, Gräbſchnerſtr. 9. 


A 5 Stellenſuch. all. Branchen place. 
T 
B 


e „Deutſche Vacanzen⸗Itg.“, 
erlin NO., Friedrichsbrgrſtr. 22. 
Probenummer ſtets koſtenfrei. 


Einen Uhrmachergehilfen ſucht 


l 


= | . m ür Deſtillation en gros und Comp: 

Ein Verkäufer Ein Werkführer F toir de einen Lehrling. An⸗ 5 
tritt kann 85 event. I. Oetbr. a. c. va 2 Et en 

5 1 2 * 1 
chöne Handſchrift . ort oder pater Pit ig zu derm. 


Zu vermiethen: 


erſte Sia ſieben große Schaufenſter, in beſter Lage, Ohlauer⸗ 


erfolgen. 
derlich. Offerten unter P. 15 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. [4586 


Ein Lehrling 


mit genügenden Schulkenntniſſen wird 
für ein hieſiges Metall⸗ und Farbe⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros zum baldigen 
Antritt geſucht. Schriftliche Offerten 
unter E. L. 28 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 2852 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein kinderloſes Ehepaar ſucht zu 
Oſtern 1882 eine Wohnung von 
4 Zimmern, part. oder 1. u. 2. Stock, 
an der Promenade oder in der Nähe 
derſelben. Off. werden Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 27, 2 Tr., entgegengenommen. 


Oſtern 1882. 


Ich ſuche in guter Lage 2 Wohn. 
erſte u. zweite Etage von je 5 bis 6 
Binger zc., event. 1. Etage 11 bis 12 

immer. 2846] 
Hauptpoſtlagernd P. 100. 


Zimmerſtraße 17 


iſt das Hochparterre, vier Zimmer, 
Cabinet, Küche und Nebengelaß, nebſt 
Gartenbenutzung, bald oder per Deto- 
ber zu vermiethen. [2856] 


Gartenſtr. 47, 


\ am Sonnenplatz, 
iſt die dritte Etage per 1. Oetober zu 
i [2840] 


vermiethen. 


—55 Graupenſtr. 16 


p. ſofort od. 1. Oetbr. eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, großer 
Küche und Beigelaß, billig zu verm. 


Schweidn. Stadtgr. 13 


iſt die vollſtändig und elegant reno⸗ 
virte größere Hälfte der 2. Etage 
per October zu vermiethen; daſelbſt 
im Hinterhauſe 1. Etage für 140 
Thlr. per 1. October. [4751] 


Freiburgerſtr. 42 


1 in 3. Etage eine herrſchaftliche 
ohnung v. 8 Zimm., Badezimmer 
und vielem Beigelaß per 1. October c. 
zu vermiethen. [2842] 
Näheres im photogr. Atelier. 


Große, helle Räume, 


Laden und Wohnung, zu bern. 
Schmiedebrücke 29a. Näh. 1. Etg. 


Garveſtraße 7 
im 2. Stock 7 Piecen excl. Küche, 
mit Badeeinrichtung per J. October 
u vermiethen, ebenſo per 1. October 
Pferdestall, Wagenremiſe u. Kutſcher⸗ 
Wohnung. . 4744 

Näheres beim Wirth, J. Etage. 


Friedr ich⸗Carlsſtr. 8 5 


2zweifenſtr. Z., Entr., Küche, 80 Thlr. 


See 


Zu wa Neſtauration u. Hötel garni 


2 Stuben, Küche, Entree, 90 Thlr., 
8 42. [2810] 1 


und Kochgeſchäft, find in hierzu beſter Lage im Inne 
immer u. Küchen (renovirt), 
e Nah. 11 8. 24 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


raße, ſehr gut geeignet zu einem Blumen⸗Geſchäft en gros 
ie en detail oder Kinder⸗Confections⸗Geſchäft. 
Näheres bei Alfons Hänflein, Strohhutfabrik. 


Keller (grössere und kleinere) 


sind vom I. October er. ab zu vermiethen. [4573] 


Neue Oderstrasse 10, Breslauer Lagerhaus. 
Bahnhofſtr. 11 4 Zimmer u. Zubeh., 10 hell 


en 160 ae eit 15 15 27 0 
iſt der halbe dritte Stock, 3 Zimmer, auch ſpäter zu vermiethen, 3. Stage, 
Cab. A u. Zubehör per 1. Octbr.; dorfſtr. 12. Näh. 2. Et. [2788] 
desgl. parterre 2 Zimmer, Cab., Küche ñ⁵ 


Neu 
und Zubehör event. als Comptbir der f gar na, Ber 
1. Januar k. J. zu verm. [27891 Eruſtſtr. 4 
eudorfſtr. 10: 1. Stock, neu ren., 3. Etage, Salon, 8 Zimmer 
N preismäßig zu verm. 684] | mit 6 ERS 804309751 
Gere 13 u. Alexanderſtr. 26 3 wer — 
9 


Et, ren, in Badeeim ? 8 
Harrasgaſſe 2 


v. 160-250 Thlr. jährl., ſof. od. ſp. z. v. 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus fünf 


Leſſingſtr. 9 "BR 
Zimmern nebſt Zubehör, zum Pen⸗ 


iſt die neu ite E t [2629] a N 1 
Wer ons ꝛc. Inſtitut geeignet, zum Iſten 
e age, ctober zu bermiethen. [2630] 


5 Zimmer, 2 Cabinets und Zubehör, „ 
Schmiedebrücke 55 


Garten, für 360 Thlr. zu verm. 
Näheres beim Haushälter. und 2 80, % 
®, iſt der 1. und 2. Stock, beſtehend au 
Gabitzſtraße 15 i 4 und 5 Zimmern nebſt 205% 
Hope en ſind drei comfortable Per r 5 
oben Im : Stock zum iger] Näheres bei Kaktner im Laden. 


zu bermiethen. Se e A1 
Ohlau⸗ufer 26 Agnesſtraße 11 
194057 5 E 4% 1 Wohn., 1. Et., Oct. zu vm. Näh. I. Et. r. 
it eine ſchöne Part.⸗Wohn. von fünf 8 

Zimmern per 1. Oetbr zu berm. [2826] nd SEN 6 best 90 Re! 
a el find zwei Wohnungen, beſtehend a 
AN ie 10 11791 el. Zimmern, im Ganzen 
find Oderſtr aße Nr. 17 a En oder getheilt vom eriten 78 a 
Baum) bald zu bermiethen. [2827] zu berm. A: b. Haush. [ ] 

Ring 16 


Alte Taſchenſtraße 16117, it die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 


gegenüber der Liebichshöhe, I 
i 5 local und Wohnung mit Gas 
Alen e n eee ee 1 Complott 


Klemptner⸗Keller zu bermiethen. 1 
Näh. beim Hausbälter. 2828] |u- ein großer Lagerkeller “et 
zu vermiethen. [2825] 


Bahnhofftr, 6, J Geſchaftslocal 


nächſt dem Stadtgraben A | 
ift der halbe 3. Stock z . [2829] mit Schaufenſter und Cabinet zu ver⸗ 
6˙˙FE ER L2SA0] [2829] miethen Hummerei 48. [2845] 


Sonnenſtr. 37 


iſt die halbe 1. Etage ſof. zu bez. 


Albrechtsſtr. 11 
per 1. Januar ein Laden zu verm 


Näheres Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 17, Hof parterre. [2823] 


Brgiteſtraße 4 u. 5 ſind 2 Hof⸗ 


Wohnungen zum Preiſe von 105 
u. 125 Thlr. zu vermiethen. [2806] 


Roßmarkt 9 
iſt die 1. Etg. per 1. Oetbr. c. z. verm. 


Sr zu verm. Ning 56: eine 
e 


[2844] 


Als Verkaufslocal 


iſt Neue Schweidnitzerſtr. 11 ein 
ſchönes Souterrain (5 Fete e 


zu vermiethen. 
1 Laden f 
ſtraße 42. [2809] 
En tiahen mit großen Keller⸗ 
räumlichkeiten, z. Deſtillations⸗ 
oder Weingeſchäft geeignet, iſt per 
1. October e. Neue Graupenftrafe 
Nr. 17 zu vermiethen. [2796] 


Stall und Wagenremiſe, Oderthor⸗ 
od. Nikolaithorgegend, zu miethen 
geſucht. Offerten sub B. M. 60 h 

Poſtlagernd. 128 


Friſeure Breite⸗ 


aupt⸗ 
191 


Auntllehe Course, (Course von 11—12/ Uhr. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Bank-Discont 5 pCt, — Lombard-Zinsfusw 6 pt. 


f 
an —tʃ — EEE 


2 Breslauer Börse vom 17. September 1881 l 


) 
Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prlorltäteu. 


Reichs-Anleihe|4 | 101,50. B und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.- B. 4 7,7 
Prss. cons. Anl. 4½ 106,00 B Br.-Schw.-Frb., 4 | 4¾ 103,50 B Lombarden. . 4 0 | — 

do. cons. Anl. 4 101,25 B Obschl. ACD E. 3½ 10% 247,50 B Oest.- Franz. Stb. 4 | 6 | — 

0. 1880 Skrips 4 — do. B. 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3½ 3½ — 
St.-Schuldsch. 3½ 98,50 G Br.-Warsch.Stp. 5 1½ — Kasch, -Oderbg. |5 | — | — 
Bel e de 10040 0 — | 33 2885 © mee | = | 8300 n 
Bresl. Obl. 5 .8t,-Prior, |: Y 9 2 * 

chl. Pfübr. altl. 3½ | 93,50 G R.-0.-U.-Eisenb 4 74½ 166,50 B do, Prior.-Obl. [4 — — 

do. 3000er 3½ — do. St.-Prior. | 5 7½ 163,00 G Mähr. Schl. OtrPr |fr. | — | — 

40 10 A. 3½ 105780 Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — CCC 

0. Ell, 0 ank-Actien, 

do. Lit. A. 4 100,35 bzG 2 = Bresl.Discontob 4 6 101,50 G 

41 ; Inländische Eisenbahn-Prioritäts- > 2 

do. do. 4 ½ 101,40) bz Obligationen, do. Mechel. B. 4 6% 11000 B 

15 (Rustieal). 4 11100 0 Freiburger 4 100,00 G D. Reichsbank 4½ 8 = 

0. 4 8 „ 11 * Sch. Bankverein 4 113,00 B 

10. do. 41 101,49 & do. re 4572 102,30 G 1 5 

ar a e Gebete Gedanken 

do. do. 4 | IL 100,35 bzG do. Lit. H. 4½ 102,30 G i 4 

do. do. 4), 101,40 B 2% I 18 4% 10208 Fremde Valuten. 

do. Lit. B 37½% — A 2493, Oest. W. 100 Fl. 173,85 bz 

do. 18765 106,25 B PERS i ’ 

dot 5. 4 — 5 Russ. Bankn. 100 S.-R. 219,80 bzB 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100, 25380 bz 2 A 5 1 . — 8 
We e 40059 . Oberschl. Lit. E. 3¼ 94,25 B Industrie-Actien, 
oa 98-30 bab do. Lit. C. u. D. 4 100,50 B Bresl.Strassenb. 4 5½ 122,75 6 

40. ar 40 10590 be do. 1873 4 100,50 B do. Act. Brauer. 4 0 14,00 G 

405 da 5 2 104.60 be do. Lit. F. 4½ 103,00 G do. A.-G. f. Möb. 4 0 — 

Sebi. Pr.-Hilfsk. 4 100,40 G 0. A ri 188980 0 We 0 8 

do. do. 4½ 10400 6 0. Lit, H. . 4½ | 103,15 G RR = 
5 % 87. REIT 103,701& do. Spritactien 49 — 

Ausländische Fon E de wee , 9180 

Oest.Gold-Rent. | 4 81,50 G do. Neisse-Br 4½ 25 Donnersmarkh, 4 260,50 bzB 

do. Silb.-Rent. 47 67,10 G do. Wilh. 1880 4, 104,50 B do. Part.-Oblig. 5 — 100,00 6 

8: Pop Bent Ab 81790 R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,00 6 Moritzhütte. . 4 0 — 

do. Loose 800 5 1125,25 G nr Oi ee ee ee be 
Ung. Gold-Rent. 6 102,25 6 2 — (Grosch. Cement 4 6½ 76,00 6 

do. do. 4 78,25 G Wechsel-Gourse vom 16. September. Schl Faulen erg fr. 17 Ia 950,00 bz 

„do. Pap.-Rente |5 | 77,25 6 Amsterd. 100FL.|3 |KS. 168,60 B do. Lpnsy.A. G. fr. 7½ — 

Poln. Liqu.-Pfd. | 4 57,80 B do. do. 3 2M. 167,45 6 do. Immobilien 4 4½ 78/00 B 
na: Pfandbr.. 5 66,45 bz London 1 L. Stil. 4 kS. 20,455 bz do. Leinenind. 4 6 98,00 B 

10 180 4 7580 5 d 49, Ad 18 20,25 8 do. Zinkh.-A. 4 5½ 96,25 6 

SH 2 h 2 Paris 100 Fres. 4 8. 80,65 bz do. do. St.-Pr. 41 5½ 103,00 8 

. 5 ER do. do. 4 2M. 5 do. Gas-Act.-G. 25 7 U 

18 90 fl 5 61,8590 bz Petersburg .... 6 3 W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,50 bzG 

Bes 15 a 5 5 6170 8 Warsch. 1008. R. 6 |8T. 219,25 6 Laurahütte 4 4 119,00 bz 

Rain G 5 85,5 5 Wien 100 Fl. 4 kS. 173,50 ba Ver. Oelfabr. 4 5½% — 
v. Oblig. [6 103,00 B i do.  do....|4 |2M. 172,25 6 Vorwärtshütte 4 | 0 | — 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


3538 3 8 
2 88 888 
Ort. 45 8 58 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 
Mullaghmore 758 12S 3 bedeckt. 
Aberdeen 60 11 SSW 3 balb bedeckt. 
Chriſtianſund 760 7 SSW 2 Ba bebedt. 
Kopenhagen 760 13 2W 2 edeckt. 
Stockholm 758 9 N 2 wolkenlos. 
ae 754 4 N4 wolkig. 
etersburg | 753 12 | WNMW 1 wollig. 
Moskau 755 9 ſtill. bedeckt. 
Cork, Queenst.] 758 14 Sd 4 ue Seegang maßig. 
Breſt 761] 16 | SSDO 4 bedeckt. Seegang leicht. 
elder 765 11 | SSdo 1 wolkenlos. 
ylt 764 12 | NRW 3 bedeckt. 
amburg 765 12 | WNW 4 wolkig. 
winemünde 762 11 ® 2 bedeckt. Nachts Regen. 
Mate e 7% 12 | WSW 4 wolkig. | 
Memel 758 14 | NNMW 4 bedeckt. Früh Regen. 
Paris 766 8 ſtill. workenlos. 
Münſter 766 10 | WSW 3 Nebel. 
Karlsruhe 767 10 N 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 768 12 NM 1 edeckt 
München 768 10 1 wolli 
Leipzig 766 11 WSW 3 bedeckt Früh Nebel. 
Berlin 764 12182 bebedt. 
Wien 766 11 | NW 2 bedeckt. 
Breslau 765 11 WRNW'ͤ 2 bedeckt. Geſtern Regen. 
Ile d'Aix 763 140 4 wolkenlos. 
Nigza 763 18 N 2 wan 
Trieſt 762° 17 [OSD 1 |moltenlog. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 mäßig, 5 = friſch, 6 = ax 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Beim Herannahen einer neuen 1 im Nordweſten iſt über Weſt⸗ 
Britannien mit mäßigen bis ſteifen ſüdlichen Winden das Barometer ge⸗ 
fallen, während über Central⸗Europa hoher Luftdruck mit ſchwacher Luft⸗ 
bewegung lagert. Niederſchläge find in Deulſchland ſeit geſtern faſt nicht 
gefallen, jedoch iſt das Wetter daſelbſt noch vorwiegend trübe, nur im 
Rheingebiete herrſcht heitere, vielfach wolkenloſe Witterung. Die Temperatur 
it in ae d meiſt etwas geſunken und liegt faſt allenthalben unter 

er normalen. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau 


A — * . „ 5 — 8 * ö * 
nad Bee | 


„_ Biexte Beilage 3u_ Nr. 


455 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 18. September 1881. 


Volkswirthſchaftlihes Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Ein ungedruckter Brief Richard Cobdens. 

Ein von der Hand Richard Cobdens geſchriebener Brief, der bis⸗ 
her in der Oeffentlichkeit nicht bekannt geworden, und der gerade im 
gegenwärtigen Augenblick beſonderes Intereſſe erwecken dürfte, wird 
der „Neuen Stettiner Zeitung“ von Herrn Geheimen Commerzien⸗ 
rath Rahm zur Verfügung geſtellt und das genannte Blatt theilt 
denſelben nachſtehend in der Ueberſetzung mit. Wir ſtimmen dem 
Einſender des Briefes vollkommen bei, der denſelben kurz dahin 
charakteriſirt: 

„Der berühmte Todte ſpricht ſich in dieſem Briefe ſo klar und 
deutlich, wie man es nur wünſchen kann, über die Principien aus, 
welche ihn bei ſeinen Freihandelsbeſtrebungen geleitet haben, oder 
eigentlich mehr über die Art und Weiſe, in der man gleiche Beſtre⸗ 
bungen bei uns in Deutſchland handhaben müſſe. Seine Kritik über 
die franzöſiſchen Schutzzoͤllner, feine Bemerkungen über die Gefahren, 


denen ſich jede Regierung ausſetzt, die ſchutzzoͤllnerlſchen Anſichten 


huldigt, find fo treffend und paſſen fo außerordentlich gut auf unſere 
jetzigen Zuſtände, daß feine Aeußerungen auch in dieſem Augenblick 
das größte Intereſſe in der Oeffentlichkelt wachrufen ſollten. Außer⸗ 
dem it e Brief ſehr geelgnet, Zeugniß für den Charakter und die 
Denukungsart des Mannes abzulegen, deſſen ruhmreiche Thätigkeit eben 
jo. gte die feinen Jünger, der „Mitglieder des Cobden⸗Clubs“, von 
unſeren Schupzöllnern ve. jetzt wieder fo. vielfach geläftert und verun⸗ 
glimpft wird.“ 

Der Brief iſt datirt: London, 3. December 1848, und war die 
Antwort auf eine Anfrage des damals als Mitglied des deutſchen 
Parlaments in Frankfurt a. M. weilenden Herrn Commerzienrath 
Rahm, in welcher derſelbe den Führer der Freihändler um ſeine 
Meinung über das Reſultat der damals noch ſchwebenden Schiff⸗ 
fahrtsgeſetze anging, ſowie um ſeinen Rath über die Behandlung der 
großen Tagesfrage „Freihandel oder Schutzzoll?“ erſuchte. Das inter⸗ 
eſſante Schriftſtück lautet: 

x London, 3. December 1848. 
Werther Herr! 


In Beantwortung Ihrer Anfrage über das wahrſcheinliche Schickſal 
unſeres Schifffahrtsgeſetzes ſpreche ich ohne Zögern die Ueberzeugung aus, 
daß die Maßregel, welche in letzter Seſſion im Unterhauſe eingebracht 
und zum erſtenmal mit einer großen Majorität zu ihren Gunſten verleſen 
wurde, im nächſten Jahre Geſetzeskraft erhalten wird; ſelbſt wenn das 
Haus der Lords es wagen ſollte, die „Bill“ einmal zu verwerfen, würde 
dies ihre Durchhringung nicht 0 Die Verzögerung würde nur 
die öffentliche Meinung noch ernſtlicher zu ihren Gunſten ſtimmen, ihre 
Durchführung ſchließlich noch mehr ſichern und zwar möglicherweiſe in 
einer noch kräftigeren Faſſung. Zweifeln Sie aber keinen Augenblick, daß 
die Principien des Freihandels ebenſowohl bei der Schifffahrt, wie bei 
Korn und andern Dingen Anwendung finden werden. 

Von Intereſſe iſt mir, was Sie in Betreff der Schwierigkeiten ſagen, 
denen man bei Vertretung einer u gar dich Handelspolitik in Deutſch⸗ 
land begegnet. Es überraſcht mich gar nicht zu hören, daß Ihre Gegner 
bemüht ſind, die Kraft unſeres Beiſpiels in England herabzuſetzen. Wenn 
man behauptet, daß die Freihandelspolitik von unſerem Lande nur an⸗ 
er wurde, ſeitdem es die Concurrenz mit Fremden nicht mehr zu 
ürchten brauchte, führt man nur die alten Gründe der franzöſiſchen 
Schutzzöllner aufs Neue an, welche von dieſen hervorgeſucht wurden, um 
an nationale Vorurthetle zu appelliren und die öffentliche Meinung von 
der wirklich vorliegenden Frage abzuleiten. Wie wenig dies indeß that⸗ 
ſächlich Gerede iſt, ergiebt Ni ei dem Artikel Korn; wir een 
täglich Getreideladungen aus allen Theilen der Welt und haben, ſeitdem 
Sir Robert Peels Maßregel Geſetzeskraft erhielt, über funfzehn Millionen 
Quarter Cerealien eingeführt. — Während der ſiebenjährigen Agitation, 
die zur Aufhebung der Korngeſetze erforderlich war, f 
gerade ſo große 


s N tieß ich auf eine 
n ppoſitirn von Seiten unſerer Schutzzöllner, wie Sie 

von Seiten der Ihrigen und es wurden gegen die Concurrenz, der unſere 
Landleute dadurch ausgeſetzt waren, alle Gründe geltend gemacht, die 
Ihre Manufacturiſten wegen der Zulaſſung engliſcher Fabrikate nur auf⸗ 
ſtellen können. Und heutigen Tages ſogar exiſtirt eine Partei, die immer 
noch behauptet, daß der Freihandel unſere Landbautreibenden ruiniren wird. 
Es hat ſeine vollkommene Richtigkeit, wenn Ihre Monopoliſten be⸗ 
haupten, daß wir Freihändler in England unſere Grundſätze in der Ab⸗ 


Von der Breslauer Börſe. 


kommt wenigſtens über die erſten Verſuche dazu nicht 


ſicht vertheidigten, unſerem eigenen Lande damit eine Wohlthat zu er⸗ 
weiſen. Iſt dies aber ein Beweis, daß dieſelben Grundſätze für andere 
Nationen nicht vortheilhaft ſein ſollten? Im Gegentheil ſind, nach meiner 
Meinung, die Geſetze der Nationalökonomie ebenſo anwendbar 480 Deutſch⸗ 
land wie auf England. Der Allmächtige hat in feiner Weisheit es jo 
eordnet, daß das Intereſſe eines Volkes das Intereſſe aller Völker iſt. 
ch würde Ihnen aber empfehlen, bei Discuſſton der Frage Ihren Gegnern 
nicht 1 geſtatten, andere Länder dabei mit heranzuziehen; beſtehen Sie 
darauf, die Frage zu einer deutſchen Frage zu machen, rufen Sie keinen 
ausländiſchen Beiſtand an, verlaſſen Sie ſich auf kein ausländiſches Bei⸗ 
ſpiel, ſondern laſſen Sie den ganzen Streit ſich einfach um die Frage 
drehen: „Iſt n gut oder ſchlecht für Deutſchland?“ 

Sie werden Ihrem Lande einen großen Dienſt erweiſen, ſowohl in 
politiſcher als ſocigler und nicht minder in commercieller Beziehung, 
wenn Sie gefunde Anſichten über Nationalökonomie in Ihren Verſamm⸗ 
lungen fördern können. Ich erblicke große Gefahren für alle ſtaatlichen 
Verbände, in been ſchutzzöllneriſche Lehren eingeführt werden, ich 
große Gefahren, ſowohl in politiſcher als auch in finanzieller Hinſicht. 
Ich, kann nicht umhin, viel von dem in Paris vergoſſenen Blute den 
ungeſunden, von Louis Blanc und anderen communiſtiſchen Schriftſtellern 
im franzöſiſchen Volke verbreiteten Grundſätzen zuzuſchreiben, Es iſt mir 
nicht bekannt, ob Spuren folder ſchädlichen Grundſätze innerhalb der 
deutſchen Bevölkerung vorhanden find, aber ich bin feſt überzeugt, daß 
nichts mehr geeignet ift, ſolche Ansichten zur Geltung zu bringen, als die 
Anerkennung ſchutzzöllneriſcher Lehren durch Ihre Geſetzgebung. Was iſt 
Schutz? „Beſtimmte Intereſſen, die ſich an die Regierung 
mit der Forderung wenden, ihre Unternehmungen vortheil⸗ 
haft zu machen.“ Was 1 natürlicher, als daß die arbeitenden Klaſſen 
dieſen Grundſatz auch für ſich in Anwendung bringen und den Beiſtand 
der Regierung ebenfalls beanſpruchen! Dies iſt der erſte Schritt zum 
Communismus, und in revolutionären Augenblicken werden dergleichen 
Grundſätze bis aufs Aeußerſte An Geltung gebracht; ſo ſehen wir in 
Paris Louis Blanc in einem Augenblick hd) des Stuhles bemächtigen, 
der von einem Schüler Jean Baptiſte Say's hätte eingenommen werden 
müſſen. Seien Sie berſichert, es giebt keinen Haltepunkt 
zwiſchen einer derart entfeſſelten Induſtrie und dem Com⸗ 
munismus. Die Ruhe und Ergebung, welche das Betragen der großen 
Maſſe unſerer arbeitenden Bevölkerung in England während der letzten 


revolutionären Bewegung auf dem Continent ausgezeichnet hat, während || 


fie unter dem Darnieverliegen des Handels und unter Beſchäftigungs⸗ 
loſigkeit litt, ſchreibe ich allein den geſunden Anſichten über National⸗ 
Oekonomie zu, welche wir ihnen während der ſiebenjährigen Agitation 
für Freihandel beigebracht haben. Die 5 9 Sicherheit für die 
Regierungen beſteht darin, dem Volke zu lehren, ſich auf 
ſich ſelbſt Be verlaſſen und nicht von der Geſetzgebung eine Regu⸗ 
lirung oder Begünſtigung ſeiner Gewerbe zu erwarten. Unſere arbeiten⸗ 
den Klaſſen ſind allgemein der Anſicht: Je weniger ſich die 5 
mit ihnen in Beziehung auf Schutz oder Abgaben beſchäftigen, deſto beſſer 
ſei es für ſie. — Die eb Gene der Regierung werden überall einfach 
und leicht ſein, wo dieſer Grundſatz von der Geſetzgebung und vom Volke 
anerkannt wird. 
Ich verbleibe Ihr u. ſ. w. (gez.) Richard Cobden. 
Wie thurmhoch ſteht der Schreiber dieſes einfachen Briefes, aus 
deſſen Zeilen vornehmſte Geſinnung und wirklich großerfſtaatsmänniſcher 
Blick allenthalben ſpricht, über allen offieiöſen Seribenten, die auf die 
ausgegebene Parole wetteiferten, das Grab des Todten mit ihren 
Verleumdungen zu verunehren! 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 16. Septbr. [Börſenwochenbericht.] Die Courſe der 
leitenden Speculationseffecten vom Anfang der laufenden Woche zeigen 
gegen die am Ende derſelben, mit wenigen Ausnahmen, faſt gar keine Ver⸗ 
änderung. Es ſpielte ſich eben auch diesmal das alte Schaufpiel ab, daß 
der eine Tag die Cours veränderungen, die der vorhergegangene zu Wege 
gebracht hatte, wieder aufhob. Bei dieſem Hin und Her ſchaut herzlich 
wenig für den Speculanten heraus und daher hört man auch jetzt an der 
Börſe nur Klagen über die ſchlechten Zeiten. Man hat eben an der Börſe 
ein kurzes Gedächtniß und vergißt, daß die jetzige Ruhe die geſunde Re⸗ 
action nach der monatelangen Hauſſeperiode iſt, gleichſam ein Verdauen der 
in zu großen Mengen erhaltenen Speiſen. 1 

Die Speculation iſt momentan rathlos; die Anregungen, die von außen 
auf die Börſe wirken, ſind ziemlich gleichmäßig günſtige wie ungünſtige zu 
nennen und aus ſich heraus kann dieſelbe keine ich in inſceniren oder 

inaus. 
Was die ungünstigen Ereigniſſe anbelangt, ſo it zunächſt die Mili⸗ 


mit immenſem Agio aufgenommen hat, wenn man von London aus 


Breslau, 17. Sept. Die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer ift| induſtrielle Geſellſchaften der abenteuerlichſten Art in fernen Ländern 


vorübergegangen, ohne an der Börſe eine Spur zu hinterlaſſen; ſelbſt 
die verhältnißmäßige Feſtigkeit der ruſſiſchen Valuta bedurfte einer 
Unterſtützung, wie ſie ſich in dem wiederholten Gerüchte einer neuen 
ruſſiſchen Anleihe fand. Die neue Woche eröffnete in luſtloſer Hal⸗ 
bi da die Frage nach Geld in Berlin anhielt; außerdem hatte auch 
11 eahptiſche Militär⸗Revolution in London und Paris zu Combina⸗ 
190 veranlaßt, die bald ein gemeinſames Einſchreiten Frankreichs 
1 5 Englunds, bald die Intervention einer dieſer Mächte ins Auge 
b uh 1 0 Erwägung folder Eventualitäten verſtimmte die Börſe, 
17 emand daran zweifelte, daß der Putſch in Kairo ohne be⸗ 
P Folgen bleiben werde. Insbeſondere wird ſich Frankreich 
a ie zu engagiren, fo lange es in Tunis in arger 
Abfall zu bew dum im Stande ist, feine algeriſchen Beſizungen vor 
des Feldzug ie es muß wohl jetzt einſehen, daß die im Beginne 
fangen; die e erworbenen Lorbeeren bedeutend zu welken an⸗ 
an ihrer Stell hrumirs und die Wüſtenſtämme ſind abgetreten, und 
der immensen Grohe nein Thel des arnbifchen Volke, der fid) wegen 
unterdrücken laßt bound der Unmgängächkeit feines Gebiets nicht 
val, fo zahl Bl. Wie dle Engländer in Afshaniſtan und im Trand- 
Völlerbegllcunnglebt in Nord ⸗Afrika die Framofen Strafe für ihre 
d ungspläne und Vergrößerungsſucht; die Berichte über ihre 


Armee zeigen, daß dieſe uns 
gefährlich werden 1 Aber 8 a de ee 


1 der hierdurch begründet iedens⸗ 
hoffnung dürfen wir nicht ver nn e 
Seiten für Die Verse his en, daß auch mitten im Frieden trübe 
10 wid wie wir ſie in die 
rd, auf das fie b 1 
a Werke über die e ſtützte. 
ie n Spmptome der Seife. betrachtet werden können. 
ungewohnliche u paris und London „die große Unternehmungsluſt und 
u die Verwegenheit d 
Agtoiege “, zwei hauptſächlche Punkte, als wirklich 1 15 
Francs per Stück von 50 die Actien der Länderbank mit 1000 


es Panamacanals, deſſen Ausführun 
geahnte techniſche Schwierigkeiten in 5 Weg fell 


gegründet hat, von wo im Durchſchnitt kaum ein Bruchtheil eines 
Procents in Dividenden zurückkommen wird, ſo darf man ſagen, daß 
jener krankhafte Zuſtand eingetreten iſt, den Wirth als ein Symptom 
einer Kriſe bezeichnet. Man wird Deutſchland nicht beſchuldigen 
können, daß es „nichts gelernt und nichts vergeſſen“ hat; es hat an 
den Ausſchreitungen nur in allergeringſtem Maße theilgenommen; 
aber da alle Börſenplätze eine Menge von Berührungspunkten haben, 
da insbeſondere Wien ſehr ſtark mit Paris und Berlin zugleich llirt 
iſt, muß ein eintretender Rückſchlag auch auf uns wirken. Mehr als 
ein halbes Jahr hat die Berliner Börſe der Lockung widerſtanden, 
ſich der Pariſer Bewegung anzuſchließen, immer fürchtete ſie die Un⸗ 
haltbarkeit der dortigen Verhältniſſe; aber Berlin war müde geworden 
zuzuſehen, wie in Paris von Monat zu Monat an der Hauſſe ver⸗ 
dient wird, es gab die Oppoſition auf und ſchloß ſich der Strömung 
an, durch welche es bis zum Ende des letzten Monats vorwärts ges 
trieben wurde. Ein großer Theil derjenigen, welche ſchon bei Beginn 
dieſes Jahres die damals verhältnißmäßig ſoliden Zuſtände in Paris als 
unhaltbar betrachtet haben, hat die bedeutenden Opfer, die er der Fixerei von 
franzöſtſchen Werthen bringen mußte, dadurch wohl wieder eingebracht, 
daß er ſich der Hauſſe angeſchloſſen hat, ein anderer Theil in Berlin 
aber hält ſeine Pariſer Baiſſe⸗Engagements mit eiſerner Zähigkeit in 
der Hoffnung des Zuſammenbruches aufrecht, und allmonatlich wan⸗ 
dern bedeutende Summen zur Differenzzahlung von Berlin nach 
Paris. Wer möchte beſtreiten, daß auch dieſe Ausdauer einſt wieder 
von Erfolg ſein wird? aber bis dahin können die jetzt in Paris mit 
unglaublicher Kühnheit operirenden Faiſeure noch viel leiſten, um den 
Berlinern ihren Peſſimismus theuer zu machen. Das Gros der 
Börſe hat ſich von der directen Speculation in Paris faſt ganz fern 
gehalten; es iſt auch zu hoffen, daß die jetzt eingetretene Geldknapp⸗ 
heit den deutſchen Börſen ein Warnungszeichen ſein wird, ſich vor zu 
enger Verbindung mit Paris zu hüten. 

War auch der Geldmangel im Laufe dieſer Woche nur ein tem⸗ 
porärer, da er aus der Rückzahlung einer Summe von nur neun 
Millionen Mark an die Seehandlung herrührte, ſo iſt doch anzu⸗ 
nehmen, daß er trotz der Ausſchüttung größerer Summen für fällige 
Coupons ſich zum Quartal erneuern wird; der für die Rückzahlung 
beſtimmte Tag war der 15., und da es ſich herausſtellte, daß die 


eine 


= 


tärrevolte in Egypten zu erwähnen. Bei der erſten Nachricht hiervon war 
man hier ſehr flau; man dachte ſchon an eine Beſetzung des Pharaonen⸗ 
landes ſeitens engliſcher und franzöſiſcher Truppen; man zweifelte nicht, 
daß zwiſchen dieſen Ländern Reibungen entſtehen würden — kurz, man 
glaubte bereits beſtimmt an eine neue Auflage der orientaliſchen Frage. 
Doch entgegen dieſer Aengſtlichkeit faßten die Börſen von Paris und London, 
die doch die Sache viel näher anging, den Putſch in Cairo viel ruhiger 
auf und nahmen eigentlich gar keine Notiz von demſelben. Man mußte 
ſich bene gaß hier zu Deckuugen bequemen. 5 ; 

Ebenſo zahlreich waren die Blancoverkäufe der hiefigen Börſenwelt, die 
auf der ungünſtigen 11 8 des franzöſiſchen Heeres in Tunis baſirten. 
Wenn wir auch nicht in Abrede ſtellen wollen, daß hieraus ſich noch eine 
ſehr unangenehme Situation Frankreichs und ſeiner Börſe entwickeln kann, 
ſo behielten vor der Hand die Schwarzſeher keinesfalls Recht, denn Paris 
ſaudte uns ſtets leidlich feſte Courſe, ja ſogar an den matteſten Börſen er⸗ 
höhte es die Courſe der ſogenannten Bontoux⸗Werthe. Dieſe letzteren — 
an Vordergrunde die Actien der Oeſterr. Länderbank und der Union generale 
— haben, zufolge der geſchickten Ausnutzung des ſtarken Decouverts, bereits 
Courſe erreicht, denen gegenüber die höchſten Not zungen unſerer Banken 
im Jahre 1872 Muſter einer ſoliden Werthbemeſſung waren. 

Im Gegenſaß zu dem bisher Ertoh anten fanden die Hauſſiers Unter: 
ſtützung in den einigermaßen geh in Verhältniſſen des Geldmarktes. 
Die Londoner und Pariſer Medio dic dation hat ſich glatt vollzogen, ohne 
daß die Reports über 7 pCt. hingusgingen, und auch hier war Geld nach 
dem 15. leichter erhältlich. Die Seehandlung, die zu dieſem Termin ſtarke 
Depotkündigungen vorgenommen hatte, trat nachher wieder als Geldgeber 
auf, fo daß die acute Geldknappheit für den Moment wenigſtens ſchwand. 

Eine weitere Unterſtützung erhielt die a der Börſe durch die 
Hauſſe, die auf einem Gebiete derſelben herrſchte, nämlich auf dem der 
Bergwerkspapie re. Wie ſchon in unſerem letzten Bericht angedeutet, 
Pei den 10 Eiſenpreiſe in ſteigender Richtung, ſowohl in Glasgow wie 
in Deutſchland. 

In Schleſien ſind die Preiſe für Walzeiſen erhöht worden und die für 
Roheiſen werden es wohl ſicher demnächſt werden. Dazu kamen größere 
Beſtellungen, von denen bei einzelnen Werken verlautete, ſo daß ein Beſſer⸗ 
werden der Lage unſerer Eiſeninduſtrie unverkennbar bemerkbar würde. — 
Die Börſe warf ſich nun mit aller Energie auf die in dieſe Kategorie pe 
hörigen Ihe und ſteigerte die Courſe derſelben, allerdings vielleicht allzu 
anguiniſch. 

och hervorzuheben als in ihrer Coursentwickelung völlig abweichend 
von den verwandten Effecten find die Actien der Deutſchen Bank. 

Im Laufe dieſer Woche trat wieder einmal, trotz aller Dementis mit 
poſitivſter Gewißheit das Gerücht auf, daß dieſe Bank beabſichtige, ihr Ca⸗ 
pital zu erhöhen. Zwar wußte man genau und jeder, der es hören wollte, 
konnte es erfahren, daß auf der Tagesordnung der am 16. c. ſtattfindenden 
Aufſichtsrathsſitzung nichts derartiges ſteht, trotzdem hielt die Speculation 
eifrig an dem Glauben an eine Vermehrung des Capitals feſt und trieb 
die Actien bis 173. ‚ : 

Als nun doch jene Sitzung ohne den gehofften Beſchluß vorüberging, 
war man ſehr enttäuſcht und entledigte ſich ſeines Beſitzes & tout prix. — 
Der Schlußcours vom Freitag war demzufolge 169 ½ nach 173. Die Börſe 
iſt indeſſen ach ſenſibel jedem derartigem Vorkommniß gegenüber, daß 
durch den Rückgang der Deutſchen Bankactien ſämmtliche andere Specu⸗ 
lationswerthe ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen wurden. 

Ziemlich feſt hielten ſich auch die Antheile der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Dieſelbe hat ſich durch enorme Anmeldungen zur General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn den größten Einfluß auf das 
Schickſal jener Bahn geſichert und nimmt man an, daß ſie dieſe Poſition 
wohl zu Gunſten der mit genannter Eiſenbahn im Zuſammenhange ſtehen⸗ 
der u n, deren Actien fie größtentheils beſitzt — aus⸗ 
nutzen wird. 5 x 

Im Allgemeinen war das Geſchäft in dieſer Woche ein ſehr geringes 
und was den Kaſſamarkt anbelangt, ein ſehr unregelmäßiges. Es genügte, 
von irgend einem Papier 160105 Tauſend Mark beſtens zum Verkauf auf⸗ 
zugeben, um den Cours deſſelben ſofort procentweiſe ſinken zu machen. 

Geld hielt ſich anfangs auf 5½ % bis ultimo fir, war indeſſen am 
Wochenſchluß mit 5 % zu haben. Privatdiscont 4¾—4/ 0. In Report⸗ 
geld (ultimo Sept. bis ult. Oetbr.) kamen bisher nur geringe Abſchlüſſe — 
etwa zu 6 %% — zu Stande. 


«Breslau, 17. September. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war in dieſer Woche ſchon recht herbſtlich kühl, dabei wenig beſtändig 
und namentlich zuletzt ſehr regneriſch. ; 

Der Waſſerſtand ift in den letzten Tagen ſtark geitiegen, ſo daß Kühne 
mit voller Ladung unter Segel gehen können. Trotzdem war das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft von keiner Bedeutung, da es zu größeren Verſchiffungen an 


nöthigen Beträge beſchafft waren, daß ſogar die Seehandlung die eben 
empfangenen Gelder wieder verlieh, beſſerte ſich die Stimmung, 
und die Börſe nahm auch ein ſehr feſtes Ausſehen an. Hierzu 
trug auch die Wahrnehmung bei, daß ſich in unſeren Montanunter⸗ 
nehmungen ein bedeutender Aufſchwung zeige. Allenthalben ſind die 
Bergwerks⸗ und Hüttenintereſſenten zuſammengetreten, um höhere 
Grundpreiſe für ihre Producte und Rohmaterial zu vereinbaren, die 
Nottrungen von Glasgow haben ſich — allerdings wohl nicht ohne 
ſpeculative Einwirkungen — gehoben, und aus allem dem reſultirte 
natürlich eine Steigerung der Montanwerthe, von denen Laurahütte 
ca. 4 pCt. gewann. — Die eingetretene günſtige Stimmung wirkte 
in erſter Reihe auf den Cours der internationalen Speculations⸗ 
papiere; Creditactien erfuhren eine Beſſerung von etwa 10 Mk. über 
ihren niedrigſten Stand. b 


Oberſchleſiſche Aetten hatten unter der wechſelnden Stimmung 
Schwankungen von etwa 2 pCt.; auf Freiburger wirkte die erneute 
Anregung des Weiterbaues deückend ein. Wir erwarten, daß die 
Direction dieſer Bahn auf Grund des miniſteriellen Verlangens dem⸗ 
nächſt einer Generalverſammlung die Frage des Bahnbaues durch das 
Haff vorlegen, und daß dieſe Generalverſammlung den Bau und die 
Uebernahme der neuen Stammactten ablehnen wird; damit dürfte 
wohl die für die Actionäre ſo unangenehme Angelegenheit für einige 
Zeit vertagt ſein. Von den Induſtrieactien, die an unſerem Platze 
gehandelt werden, haben wir des ſeit längerer Zeit conſtanten Rück⸗ 
ganges der Straßenbahnactten Erwähnung zu thun, die etwa 12 pCt. 
von ihrem höchſten Courſe verloren haben. Der Schluß der Aus⸗ 
ſtellung ſteht bevor, die Mehreinnahmen haben die Hoffnungen bei 
Weitem nicht erfüllt, die darauf geſetzt worden ſind. Den Mehr⸗ 
einnahmen ſtehen die Poſten für die Legung der Geleiſe und deren 
Beſeitigung gegenüber, ferner jedenfalls bedeutende Erhöhungen der 
Ausgaben durch den erweiterten Betrieb, Abnutzung des Materials, 
Reparaturen ꝛc. Wir glauben, daß als ſchließliches Reſultat keine 
Erhöhung der Dividende aus der mit ſo großen Erwartungen be⸗ 
grüßten Ausſtellungszeit hervorgehen wird. Fonds zeichneten ſich in 
dieſer ganzen Woche durch träge Haltung aus und ſchloſſen ſich darin 
den Conſols an, welche von ihrem Rückgange ſich auch an den feſteren 
Tagen dieſer Woche nicht erholt haben; die Umſätze in Fonds ſind 
ſchwach und dürften erſt zum Termin an Ausdehnung gewinnen. 


ä en is 


SRH. 


Kahnraum fehlt. Die Oder iſt bier fast ohne Kahn und konnte daher nur 


Weniges von Getreide, Raps, Mehl, Futtermehl, Zink und Stückgut ver⸗ 
ſchloſſen werden. Die Frachten ſind zu notiren per 1000 Kilogramm 
für Getreide Stettin 87,50 M., Berlin 9— 9,50 M., Hamburg 12,50—12 
Mark, Raps nach Stettin 8 Mk. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 48 


bis 45 Pf., Futtermehl nach Stettin 45 Pf., Zink nach Hamburg 51—50 


e Stettin 45—40 Pf., Berlin 50-45 Pf., Hamburg 70 bis 


Der Getreidehandel zeigte in dieſer Woche eine recht ruhige Phyſiognomie. 
Käufer bewahrten faſt überall eine gewiſſe Zurückhaltung, durch welche je⸗ 
doch Preiſe nur wenig alterirt erſchienen, da auch Inhaber mit ihrem An⸗ 
gebot von Waare Are dringend hervortraten. > 

In Newyork erfuhren Weizencburſe anfangs der Woche eine ſucceſſive 
Steigerung von 3 Cts. per Buſh., von welcher ſchließlich ein Theil wieder 
verloren ging. Loco Weizen notirt heute dort D. 1,47, October D. 1,49, 
November D. 1,51½ gegen D. 1,45, D. 1,47 und D. 1,49½ per Buſh. vor 
acht Tagen. Mehl blieb unverändert, Mais beſchließt die Woche bis 71 Cts. 
gegen 70 Ets. vor acht Tagen. Die Beſtänhe von Weizen und Mais an 
den Stapelplätzen der Vereinigten Staaten fahren fort, ſich in ganz bedeu⸗ 


tendem Maße zu vergrößern. 


Die letztwöchentlichen Verſchiffungen betrugen von 
den atlantiſchen Häfen Ame⸗ ; 5 
230,000 Qrs. Weizen gegen 262,500 Dr. 


rikas nach England 
den atlantiſchen Häfen Ame⸗ f 

rikas nach dem Continent 70,000 rs. Weizen gegen 40,000 QOrs. 

80,000 Ors. Weizen gegen 50,000 Qrs. 

zuſammen 380,000 Qrs. Weizen gegen 352,500 Qrs. 


von Californien nach England 
ferner nach England 81,000 Qrs. Mais gegen 80,500 Qrs. 
und dem Continent 5,000 Ors. Mais gegen 25,000 QOrs. 


Juſammen 86,000 Qrs. Mais gegen 105,500 Qrs. 


in der Vorwoche. An den engliſchen Märkten war das Angebot defecten 
einheimiſchen Weizens ziemlich bedeutend und wurden dafür ganz unregel⸗ 
mäßige Preiſe bezahlt. Bei den äußerſt ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſen, welche während der Erntezeit in England obwalteten, läßt ſich eine 
fernere Andauer dieſes Angebots von beſchädigter und unconſervirbarer 
Waare erwarten. Das Ausland wird deshalb dort einen deſto größeren 
Abſatz von beſſeren Qualitäten zu Miſchzwecken finden. Fremde Weizen⸗ 
ſorten genoſſen denn auch in dieſer Woche wieder mehr Beachtung und er⸗ 
zielten etwas beſſere Preiſe. Auch für ſchwimmende Ladungen machte ſich 
wieder mehr Intereſſe bemerkbar. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten 
hielten Müller mit ihren Ankäufen etwas mehr zurück, auch an den Hafen⸗ 
plätzen herrſchte wenig Leben. Die Pariſer Terminbörſe zeigte ſchwankende 
Haltung, ſchließlich konnten ſich Courſe wieder befeſtigen. In Belgien und 
Holland wurde Weizen und Roggen bei mäßigen Umſätzen höher bezahlt. 
Am Rhein und in Süddeutſchland bewegte ſich der Verkehr in ziemlich 
engen Grenzen. In Oeſterreich⸗Ungarn vermochten ſich Preiſe bei ebenfalls 
beſchränkten Umſätzen annähernd zu behaupten. An den ruſſiſchen Hafen⸗ 
plätzen wird von nur ſchwachen Zufuhren im Norden gemeldet, in Folge 
deſſen Preiſe dort auf ihrer Höhe beharren. Auch der Süden bewahrte 
trotz ſtärkerer Zufuhren feſte Haltung. 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfangs 
felte Tendenz, worauf jedoch eine Abſchwächung eintrat, welche die zuerſt 
höheren Preiſe drückte. Erſt zuletzt wurde wieder mehr Feſtigkeit gemeldet. 

„Das hieſige Getreidegeſchäft begann bald 
größerer Lebhaftigkeit und hat darin ſtete Fortſchritte gemacht, ſo daß wir 
dieswöchentlich von recht regen Umſätzen zu berichten haben. Dieſe allge⸗ 
meine Beſſerung wurde ermöglicht durch eine ausreichendere Zufuhr, welche 
der Kaufluſt Gelegenheit bot, ſich in erfreulicher Weiſe zu entwickeln und 
das Geſchäft lebhafter zu geſtalten. Die Handelsmühlen und der Conſum 
machten große Verſorgungen und auch die Exporteure waren ſtark als 
Käufer am Markte, fo daß ſich die Stimmung durchweg ſehr befeſtigte und 
Preiſe theilweiſe höher ſchließen. Erſt am Schluß der Woche trat wieder 
etwas ruhigere Tendenz hervor, doch ſcheint ſich dieſelbe nur als vorüber⸗ 
gehend zu erweiſen. 

In Weizen hatte die Beſſerung, welche für dieſen Artikel gleich an den 
erſten Tagen Platz griff, zur Folge, daß die in letzter Zeit ſtark vernach⸗ 
läſſigten Mittel⸗ und abfallenden Qualitäten wieder mehr Beachtung fan⸗ 
den und namentlich bei den Exporteuren beſſerer Kaufluſt begegneten. Die 
Umſätze geſtalteten ſich dadurch recht lebhaft, und es ſind ziemlich be⸗ 
deutende Poſten gehandelt worden, wobei Preiſe anzuziehen vermochten. 
Ueber feine Qualitäten läßt ſich nur wiederholen, daß ſolche bei kleinem 
Angebot nach wie vor lebhaft begehrt und zu hohen Preiſen raſch genom⸗ 
men werden, wodurch es Eigner leicht haben, ihre erhöhten Forderungen 
durchzuſetzen. Abgeſehen von den weit über Notiz gehenden Preiſen für 
feine Qualitäten ſchließen wir durchweg ca. 40 Pf. höher als vorige Woche 
und notiren per 100 Kilogramm weiß 21—22,40—23 M., gelb 20,60 bis 
2222,50 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. September 225 M. Br., 
September⸗October 225 Br. 

In Noggen hatte die Beſſerung von voriger Woche weitere ele bon 
gemacht und das Geſchäft gewann einen recht feſten Ton, der ſelbſt von 
einem weſentlich verſtärkten Angebot nicht beeinträchtigt wurde. Letzteres 
trug vielmehr dazu bei, die Kaufluſt zu ermuntern, und ſind ſowohl hieſige 
Käufer als auch die Umgegend und das Gebirge für die Zufuhr raſche 
Nehmer geweſen, ſo daß Inhaber ihre erhöhten Forderungen ohne große 
Schwierigkeiten durchſetzen konnten. Die Preiſe ſtellten ſich in Folge deſſen 
circa 50 Pf. höher als vergangene Woche, nachdem ſelbſt eine kleine Ab⸗ 
ſchwächung an den beiden letzten Tagen ohne weiteren nachtheiligen Einfluß 

eblieben war. Nur der Tranſito⸗Verkehr weiſt dieſe Woche einen kleinen 
\ 11 ang auf. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 17,20 17,6018 M., feinſter 
arüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung anfangs ſehr animirt und Preiſe 
ſteigend, da ſowohl die Feſtigkeit des Effectivmarktes als auch höhere aus⸗ 
wärtige Berichte unſere Börſe günſtig beeinflußten. Gegen Mitte der Woche 
trat jedoch eine Abſchwächung ein, die erſt zuletzt wieder beſſerer Tendenz 
wich, ſo daß wir noch ca. 3 Mark höher als vor 8 Tagen ſchließen. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Septbr. 178,50 Mark Br., 
Sept.⸗Detbr. 177 M. bez., Oethr.⸗Novbr. 174 M. bez. u. Br., Nov.⸗Decbr. 
170 M. Br., April⸗Mai 170 M. Gd. 

Gerſte war dieswöchentlich ziemlich bedeutend zugeführt, jedoch meiſt 
in abfallenden Qualitäten, wofür Inhaber anfangs noch immer auf hohe 
Preiſe hielten und dadurch das Geſchäft erſchwerten. Erſt als ſich von 
dieſer Seite mehr Entgegenkommen zeigte, konnten ſich Umſätze reger ge⸗ 
ſtalten und iſt Mehreres gehandelt worden. Feine Qualitäten ſind nach 
wie vor ſehr ſpärlich offerirt, dagegen gut gefragt und hoch bezahlt. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 14,60—15,50—16—17 M, feinſte darüber. 

In Hafer war die Zufuhr zu notirten Preiſen gut verkäuflich; über 
Notiz iſt nur für wirklich feine Sorten bezahlt worden, doch war deren 
Angebot ſchwach. Zu noticen iſt per 100 Klgr. 13,20 —13,60—14 Mark, 
feinſter darüber. 5 5 

Im Termingeſchäft war bei mäßigen Umſätzen die Stimmung ſehr feſt, 
beſonders für nahe Sichten, die 5 M. im Preiſe gewannen, während ſpätere 
Termine 3 M. anzogen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. 
Septbr. 135,50 M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 135,50 M. Br., Nopbr.⸗Deebr. 137 
VV 

jülſenfrüchte bei mäßigem Angebot feſt. Koch⸗Erbſen ſchwach offerirt, 
18,50—19,50—20 Mark. Futter⸗Erbſen 16—17—18 M. Victoria 22 bis 
22,50 — 23,50 M. Linſen, kleine, 36—42 M., große 43—50 M., feinſte 
darüber. Bohnen gut behauptet, ſchleſiſche 18—19—20 M,, galiziſche 17 
bis 18 Mark. Lupinen ohne Zufuhr, gelbe 12—13—13,50 M., blaue 12 bis 
12,80—13 Mark. Wicken ſchwacher Umſatz, 13,20—14—14,50 Mark. Mais 
s e 1414,50 —15 M. Buchweizen wenig zugeführt, 18—19 Mark, 
alles per 100 Kilogr. ; 

In Kleeſamen waren die Umſätze derartig geringfügig, daß Preiſe nur 
nominell zu notiren find und zwar per 50 Kilogr. roth 32—36—38—45 
M., weiß 34—40—45—50—58—66 Mark, ſchwediſch 30—35—40—50 M., 
Thymoté 26—30 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

Für Oelſaaten war die Stimmung an den n Tagen matt und 
Preiſe mußten nachgeben, doch trat im Verlaufe der Woche in Folge beſſerer 
Kaufluſt wieder mehr Feſtigkeit ein, ſo daß ſich der Rückgang auf 20 Pf. 
beſchränkt. Die Zufuhr war ſehr klein. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
Winterraps 24 2525,80 M., Winterrübſen 23,50—24,50—25,00 M., 
Raps per 1000 Kilogr. September⸗October 260 Mark Br. 

anfſamen gut verkäuflich, 16,50—17,50 M. per 100 Klgr. 

n Leinſamen war das Geſchäft im Allgemeinen ſchleppend. Die Zu⸗ 
fuhr war nicht mehr jo dringend, was Inhaber veranlaßte, auf höhere 
Preiſe zu halten, die aber nicht bewilligt wurden, ſo daß viel zu Lager ging. 
en iſt per 100 Kilogr. 22,50 —23,50— 24,50 — 26,50 Mark, feinſter 

Rapskuchen preishaltend, ſchleſiſche 7,50— 7,70 20 bi 
740 Mark. ſchleſiſche 7, „70 Mark, fremde 7,20 bis 


u Anfang der Woche mit 5 


Leinkuchen 19 Aenderung, ſchleſiſche 9,50 9,70 M., fremde 8,70 bis 
9,40 M. per 50 ts 
Mü war 9 erſten Tagen matt und konnte ſich auch unter dem 
Einfluſſe der matten auswärtigen Berichte bis Mitte der Woche nicht er⸗ 
holen. Erſt an den letzten Tagen gewann der Artikel wieder mehr Feſtig⸗ 
keit, welche die Preiſe zwar etwas beſſerte, dieſelben gegen die Vorwoche 
jedoch noch um 50 Pf. zurückließ. Umſätze waren ſehr mäßig. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 55,50 Mark Br., September 
55,25 M. Br., September⸗October 55 M. Br., 54,50 M. Gd., October⸗ 
November 55 M. Br. u. Gd., Nopbr.⸗Deebr. 55,25—55 M. bez. u. Gd., 
December⸗Januar 55,50 Mark Br., April⸗Mai 56,00 M. Br., 55,50 M. Gd. 
Petroleum bei mäßigen Umſätzen höher im Preiſe. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. loco und September 30 M. Br., 29,50 M. Gd. 
Leinöl ohne Aenderung, loco 61 M. Gd., September 61,50 M. Gd. 
Spiritus behauptete fete Tendenz ſowohl für loco als auch für Termine. 
Die Zufuhr iſt zwar ſchon reichlicher, befriedigt jedoch noch nicht den Be⸗ 
darf, ſo daß vom Lager, das ſehr zuſammengeſchmolzen iſt, genommen 
werden muß. Der Handel war im großen Ganzen nicht belebt, da einer⸗ 
ſeits Verkäufer zurückhaltend ſind, während andererſeits Spritfabrikanten 
wenig Verſorgungen machen, da ſich das Ausland abwartend verhält. In 
Solge der feuchten Witterung wird hin und wieder über den Stand der 
artoffeln geklagt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter 
Septbr. 57,3050 M. bez., Septbr.⸗October 56 M. bez. u. Gd., Oetbr⸗Novbr. 
911 5 1 a N 54 M. Br., April⸗Mai 54,30 M. bez., 
ai⸗Juni 54,50 — „ bez. ö . N 
Mehl war zu notirten Preiſen gut verkäuflich. Die hieſigen Mühlen 
ſind für den Export noch immer gut heſchäftigt. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. Weizenmehl fein 31,25 bis 32 M., Hausbaden 26,50 bis 27 M., 
Roggenfuttermehl 11,25—12 Mark, Weizenkleie 10—10,25 M. 
ſtärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffel⸗ 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½—30 M. 


Breslau, 17. Septbr. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten war im Laufe dieſer Woche 
ein überaus lebhafter, nur auf dem Ringe wurde derſelbe in Folge des 
ſtatthabenden Jahrmarktes recht weſentlich beeinträchtigt, da es am nöthigen 
Platze mangelte. Namentlich konnten die hier eintreffenden Zufuhren bon 
Gurken und Obſt nicht, wie jonft gewöhnlich, am Friedrichs⸗Denkmal Auf 
ſtellung nehmen. Obſt, Feld⸗ und Gartenfrüchte ſtehen niedrig, Bntter und 
Fleiſchwaaren dagegen hoch im Preiſe. Notirungen: 5 ; 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., a 55 
Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., none ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 0 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2½ M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. Se 

Wild: Rehbock, 17½ Kilo ſchwer, 21— 24 M., Rehkeule 5 bis 6 Mark, 
Aa 9 bis 12 M., Rehblatt 1,50 M., Rebhühner, das Paar 1,80 bis 

ark. 

Federpieh und Eier. Gänſe pro Stück 2—6 Mark, Enten pro 
Paar 2 bis 3 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2½ Mark, Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50— 1,80 M., junge 
ale pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 70—80 Pf., 
Hühnereier das Schock 2,40 M., die Mandel 60 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,80 M., Lachs 

1,80 M., Steinbutt Pfd. 1,80 M., Aal Pfd. 1,70 M., Zand Pfd 


Forellen Pfd. 3½ M., Hummer Stück 2 M., Oderkrebſe Schock 2 M. 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf., Ober⸗ 
rühen, Mandel 10—12 Pf., grüne Bohnen, 2 Liter 15 Pf., Gurken, Mandel 
60 Pf. bis 1 M., Einſauer⸗Gurken, Schock 1,50 M., Dill, Gebund 10 Pf., 
Schoten, Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 20—30 Pf., Blau: und Weiß⸗ 
kohl Kopf 10—20 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro Mandel 
11,50 M., Paprika, Mandel 60 Pf., Tomaten, Stück 10 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro Liter 
10—15 Pf., Birnen pro Liter 10—25 Pf., Pflaumen pro 2⸗Liter 12—15 Pf., 
Reineclanden pro Liter 30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene 
Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., ge 
backene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Melonen 
Stück 1,50—2 Mark, Pfirſichen Stück 15—20 Pf., Aprikoſen Pfd. 50 bis 
60 Pf., ungariſche Weintrauben pro Pfd. 40 Pf. f 

Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Preiſelbeeren pro 
Liter 20 Pf., Wachholderbeeren Liter 40—50 Pf., Hagebutten Liter 30 bis 
40 Pf., Gelbpilze Liter 10 Pf., Steinpilze Liter 40 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,20 1,30 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 
pro Mol. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 17—18 Pf., 9515 Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40— 70 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am l2ten 
und 15. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 391 Stück Nindvieh (darunter 
209 Ochſen, 182 Kühe). Das Verkaufsgeſchäft verlief in matter Stimmung 
und erzielten die Verkäufer die vorwöchentlichen Preiſe. Export 68 Ochſen, 
23 Kühe. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer: Primawaare 
56—58 M., 2. Qualität 47—49 M., geringere 25—28 M. 2) 1089 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilo art baz iche beſte, feinſte Waare 
58—59 M., mittlere Waare 49—50 Mark. 3) 1298 Stück Schafvieh. 
Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 21,50 

is 22 M, geringſte Qualität 8-9 M. pro Stück. 4) 598 Stück Kälber 
erzielten gute Mittelpreiſe. 


H. [Produetenmarkt.] Durchſchſchnittspreiſen) von 
icht⸗ Krumm⸗ 


Kartoffeln Richt troh Heu 
pro 100 Kilogramm 
5,92 4,74 2,36 ‚83 
5,89 4,94 2,53 6,06 
6,25 4,75 2,75 6,99 
6,26 4,82 2,75 6,70 
6,43 4,23 2,42 5,73 
6,75 3,85 2,25 5,50 
6,56 3,85 2,19 5,50 
6,50 3,85 1,75 5,51 


Görlitz, 15. Septbr. [Getreidemakt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Wetter kühl und naß. Die andauernd kühle und naſſe Witterung, welche 
in letzter Woche vorherrſchend war, übt nicht unbedeutenden Einfluß auf die 
Situation unſeres Getreidehandels aus. Wenngleich auch der größte Theil 
unſerer Halmfrüchte geborgen iſt, ſo iſt doch die Näſſe den Kartoffeln ſehr 
ſchädlich, und dürfte wohl die Ernte darin, wenn nicht bald trockenes Wetter 
eintritt, ſtellenweiſe nicht günſtig ausfallen. In Weizen zeigte ſich am 
heutigen Markt wiederum große Kaufluſt, und wurden insbeſondere die 
beſſeren Qualitäten bevorzugt. Roggen erfreute ſich ſogar noch lebhafterer 
Nachfrage, da das Angebot dem Bedarf gegenüber nicht ausreichend zu ſein 
ſchien und die Zufuhren der Saatzeit wegen beſchränkt find. Hafer und 
1 05 en offerirt, wurden zu beſſeren Preiſen leicht placirt. Futter: 
artikel geſucht. 

Bezahlt wurde für: 85 Kgr. Weißweizen 22,00 —19,50 M. = per 1000 
Klgr. netto 262—232 M. Gelbweizen per 85 Kg. 20,00 19,00 M. = 238 
bis 226,00 M. Roggen pr. 85 Kg. 16,25—15,25 Mark = 194—181 M., 
Gerſte per 75 Klgr. 14—11,50 M. = 189—155 M. Hafer per 50 Klar. 
7,50—6,75 M. = 150—135 Mark. Roggenkleie per 50 Klgr. netto 6,50 
Mark Br., Weizenkleie per 50 Klgr. netto 4,90 M. Br. 
50 Klgr. netto 7,25 M. Br. 


J Sprottau, 17. Septbr. [Wochenmarkt.] Pro 100 Klgr. Weizen 
21,18— 20,58 M. Roggen 17,26 bis 16,66 M. Gerſte 15,34—14 M. Hafer 
15—13 M. Erbſen nicht am Platze. Kartoffeln pro 50 Algr. 2,20—2 M. 
Heu 3—2,20 M. Stroh pro 600 Kilogr. 24— 21 M. Butter ½ Klgr. 1,15 
1 1110 M., Eier, die Mandel 0,75— 0,70 Mark. — Witterung ſehr ver⸗ 
änderlich. 


Berlin, 16. Septbr. [Städtiſcher Central⸗Viehhof.] Amtlicher 
Bericht. Auftrieb: 349 Rinder, 507 Schweine, 675 Kälber, 203 Hammel. 
— Heute laſſen ſich nur für Schweine und Kälber Preiſe feſtſtellen. — Von 
Rindern war nur ganz geringe Waare am Platze, und da die Schlächter 
ſich am Schluſſe des verfloſſenen Montagsmarktes zu weichenden Preiſen 
noch mit großem Vorrath verſehen hatten und außerdem jetzt auch die 
ſogen. Freſſer in ſtarker Anzahl zugetrieben und ausgeſchlachtet als ge⸗ 


Rapskuchen per 


ingeres Rindfleiſch an die Wochenmärkte gebracht werden, waren heute 
197 einzelne, fh verſchiedene Stücke los zu werden. — Schweine waren 
faſt in allen Qualitäten, überwiegend allerdings in Ruſſen, vertreten: nur 
Serben fehlten. Der Begehr war recht rege und wird der Markt voraus⸗ 
ſichtlich zu den letzterzielten Preiſen geräumt werden: Mecklenburger 59 bis 
60 M. pro 100 Pfd. und 40 Pfd. Tara per Stück, Pommern und gute Land⸗ 
ſchweine 56—58, Senger 52—55, Ruſſen 48.50 M. pro 100 Pfd. und 
20 pEt. Tara; Bakonier 56—58 M. bei 40-45 Pfd. Tara pro Stück. — 
Kälber in beſſerer Waare wurden ſchon geſtern ziemlich geräumt und mit 
5560 Pf. bezahlt, geringere erzielte 45—50, Freſſer ca. 20 Pf. pro 1 Pfd. 
Schlachtgewicht. — Für Hammel laſſen ſich ebenſowenig Preiſe notiren, wie 
für Rinder, da auch hier nur vereinzelte Stücke verſchiedener Qualität an 
den Mann zu bringen waren. 


16. Septbr. [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne. 
0 und Produ en bericht! Wetter: regneriſch. Die Stim⸗ 
mung für ſämmtliche Cerealien war am heutigen Wochenmarkte eine feſte, 
eine weſentliche Aenderung in den Preiſen trat nicht ein. Nach Ermitte⸗ 
lung der Markteommiſſion wurden per 100 Kilogramm folgende Preiſe 
notirt: Weizen 23—21,60— 20,80 M., Roggen 18,20—17,80 bis 17,50 M., 
Gerſte 15,60—15,00—14,50 M., Hafer 15,00. —14,50 14,00 M., Winter⸗ 
rübſen 24,20—24,10—24,00 M., Winterraps 24,50—24,10—24,00 Mark. = 
An der Börſe: Spiritus: Still. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 
— Mark. September 56,70 M. bez., October 55 M. bez. November⸗ 
Decbr. 53,00 M. bez., Januar 52,80 M. bez. u. Br., April⸗Mai 53,90 M. bez. 


EEE 
eutomiſchel, 16. Sept. [Hopfen⸗Ausſtellung.] In der nächſten 
Woche und De in den Tagen vom 20. bis 22. d. M. wird hier eine 
Hopfen⸗Ausſtellung ſtattfinden, zu welcher die Vorbereitungen in lebhaftem 
Gange befindlich ſind. Ein eigenes Ausſtellungsgebäude wird dazu auf 
dem neuen Markte errichtet, welches ausreichende lichte Räume für die Auf 
nahme einer großen Zahl von Hopfenballen darbietet. Im Gegenſatze zu 
anderen früheren Ausſtellungen wird hier der Hopfen den Beſichtigern nicht 
in kleinen, zum Zweck der Ausſtellung beſonders ausgeſuchten Proben, 
ſondern als wirkliche Handelswaare in Ballen von 1 bis 1½ Ctr. Gewicht 
vorgeführt werden. Da die Betheiligung von Seiten der Producenten eine 
recht zahlreiche iſt, ſo wird die Ausſtellung den Beſuchern ein überſichtliches 
Bild von der Bedeutung des hieſigen Hopfenbaues und der Güte ſeines 
Products gewähren. — Der Hopfenbau in hieſiger Gegend Dale, OR 
aus dem 17. Jahrhundert, wahrſcheinlich haben Flüchtlinge aus Böhmen 
ihn hierher verpflanzt, aber erſt ſeit eiwa 40 Jahren hat er denjenigen 
Aufſchwung genommen, der zemſer Städtchen, welches zugleich der Hauptſitz 
des Hopfenhandels in Preußen iſt, bis⸗weit ins Ausland hin bekannt ge: 
macht hat. Nach den Ermittelungen des königlichen ſtafiſtiſcheit Bureans 
vom Jahre 1878 betrug der Umfang der in der Provinz Poſen mit Hopfen 
bebauten Fläche 1962, ha und der Hopfenertrag 691,368 kg. Der Ertrag 
einer pollen Ernte wird aber auf 40,000 Ctr. geſchätzt. Die Zeit iſt vorüber, 
in welcher der Poſener Hopfen ſich hinter erborgten Namen verſtecken mußte, 
um Eingang in die Brauereien zu finden; er hat ſich durch ſeine Güte den 
Weltmarkt erobert und echter Neutomiſchler Hopfen findet von Jahr zu 
Jahr größere Anerkennung bei den Conſumenten. Prof. Dr. Haberlandt 
in Wien rangirte den hieſigen Hopfen nach dem Sgazer Stantgut, aber 
vor den Saazer Bezirkshopfen und die Hopfenſorten von Anſcha, Schwetzingen, 
Oberöſterreich, Steiermark und Elſaß. it der Ausſtellung wird eine 
Prämiirung verbunden werden, für welche renommirte Sachkenner aus den 


„ g „[Kreiſen der Conſumenten und Producenten die Beurtheilung übernommen 
1 M. 40 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Karpfen Stück 1 M. bis 1,20 M., hab g 


aben. 


G. F. Magdeburg, 16. Sept. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche vielfach warmes, regneriſches Wetter mit ſüdweſtlichem Winde. 
Nichtsdeſtoweniger hat ſich der Waſſerſtand der Elbe nicht auf vorwöchent⸗ 
licher Höhe gehalten, doch ſind die Getreidefrachten unverändert geblieben, 
nach Hamburg 35—38 Pf., nach Berlin 30—33 Pf. per 100 Klgr. — Im 
Getreidegeſchaft war es recht ruhig, das Angebot vom Lande hat mit dem 
Beginne der Cichorien⸗ und Nübenernte ſehr nachgelaſſen, aber auch der 
Abzug hat ſich keineswegs vergrößert, Preiſe ſind ziemlich unverändert ge⸗ 
blieben, neigten ſich eher etwas zu Gunſten der Käufer. — Von Weizen 
erfreute ſich nur Rauhweizen guten Begehrs für Berlin zu Lieferungs⸗ 
wecken und wurde dorthin mehreres je nach Beſchaffenheit à 228—233 M. 
für 1000 Klgr. einſchließlich Waſſerfracht und Verſicherung gehandelt. Für 
alle übrigen Sorten hatten wir nur ſchwachen Abſatz, ſo daß die kleinen 
e meiſt zu Lager wandern mußten. Wir notiren für Land⸗ und 

eißweizen 230—236 M. per 1000 Klgr., glatte engliſche Sorten 225 bis 
232 M., Rauhweizen 217—224 M. per 1000 Klgr. Feuchter und befallener 
Weizen, wovon es viel in dieſem Jahre giebt, weſentlich billiger erhältlich. 
— 9900er in hieſiger Landwagre macht ſich knapp und wurde mit 189 bis 
193 M. per 1000 Klgr. bezahlt, ſchwimmend und von den öſtlichen Provinzen 
abzuladende Waare à 192—194 M., Zahlung Ne Ladeſchein, angeboten, 
fand unſers Wiſſens nur vereinzelt Nehmer. Ruſſ. Roggen nicht am Platze. — 
Von Gerſte haben die Abladungen nach Hamburg nachgelaſſen, da die Be⸗ 
richte von dort keineswegs einladend lauteten, nichtsdeſtoweniger haben ſich 
die Preiſe hier gut behauptet, da der inländiſche Bedarf ſtärker an den 
Markt herantrat. Wir notiren für Chevaliergerſte 175—202 M., Landgerſte 
162—170 M., vom Regen mehr oder weniger veſchädigte Sorten 154 bis 
160 M. per 1000 Klgr. — Für Hafer in alter Waare zeigte ſich endlich 
etwas mehr Frage au Preiſen von 155—160 M, neuer Hafer wenig an⸗ 
geboten, 157165 M. per 1000 Klgr. erſte Koſten. — Mais geſchäftslos, 
trotzdem hier noch immer billiger als zu den gegenwärtigen Bezugspreiſen 
zu kaufen iſt. Amerikaner und Donau⸗Mais 144 —146 M. frei ab hier 
erlaſſen. — Hülſenfrüchte wenig angeboten, neue trockene Victoria⸗Erbſen 
wurden bis 252 M. per 1000 Klgr. bezahlt, neue feuchte und alte geringe 
Waare bis abwärts 200 M. erhältlich. — Oelſagten ſtill, Raps 277 —282 M., 
Leinſaat 245—270 M., Dotterſaat 235240 M., inländiſcher grauer Mohn 
530—545 M., oſtindiſcher 300-330 M. per 1000 Klgr. zu notiren. — 
Gedarrte Cichorienwurzeln, alte Waare 13,50 M., neue 14 M. per 100 
Kilogramm. Gedarrte alte Runkelrüben 12—12,25 M. per 100 Kilogramm 
käuflich. — Spiritus hatte ziemlich lebhaften Verkehr bei wenig veränderten 
Preiſen und vorwiegend feſter Stimmung. Auf Termine ließ der Begehr 
der erhöhten Forderungen wegen nach. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 
wurde mit 60,5—61 M. per 10,000 pCt. gehandelt, mit Uebernahme der 
Fäſſer 4 M. per 100 L. Inhalt ½ M. billiger. Rübenſpiritus ſogleich und 
per September lieferbar 58,25 M. mehrfach gehandelt, per October 56,75 
bis 57 M., per November 55,25 55,50 M., per December 54,5055 M. 
per 10,000 pCt. 

Berlin, 17. Septbr. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht 
bon Heinrich Fränkel.] Die Geſchäfts⸗Ergebniſſe des Monat Angst 
bezifferten ſich auf 98 freihändige Auflaſſungen, wovon 93 bebaute und 5 
unbebaute Grundſtücke betrafen. Durch Zwangsverkäufe traten 12 Beſitz⸗ 
veränderungen ein. Gegen den Monat Juli mit 148 freihändz len Ver⸗ 
käufen zeigt der Auguſt allerdings einen Rückgang pon über 30 PEt., doch 
iſt dieſer Unterſchied eine gleichmäßig alle Jahre wiederkehrende, durch die 
ſtille Saiſon begründete Erſcheinung. Die Stellung der gezenüberſtehenden 
Parteien im Immobilien⸗Geſchäft wird beiderſeits harnädig aufrecht er⸗ 
halten. Während die Zahl der Käufer ſich vermehrt und das Contingent 
angebotener Objecte gleichfalls im Wachſen iſt, bleigt der Geſchäftsgang fo 
ſchwerfällig, als irgend denkbar, weil die Offerten mit den geforderten 
Preiſen dem Capitaliſten keine Chancen für fein Anlage⸗Capital ſelbſt bei 
mäßigiten Anſprüchen bieten. Andauernp Till iſt es auch im Hypotheken⸗ 
Geſchäft. Bis auf einige Nachzügler iſt das Geſchäft für den October⸗ 
Termin als erledigt zu betrachten, ſo daß die Verhandlungen ſich bereits 
auf Abſchlüſſe per Neujahr oder Oſtern 1882 richten. Oh die international 
auftretende Geldknappheit großen Einfluß auf den Zinsfuß in Hypotheken 
üben werde, läßt ſich noch nicht beurtheilen. Der Geldbedarf für dieſe 
Zwecke iſt zu klein, um ins Gewicht zu fallen, aber eine gewiſſe Zurückhal⸗ 
tung des Capitals iſt doch in ſo fern bemerkbar, als Gelder zu den bisher 
niedrigſten Zinsraten nicht mehr auf längere Zeit hergegeben werden. 
Wir notiren: für beſte erititellige Sicherheiten 4½ pCt.; wenig frequente 
und entfernte Straßen 4/5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuerkaſſe nach Beſchaffenheit 5—6 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken in 
guter Stadtlage 4½ pCt. und ½ pCt. für Amortiſation; im Webrigen 5 
bis 5¼ pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken a 4½—4% 
Procent mit und ohne Amortiſation. Verkauft wurden: Rittergut Groß⸗ 
Kirſchbaum, Kreis Oſt⸗Sternberg, Rittergut Klein⸗Meſſo, Kreis Calau, 
Rittergut Juſtinenhof, Kreis Soldin. 


Concurs⸗Eröffnungen. N 

Kaufmann Joſeph Schimpfle in Augsburg, Verwalter Advocat Fu⸗ 

mian, Anmeldefriſt bis 18. October. — Handelsmann Adolph Hirſch in 
Gneſen, Verwalter Rudolph Kietzmann, Anmeldefriſt bis 31. October. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


